ß Beite 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


1 


Gent. 


Teleſfaphiſche Depeſchen. 


(Grliefert von der „Unıted Preß*.) 


— 


Inland. 


e 

Die neue Staatspvermwaltung. 

AmtsEinfübrung des Gonv. Tanner. 

Srrinafield, IU., 11. Jan. Heute 
Mittag fand die Amts-Einführung 
ben Sohn KR. Tanner als Gouverneur 
bsa Xlinot3 unter dem üblichen Pomp 
und Zeremonie ftatt. Die Militärs 
und Sipilparade mit ihrer Entfaltung 

on Flaggen und Blumen u. |. w. mar 

das Impofantefte, was in diefer Urt 
bie jeht in der Gefchichtte des Staates 
Geboten worden tit. Die ganze Stadt 
trug Salafhmıud, und der Andrang 
war ein gewaltiger. 

Die Haupt-Revuetribüne befand fich 
auf der füdlichen Seite des Public 
Siuare, und Ianner wurde mit uns 
geheuren Enthwjiasmus empfangen, 
als er dort mit feiner Öattin, nebit den 
übrigen Staatöbeamten und deren 
Gattinnen ericien; er zog den Hut ab 
und berbeugte fi artig,. Die Parade 
war über zmeiWleilen lang und braud)= 
te über eine Stunde, um an der Tri» 
büne vorüberzuziehen. 

Am verſchwenderiſchſten von allen 
Gebäuden iſt das Staatskapitol deko— 

irt. 

Springfield, Ill. 11. Jan. 
Amtsvbereidigung des 
Tanner und der übrigen Staatsbeam— 
ten an und für ſich war nur eine ein— 
fache Affäre, aber feierlich genug. Die 
erwählten Beamten, begleitet von ih— 
ren Gattinnen, betraten das Audito— 
rium in der Halle des Abgeordneten— 
hauſes, und es entſtand eine eindrucks— 
volle Stille, welcher nur durch das 
ferne, dumpfe Donnern der Geſchütze 
von der Batterie D Mationalgarde 
bon Illinois) unterbrochen wurde, die 
einen Salut zu Ehren des neuen 
Staats-Oberhauptes abfeuerte. 

Als Eskorte der erwählten Staats— 
beamten ſchritten die alten Staats— 
beamten, ebenfalls mit ihren Gattin— 
nen, vor das Barreau des Hauſes, wo 
Oberrichter Magruder den Erſteren 
den vorgeſchriebenen Eid abnahm. 

Den Höhepunkt ihres Glanzes er— 
reichen die Feſtlichkeiten heute Abend. 
Für den Inaugurations-Ball und die 
Illuminationen ſind ebenfalls die um— 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen. 

Kougreh. 
„Pacific Sunding Bill” todt. 


Moeifington, D. E., 11. Jan. Noch 
heute wird fich das Schieffal der Vor 
lage betreff3 Refundirung der Schul- 
den der Pacifichahnen im Abgeordne— 
tenhaufe durch Wbftimmung entjchei- 
Er Die Debatte hierüber tjt gejchlo]= 
en. 

Mafhington, D. E., 11. Jan. Die 
Racific-Refundirungsvorlage ijt im 
Abgeordnetenhaus gefallen. Bei der 3. 
Lefung murden 102 Stimmen Da= 
für und 108 dagegen abgegeben. 


MWafhinaton, D. E., 11. Kan. Die 
vom Ausihuß für Mittel und Wege 
ceranitaltete VBernehmung von WYabri- 
fanten,Arbeitspelegaten u.].m. über vie 
Trage einer Aenderung des Zoll-Ta— 
rifs iſt zum Abſchluß gekommen. Wie 
aber Abg. Hopkins von Illinois er— 
klärt, wird die vom Ausſchuß zu ena— 
werfende Zollvorlage nicht mehr vor 
der Vertagung der jetzigen Kongreß— 
Seſſion eingebracht werden. 

Ein Manifeſt au Voltsparteiler. 


Boſton, 11. Jan. George F. Waſh— 
burn, welcher Mitglied des nationalen 
Vollzugs-Ausſchuſſes der Volkspartei 
iſt, hat einen langen Aufruf an die Po— 
puliſten in den Ver. Staaten erlaſſen. 
Darin ſpricht er ſich dahin aus, daß ſich 
die Populiſten fernerhin nicht von den 
Demokraten abſorbiren laſſen ſollten, 
da das eigentliche Programm der Er— 
Iteren viel weiter gehe, und auch die 
Silber: Freiprägung nur eine borberei- 
tende Bedeutung haben fünnte. Zum 
Schluß ſchlägt er eine Nationalkonfe— 
renz von Führern und Mitgliedern der 
Partei betreffs Feſtſtellung der künfti— 
gen Politik dieſer Partei vor. 

Die Schiedsgerichtsfrage. 


Waſhington, D. C., 11. Jan. Wb- 
ſchriften des unterzeichneten Vertrages 
zwiſchen den Ver. Staaten und Groß— 
britannien zur ſchiedsgerichtlichen 
Schlichtung aller Venezuela-Diffe— 
renzen wurde im Staatsdepartement 
heute beſorgt, um noch vor der Ver— 
taqung des Senats oder Abgeordneten= 
haufes nad) dem Kapitol gejandt zu 
werden. 

Der König Oslar von Schweden 
hat zu der Bejtimmung, welche ihn 
zum enticheivenden Mitglied ver 
Schiedsgericht - Kommifiton madht, 
formell jeine Zuftimmung gegeben. 

Tampfernadhridten. 
Angetommen. 


New York: La Champagne von 
Hayre; Pomeranian von Olasgom. 
Hapre: La Bretagne von New NYork. 
Liverpool: Indiana von Philadel- 
phia; Gevic von New York. 
“bacaanagen. 


New York: Stuttgart nad) Bremen; 
Phoenicia nah Hamburg. 

An Delaware Breafwater vorbei: 
Pennland, von Philadelphia nad) Li- 
verpool. 

Southampton: Virginia, von Stet⸗ 
tin nad) New York. 

Liverpool: Corinthia nach Bofton. 

QDueenstomn: Serbia, von Liver- 
pool nad Nem Dort . 


Die 


Gouverneurs i 


| porgehen” will. 








Baukerott. 


New York, 11. Jan. Die Firma 
Koch, Dreyfus de Co., Großhändler in 
Uhren und Diamanten, 22 John Str., 
iſt bankerott. Verbindlichkeiten über 
*200,000. Die Firma hat in den letz— 
ten zwei Jahren große Verluſte erlit— 
ten, und die ausſtehenden Gelder laſ— 
ſen ſich nur ſchwer eintreiben. 

Green Springs, O., 11. Jan. Das 
Bankhaus von Smith, Holtz & Ran- 
ney dahier iſt in die Hände eines Maſ— 
ſenverwalters übergegangen. Verbind— 
lichkeiten und Beſtände werden noch 
nicht angegeben. 

Die „eigentliche“ Präſideunten⸗ 

wahl. 

MWafhington, D. E., 11. Jan. Heute 
fand in allen Staaten der Union Die 
dirette Präſidentenwahl ſtatt, d. d., die 
erwählten Wahlmänner-Kollegien tra— 
ten überall in der Staäutshauptſtadt 
zuſammen und gaben ihre Stimmen 
in der vorher bekannten Weiſe ab. 

Bantkaſſier erſchießt ſich. 

Lebanon, Pa., 11. Jan. Während 
ſeine Frau und ſeine zweiKinder in der 
Kirche waren, erſchoß ſich der 54jährige 
John M. Goßler, Kaſſirer der „Leba— 
non National Bank“ und auch Lehrer 
einer großen Bibelklaſſe in der lutheri— 
ſchenKirche. Seine Bücher ſollen in gu— 
ter Ordnung ſein, und Kränklichkeit 
wird als Veranlaſſung der verzweifel— 
ten That bezeichnet. 

Age 


Ausland. 


Deulſcher Rabelhrief. 


(Gigenbericht der „ilnited Preb“.) 
DreibundUngelegenheiten. 
Berlin, 11. Jan. Graf Goluhomsti, 
der öſterreichiſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, wird am nächſten Sonntag, 
den 17. Januar, hier eintreffen. An— 
ſcheinend kommt er nur, um an einer 
Zuſammenkunft der Mitalieder Des 
deutſchen Ordens des Rothen Adlers 
theilzunehmen (von welchem Orden er 
die Auszeichnuung des Großkreuzes 
trägt); aber es ſteht über allen Zwei— 
fel hinaus feſt, daß der Hauptzweck ſei— 
nes Beſuches darin beſteht, ſich mit dem 
Kaiſer Wilhelm und dem Reichskanz— 
ler Hohenlohe über die Stellung Oeſt— 
erreichs im Dreibund zu berathen. Die 
radikalen Veränderungen in der Aus— 
rüſtung des deutſchen Artilleriedien— 
ſtes, welche die Regierung durchzufüh— 
ren beabſichtiat, wenn der Reichstag 
dafür gewonnen werden kann, würden 
ein ähnliches Verfahren im öſter— 
reichiſch-ungariſchen Kriegsheer und 


die erſten Proteſte 


damit zugleich eine Ertra-Ausgade von | 


mindeitens SO Millionen Gulten noth- 
wendig machen. 

Wenn in der Berathuna 
Kaifer Wilhelm, Kanzler Hohenlohe 
und Graf Goluchomsti der Eritere 
tathen wird, in den Heeren aller Mäch- 
te, welche zum Dreibund gehören, ähn- 
liche militärifche Reformen einzufitd- 
ren, fo fteht noch immer die Yähigfeit, 
die damit verbundenen Mussaben zu 
beftreiten, in frraae. Auch von Deiter- 
reich erfcheint eS fehr zweifelbaft, ob e8 
diefen finanziellen Forderungen ges 
wachen ilt. 

Die öftlihe Wolke, 

Iroß ihrer Wichtigkeit aber ift Dieje 
Frage neuer militärifcher Ausrüftun- 
gen augenblidlich nicht Die wichtigere, 
— fie erfcheint von geringer Bedeutung 
im Vergleich zu der Krije in den inter- 
nationalen Beziehungen der Dreibunde 
Mächte, welcye aus der Bolitif Rußs 
lands beireff3 der Türkei zu entjtehen 
icheint. E3 weiß in der That Niemand, 
nicht einmal die Diplomaten feloit, 
was aus den jebigen Stonferenzen der 
ausmärtigen Botjchafter in Konftans 
tinopel hervorgehen wird. Es jcheint 
nicht, daß der öſterreichiſche Botſchaf— 
ter in der Türkei, Baron de Calice, 
dem Miniſter Goluchowski beruhigende 
Berichte über dieſe Konferenzen ſchickt, 
und man nimmt an, daß ſich die öſter— 
reichiſche Regierung mit der deutſchen 
vollkommener darüber verſtändigen 
will, wie Deutſchland im Fall eines 
bewaffneten Einſchreitens Oeſterreichs 
Die Ernennung von 
Schiſchkin zum ruſſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen, als Nachfolger des ver— 
ſtorbenen Fürſten Lobanow — mit 
Graf Murawiew als ſeinem Aſſiſten— 
ten — hat die Ausſichten vom Stand— 
punkt der Dreibund-Mächte aus ſehr 
getrübt. Graf Murawiew iſt in Ber— 
lin — wo er eine Zeitlang Sekretär der 
ruſſiſchen Botſchaft war — als lei— 
denſchaftlicher franzöſiſcher Parteigän— 
ger und ausgeſprochener Deutſchfeind 
bekannt. Die hieſige „Volks-Zeitung“ 
ſagt, dieſe Ernennung werde den Keil 
zwiſchen Deuiſchland und Rußland 
eintreiben, welcher einen ruſſiſch-fran— 
zöſiſchen Zweibund zuſtande bringen 
werde, wenn ein ſolcher überhaupt 
möglich ſei, und Deutſchland werde 
noch zu der Ueberzeugung gelangen, 
daß ſeine Unterſtützung der orientali— 
ſchen Politik Rußlands ein großer 
Fehler geweſen ſei, und es ſich unter 
allen Umſtänden mehr England zu— 
wenden ſollte. 

Der „Streit“ der Börſen. 


Die Vereinigungen von Maklern u. 
ſ. w. gegen die Beſtimmungen des 
neuen deutſchen Börſengeſetzes, welches 
Termin-Verkäufe verbietet, werden 
nur dann Erfolg haben, wenn die Re— 


zwiſchen 


gierung es zuläßt, daß der Grundzug 


des Geſetzes mißachtet werde. Die 
Produktenbörſen, welche ſich aufgelöſt 
haben, und deren Mitglieder getzt unter 
dem Dedmantel „freier Bereinigun- 
gen“ die alten Geſchäfte ir⸗ 


| 
| 


| reaufratie und Richterjtand“” 


ren fi, wenn fie glauben, daß die Ste- 
gierung ihren Zermin-Öejchäften fei- 
nen Einhalt gebaeten könne, voraus— 
aejebt, daß die Behörden Die ihnen ver= 
liehbenen Machtbefugnijfe wirklich ge- 
brauchen. Gefchieht Lebteres nicht, jo 
wird allerdings das Gele in der 
Hauptfache ein todter Buchitabe blei- 
ben. Die agrarifche Prejle verlangt, 
obaleich in ziemlich zügernden Rede— 
mendungen, daß die Regierung ver— 
folgend vorgehe, aber die Regierung 
hat dazu offenbar aegenmwärttig feine 
Neigung. Kedenfall3 wird dem Reichs- 
taq bald eine ergänzende diesbezügliche 
Rorlage — vielleicht eine abjchiväs 
chende — unterbreitet werden. 
Bermiichtes. 

Die NReichstags-Mitglieder, melche 
die Zucker-Intereſſen vertreten, wollen 
nicht durch Mehrforderungen das be— 
reits Erlangte gefährden. Sie werden 
ſich aber jeder Herabſetzung der Prä— 
mien und jeder Abänderung in dem 
Uebereintommen für 1896 auf '97 wi— 
derſetzen, und es ſcheint, daß ſie darin 
eine Mehrheit auf ihrer Seite haben. 

Die jugendlichen kaiſerlichen Prin— 
zen beſuchten jüngſt unter Führung 
des Hofrathes Knack das neue Reichs— 
tags-Gebäude und nahmen eine Art 
„Inſpektion“ vor. Sie machten ſich da— 
rüber luſtig, daß im Sitzungsſaal 
Männer von mittlerem und hohem 
Alter wie Schulbuben reihenweiſe da— 
ſihhen müßten. 

Im preußiſchen Landtag ſind nach 
ſeinem Winterzuſammentritt bereits 
gegen die jetzige 
Polen-Politik der preußiſchen Regie— 
rung erſchollen. Die Regierung wurde 
Darüber interpellirt, warum in 
Preußiſch-Schleſien Verſammlungen 
blos wegen Benutzung der polniſchen 
Sprache von Polizei aufgelöſt 
worden ſeien. Der Miniſter des In— 
nern, Freiherr Recke v. d. Horſt, er— 
widerte, die zunehmende polniſche Agi— 
tation ſei daran ſchuld, und dieſe 
müſſe von der Regierung raſch und 
energiſch unterdrückt werden. 


ns 
Der 


Konfervative gegen Antifemiten, 
Berlin, 11. Jan. Derfbrödelungd- 
Prozeß in der fonfervativen Partei 
macht rafche Fortfchritte. So ermei- 
tert fich die Kluft zwifchen KRonfervas 
tiven und Antifemiten mertlih. Zu 
Meinungsverfchiedenheiten über prin= 
zipielle Fragen tritt eine audgejpr9= 
chene gegenfeitiae perfünliche TFeindie- 
ligfeit. Der Reichstags - Abgeordnete 
Dr. Trh. dv. Zangen, welcher bi noch 
bor Kurzem mitten unter den Antije- 
miten faß, ift bon ihnen abaerürdft. 
Liebermann dv. Sonnenberg trägt plöß- 
lich eine offenfundige Verachtung den 
Konfervativen gegenüber zur Schau. 
Er hatte gehofft, al3 Nachfolger des 
Direftord GSuchsland Direktor Des 
Bundes der Landwirte mit einem 
Ssahresgehalt von 15,000 Mark zu 
erden, die fonfervativen Führer Graf 
d. Mirbach und Frhr. v. Manteuffel 
haten ihnen aber durch ihre Oppofition 
die Erfüllung der Hoffnung verleat. 
Die 15,000 Mark jährlih find ihm 
entgangen, — hine illae lacrimae, 
daher die plößliche „Verachtung.“ 
Neucjhtes von Eugen Nidter. 


Berlin, 11. Jan. ugen Richter, 
der berühmte Deutfchfreijinnige „Nein: 
jager“, hat den meitejten Kreiien eine 
Ueberrajcehung bereitet. Der Patriot 
in ihm hat fich für die Nothiwendigteit 
der fommenden großen Negierungs- 
forderungen für die Artillerie ausge- 
Iprochen. Er erklärt in feiner „Frei- 
finnigen Zeitung“, e8 fei Nothivendig- 
feit, daß Deutfchland eine der fran— 
zöſiſchen gleichwerthige Artillerie be- 
ichaffe. Wenn jelbit ein fo entjchiade> 
ner und fonfequenter Gegner aller 
größeren Militärvorlaaen eine folche 
Nothwendigfeit betont, — fo Tagen 
Viele — dann muf; fie wahrlich vor: 
liegen. Die Regierung bejonvers ift 
bon der von Richter ihr bereiteten 
Ueberraſchung auf das Angenehmſie 
berührt. Die Annahme der kommen— 
den Vorlage im Reichstage iſt als ge— 
ſichert zu betrachten. 


Hausſuchung bei „Taunte Voz“. 


Berlin, 11. Jan. In der Redaktion 
der „Voſſiſchen Zeitung“ hat die Poli— 
zei eine Hausſuchung nach dem Ma— 
nuſkript des jüngſt in dem Blatt er— 
ſchienen Artikels „Verwaltungs-Bu— 
vorge⸗ 
nommen, durch welchen ſich der Juſtiz— 
miniſter Schönſtedt beleidigt fühlt. 
Die Hausſuchung verlief reſultatlos. 

Böttchärs „Streit“ verboten. 


Hamburg, 11. Jan. Die Hamburger 
Zenſur hat die Aufführung des bekann— 
den Schauſpiels „Streikt“, von Karl 
Böttcher, verboten. Das Schauſpiel 
entſtand im Jahre 1890, und der Ver— 
faſſer proteſtirt öffentlich gegen das 
nunmehrige Verbot unter dem Hin— 
weis darauf, daß das Stück einfach 
den Standpunkt der arbeiterfreundli— 
chen Erlaſſe des Kaiſers vom Februar 
1890 vertrete. 


Kampf ſzwiſchen Teutſchen und 
Polen. 


Spandau, 11. Jan. Auf dem Trup- 
pen-Uebungsplag Döbernit bei Span- 
dau ift e8 wiederum zu einem blutigen 
Kampf zmilchen deutichen und polni= 
ichen Holzfällern gefommen. Die Bo- 
len-arbeiten billiger, als die Deutfchen, 
und Lebtere jehen fich dadurd in ib- 
rem Berdienft gefchmälert. Der Kampf 


‚wurde mit Yerten und Spaten geführt. 


5 


‚Auf beiden Ceiten hat e8 eine Reihe 


der ſchwerſten Verwundungen gegeben. 
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Dr. Peters Ihuldiggeiprochen. 

Berlin, 11. Jan. Vor dem biefigen 
Schöffengeriht unter dem Vorfik des 
Amtsricters Krofigt fand die Schluf- 
perdandlung in der Beieidigungstlage 
des Herausgebers der „Deutichen Zei- 
tung“, Dr. Friedrich Lange, gegen den 
früheren Neihsfonmifär Dr. Karl 
Veters jtatt. Dr. Peters wurde fchul- 
dig geiprochen, aber itraffrei, 
weil er nur auf einen Angriif forort 
geantwortet habe. Beide Parteien wa- 
ren zum Iermin erichienen. Eine Aus- 
jage des Afritaforjchers Örafen Joa— 
him Pfeil deitätigte die Ausfagen Dr. 
Langes, daß Dr. Peters im Jahre 
1884 verjchiedene Projefte entmwichelt 
habe, unter dieien auch Das, die So 
zialdemofratie zu sewalfnen und fich 
an deren Spie zu itelien. Bei der Ver- 
fefung Diefer Stelle ver Ausjage warf 
der Vorligente ein, 
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Chicago, Montag, den 11. Januar 1397. — 5 Uhr-Ausgabe. 


m 
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das könne doch 


wohl nur als Ultk gemeint ſein, da eine 


ſolche Bewaffnung 


dere. 


Milliarden erfor— 


Dr. Peters' Vertheidiger, Rechtsan- 


walt Dr. 
Klienten gewaltig ins Zeug. Wenn im— 
ä 


mer, jo erklärte er, ein Mann etwas 


e2 Bismard und jo Ridard Wagner 
ergangen. Die gewöhnlichſten kämpften 
gegen die außergeröänlichen Menfchen 
an. Zudem jei 
des Grafen Pfeil zweifeihaft. Habe 
der Graf Doch auch gefchrieben, daß er 
im Verlauf eines Streites in Afrika 
auf Dr. Peters geichoffen, ihn aber ge= 
fehlt hade, und daß er Dr. Peters ver- 
nichten könnte, wenn die deutfchen Ge= 
richte ich nicht in den Häniden von Xu= 
den befünden. Das Schöffengericht 
fällte dann das erwähnte Urtheil. 
Wieder flott. 

Hambura, 11. Jan. Der unmeit Ot- 
terndorf an der Mündung der Elbe, 
gejtrandete amerikanische Dampfer 
„Sonemaugh“ tjt alüdlich wieder flott 
geworden. Er jcheint feine nennens- 
werthen Beichädigungen'erlitten zu ha= 
ben. 

Der Ivory: Brosch. 

London, 11. Jan. Der Haupt: 
progeß gegen den angeblichen irlän- 
diich = amerifanifchen. Dynamitver- 
Ihmörer Edward Y. Joory, alias Ed- 
ward Bell, welcher befanntlihd am 
13. September dv. 3. in Glasgow ber- 
haftet und jpäter hierher gebracht wur— 
de, gelangte heute im Sentral-Krimi- 
nalgericht zum erjten Male zur Ber: 
handlung. Nachdem Auery formell 
bor die Schranten geführt worden mar, 
feßte der Recorder Sir. Charles Hall 
in feiner Anfprache an die Gejchmo- 
renen auseinander, daß diejer Fall von 
der allerhöchlten Wichtiafeit fei, und 
entmwidelte dann die Grundzüge der 
Verihwörungsklage. Zum Schluß 
meinte er, die Gefchworenen würden e3 
jedenfall3 ala ihre Pflicht fühlen, ven 
Ungeflaaten jchuldigq zu jprechen. 

Vom Peſt- und Dürre-Land. 

Kalfutta, Oftindien, 11. Jan. In 
den meilten nothleidenden Diſtrikten 
Ssndiens tft jet doch reichlich Regen ges 
fallen, — aber e& tit viel mehr nöthig! 

Die Beulenpeft ift in Karadi im Zu— 
nehmen beariffen. 

(Telegraphiiche Notizen auf der Innenſeite.) 


SLotalbericht. 


Duffy auf Neijen, 


Ehemals Detektive, jetzt nur noch Liebhaber. 


In dem Kofthaufe Nr. 1727 Wa: 
bajh Ape., welches die Handoerichöne- 
rungs-Künſtlerin Cora Bell neben ih- 
rem Beruf betreibt, wurde heute der 
Er-Detektive Martin W. Duffy von 


Pittsburgh unter der Anklage des@he- | 


bruchs verhaftet, und zwar auf einen 
Haftbefehl bin, der in Cleveland, O,, 
gegen ihn erlaflen worden ift. 
ift ein Neffe des Polizeichefs O’Meara 
von Pittsburgh und hat längere Zeit 
unter diefem gedient. Bor einem Jahre 
ungefähr brannte Duffy aus dem 
Rauchneft zwiichen den Flüffen durch, 
und zwar als Begleiter der Gattin des 
bornehmen und angeſehenen Advokaten 
E. C. White. Dieſe hat außer ihrem 
Gatten auch ihr achtjähriges Töchter— 
chen des Duffy wegen imStich gelaſſen, 
während Duffy ſelber ebenfalls Weib 
und Kind in Pittsburgh ſitzen ließ. 
Die Beiden haben ſich dann erſt nach 
Colorado und ſpäter nach Cleveland 
begeben. An letzterem Orte wohnten 


Tonifir forte # fir Satmon |... m : c m 
Koffta, legte ich Für feinen | eipigt worden ift. Deshalb dentt Herr 


Duffy | .. 
11 | berjchoben werden, und zivar bi3 zum 


Die Bürgichait. 
Eine neue Szene der Schraae’fhen Bond: 
Affaire. 

Sn dem fchönen Gedicht, welches der 
Herr Hofrath von Schiller unter dem 
obigen Titel gejchrieben hat, werden 
Zuftände der jonderbariten Art ge- 
Ichildert, die jegt natürlich längft ver- 
altet ſind. Ueber das Bürgſchaftswe— 
ſen von heute ließen ſich zwar auch 
Gedichte machen, ſo ſtimmungsvoll wie 
das Schiller'ſche würden ſie aber aus 
mancherlei Gründen nicht ausfallen. 
Richter Hutchinſon hat es gegenwärtig 
mit den Leuten zu thun, welche ſich für 
das Erſcheinen des „rothen Chriſtoph“ 
Strook und des Schankkellners Me— 
Lean zu der Verhandlung desSchrage— 
Diebſtahlsprozeſſes verbürgt haben. 


MeceLean und der „rotheChriſtoph“ ſind 


nämlich „alle“ geworden, und nun ſoll 
von den Bürgen die verwirkte Sicher— 
heit eingezogen werden. 
denn heraus, daß 
einer von den Bürgen des Strook, bei 
ſeiner Annahme als Bürge nicht ver— 


Foſter auch nicht daran, zu bezahlen. 


a a 202 | Stroof3 zweiter Bürge war fein An- 
leiite, dann fümen die Neider. So jei 


walt, ein gewiller Burres. Diejer 


| Herr iit auf direfte Befürmwortung des 


DER ENIHEN | Bürge angenommen worden, ohne daß 
die Glaubwürdigkeit | | 


Hilfa-Staatsanmwaltes Bottum als 
er irgend welche Beligthümer hätte an- 
geben müffen. 3 wäre ihm das au 


| ehr Jchwer gefallen, denn er hat nicht2. 


| Schantwirtd John MeAndremws 


— Die Bürgen Meleans waren der 
von 


| Nr. 311 Fourteenth Place, und ein qe> 


wiſſer Arthur B. Wicks. 








ſie als „Mr. und Mrs. Fox“ im Foreſt 


Als ihr Aufenthalt be— 
eriwirfte der S2jährige 


City Hotel. 
fannt wurde, 


Bater der Frau White den Verhaftäs | 
befehl gegen den Liebhaber feiner To: | 


ter. Das Paar befam Wind von der 
Gefahr und begab fih nach Chicago. 
Seiner Auslieferung an die Behörden 
von Ohio wird Duffy fich mit allen 
Mitteln feiner Huldin mwiderjegen. 


* Mm. Shields, aliag „Diamond 
Dick“, ein Vollblut-Indianer, leiſtete 
ſich heute zu früher Morgenſtunde das 
Vergnügen, an der Ecke von Adams 
und Halſted Straße einen Kriegstanz 
aufzuführen, wobei er dermaßen ſchrie 
und tobte, daß die Bewohner der Nach— 
barſchaft in wilder Haſt aus den Bet— 
ten ſtürzten. Mehrere Poliziſten, die 
bald darauf zur Stelle waren, verhaf— 
teten den kriegsluſtigen Mann und 
brachten ihn nad) der Desplaines Str.- 
Station, mo er vorläufig in einer Zelle 
Quartier nehmen mußte. Er wird ji 
jeßt wegen unorbentlichenBetragens zu 
verantworten haben. 


I ö 8 
| Niutter hat Dreier 


| daß fie 1e gen verju 
| werde, fich zu vergiften. Es tit jelöjtvers 


Den Me— 
Andrews ließ ſich Richter Hutchinſon 
vorgeſtern Abend greifen. Der Mann 
gab zu, daß er ſeiner Zeit bei der Be— 
ſitzangabe falſch geſchworen hat. Statt 
Liegenſchaften im Werthe von $16,- 
000, wie er angegeben hat, beſitzt er 
deren nur im Werthe von $2000. Me 
Andrews befauptete anfänglich, er 
babe für feine Unterfchrift als Bürge 
850 von Mekeans Advofaten erhal- 
ten, einem gewilfen Joſeph B. David. 
Er gab nachher zu, daß es auch ‘es 
mand ander3 gemejen jein mag, ber 
ihm das Geld gegeben hat. Dapid 
blieb deshalb unangefochten, MeAn- 
drews aber wurde unter der Anklage 
des Meineids an das Kriminalgericht 
berwiefen, und da er nun nicht im 
Stande war, Bürgfchaft für ich jelber 
aufzutreiben, wurde er eingelponnen. 
E3 folgen von diefem Zeit- und Sit- 
tenbild noch mehrere meitere Afte, 
Zu den in dem Schrage-Drama mit- 
wirkenden Perfonen gehören auch die 
folgenden: Frau Anna Mortenfen, 
früher Haushälterin bei Schrage, jebt 
Nr. 220 W. 20. Str. wohnhaft; Frau 
Gurley, eine „Miethspartei“ des alten 
Schrage; Lena Gurley, Tochter der 
Vorigen. — Frau Mortenfen ließ fürz- 
lich die Lena Gurley unter der Antla= 
ge des Diebitahls verhaften. UmSam- 
tag Morgen wurde dem Mädchen von 
der Vorijteherin der Frauenabtheilung 
des BPolizeidefängniffes an der Ptar- 
well Straße geitattet, für eine halbe 
Stunde nad Haufe zu gehen, ehe ihr 
„Sal“ zur Verhandlung aufgerufen 
würde. Das Mädchen nahm zu Haufe 
eine Doli3 Parifer Grün und fam halb 
todt nach der Polizetitation zurüd. Sie 
wurde dann nach dem County=-Hofpital 
gejchafft, mo man jie wieder herjtellen 
wird. Die Mortenjen hat thre Klage 
inzwifchen zuridgezogen. Lenas 
übrigens vor eini— 
gen Wochen aus den Karten prophezeit, 
in einigen Tagen verſuchen 


ſtändlich, daß dieſe Prophezeiung ein— 
treffen mußte, ſchon das Geſchäftsin— 
tereſſe der Kartenſchlägerin erforderte 
das. 

Die Unterſuchung der von „Sleepy“ 
Burke erhobenen Anklagen gegen meh— 
rere Polizeibeamten mußte heute von 


der Zivildienſt-Kommiſſion abermals 
ſer Tribunale 


nächſten Montag. Der als wichtigſter 
Zeuge dringend zur Stelle gewünſchte 
Sportman Ed. Smith hat es bisher 
noch nicht für zweckmäßig gehalten, 
von ſeiner Farm in Indiana nach Chi— 
cago zurückzukehren. 


Ein Hahnenkampf. 


Die 21 „Sports“, melcdhe geitern 
Abend als Zufchauer eines Hahnen- 
fampfe3 in der MeLauahlin’schen 
Schantwirthihaft, an Alhland Avenue 
und 59. Straße, abgefaßt murden, 
ftanden heute ala Arreftanten vor Ric)- 
ter Fißgerald. 

„Emw.Ehren, von einemHahnentampf 
fann gar nicht die Rede jein,“ meinte 
feden Muthes der Lofalbejiger, „wir 
faßen ruhig —“ 

„Ste haben ja To recht“, fiel farfa- 
ftifch der Richter ein, „e3 war gewiß 
nur eine Gebet3verfammlung, die von 
der böfen Polizei gejtört wurde. Troß- 
dem merde ich mich nicht abhalten laſ— 
fen, dem Angeklagten Met auahlin eine 
Gelditrafe von $25 aufzuerlegen, mäh- 
rend die Uedrigen je drei Dollars zu 
berappen haben mwerden.“ 

Und dieMoneten wurden ftramm ge= 
blecht. 


—— —⸗——— 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumtburm 
e näcdhlten 18 Stunden folgendes Wetter 
und die angrenzenden Staaten in Aus: 


: Schön heute Abend und 
ende Temperatur: weitlihe Winde. 
Staaten Nowa und Wizconfin wird 
im Wilgen n ihönes und füälteres Wetter anges 
fündigt: lebhafte weitliche bezw. meordimweit!. Winde. 

In Chicago jtellt Ah der Temperaturftand jeit uns 
jerem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Uhr 31 Grad; Mitternaht 29 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uber 30 Grad umd heute Mit« 
tag 25 Gran über Null, 


Auch für 


Da ftellt fich | 
Alderman Folter, | 


| peinlichen Kriminalgericht 


; einandergebracht haben, 





Berlangt Entihädigung. 


Als schlechten Lohn für beiwiejenen 
guten Willen macht jegt Polizeirichter 
Bonnefoi von Late View eine jehr be— 
trübjame Erfahrung. Im legten Som> 
mer wurde dem genannten Kadi ein 
bei Evanſton anſäſſiges Bäuerlein 
Namens John Y. Fojter unter der An- 
flage des Diebitahl3 vorgeführt. E3 
bieß, der Mann habe eine Wiefe jei- 
nes Nachbars Wetmore heimlicher 
MWeife zum Iheil abgemäht und das 
jo gewonnene Heu in jeine eigene 
Scheune gefahren. Herr Bonnefoi 
nun, Der das Verfahren abzufürzen 
und möglichjt zu mildern beitrebt war, 
redete dem aljo Beichuldigten zu, er 
möge jtch des „ordnungsiwidrigen Be- 
tragens“ jchuldig befennen, dann 
würde er ihn mit einer geringfügigen 
Geldbuße daponfommen laffen. Wber 
Folter, der unjchuldig zu fein behaup- 
tete wie der Tropfen Thau auf dem 
Ihlohmweißen Kelch einer eben erit auf- 
geiprungenen Lilientnofpe, erivies jich 
gegen alles Zureden taub, jo daß Herr 
Bonnefoi fraft feines Amtes ihn dem 
übermies. 
Vor diefem nun bat fih dann aller= 
dings herausgeftellt, daß die Belchul- 
digungen gegen Fojter nichts als eitel 
Verleumdung waren. Die Tugend fieg- 
te, und Foiter wurde glänzend freige- 
iprochen. Seht nun hat er jeinen 
MWiderfacher Wetmore auf Zahlung 
von $10,000 Schadenerja verklagt 
und den waderen KadiBonnefoi qleich- 
falls, objehon diefer e& doch nur gut 
mit ihm gemeint hat. 

2 — 


Neuer Mordprozeß. 


In Richter Tuthills Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde heute derPro— 
zeß gegen Wladyslaus Wezrynowski 
wegen Ermordung von Theodor Sczu— 
larowski zur Verhandlung aufgerufen. 
Beide Männer wohnten im Hauſe Nr. 
155.W. Diviſion Str. und hatten 
ſchon ſeit Jahr und Tag auf geſpann— 
tem Fuß mit einander geſtanden. Das— 
ſelbe war auch mit den beiderſeitigen 
Ehefrauen der Fall geweſen. Am 18. 
Oktober v. J. war es wiederum zwi— 
ſchen den letzteren zu einem heftigen 
Streit gekommen, in den auch die Män— 
ner hineingezogen wurden. Wizry— 
nowski zog ſich ſchließlich grollend in 
ſein Schlafzimmer zurück, deſſen Thür 
jedoch von ſeinem Gegner durch einen 
wuchtigen Fußtritt zertrümmert wur— 
de. Um einem erneuten thätlichen An— 
griff zu entgehen, griff Weyrynowski 
zum Revolver und feuerte einen Schuß 
ab, durch den Sczularowski todt zu 
Boden geſtreckt wurde. 

Von der Vertheidigung wird Noth— 
wehr geltend gemacht werden. 


— —— — — 


Unter hoher Bürgſchaft. 


Arthur Foreman, der eigentliche An- 
führer der vor einigen Tagen dingfeſt 
gemachten Wechfelfälfcherbande, wurde 
heute von Richter Borter auf fünf ver= 
ichiedene Antlagen hin unter $10,000 
Bürgſchaft denGroßgeſchworenen über— 
wieſen. Mit ſeinen Spießgeſellen, 
Wm. Burt, Ed. MeCuen, Earl Ruſſell, 


Ed. Root, alias O'Kourke, und Paul nicht gefaßt werden fünnen. 


Moran,mwelch’ legterer fich aeitern felbit 
der Polizei ftellte, wurde in ähnlicher 
MWeife verfahren, doch beträgt dieBürg- 
Ichaft nur je $2000. 


Friedensklänge. 


Richter Payne und Hanech ſind ih— 
res Haders müde. Sie kamen am 
Samſtag überein, den verſchiedenen 


Advokaten, welche die Angelegenheiten 
der International Building, Loan & 
ſchön durch-⸗ 


Inveſtment Union ſo 
es jetzt zu 
überlaſſen, das entſtandene Gewirr 
vor den Appellhof von Cook County 
oder das Ober-Staatsgericht zu brin— 
gen, damit der Knoten von einem die— 
gelöſt werde. Die 
Vollſtreckung der von ihm über die 
Herren Stenslend und Schilling ver— 
hängten Gefängniß-Strafe hat Rich— 
ter Hanecy vorläufig bis zum Freitag 
verſchoben. 


Die Lake Straße-Hochbahn. 


Bundesrichter Großeup lehnte es 
heute ab, die Einſtellung der Schritte 
anzuordnen, welche Herr Wm. Ziegler 
ihut, um einen Zmwangsverfauf der 
Lake Straßen-Hochbahn herbeizufüh— 
ren. Herr Knight, der Vertreter der 
Bahnberwaltung, mußte zugeben, daß 
auch die anderen Bondgläubiger der 
Bahn nur zeitweilig damit zufrieden 
ſind, daß dieſe ihnen nur 60 Prozent 
der Zinſen zahlt, auf welche ſie An— 
ſpruch erheben können. 


— 


Republikaniſches Liebesmahl. 


Der Hamilton-Klub veranſtaltet 
heute Abend ein Liebesmahl, zu mel- 
chem unter Anderem folgende Größen 
der republifanijchen Partei alaGäjte er- 
wartet werden: Marf Hanna, Goupver- 
neur Bushnell von Ohio, die Kon= 
greß-Abgeordneten Page Morris "von 
Duluth, Y. Frank Mldrich von bier, 
Boutele von Maine, Coujind von 
Sowa und Samuel W. McEall von 
Maſſachuſetts. 


Weitere Wechjelflage gegen Ber: 
ger. 


Gegen Herrn_Robt. Berger von der 
berflojjenen Banffirma €. ©. Dreyer 
& Eo, ift heute eine weitere Wechjel- 
forderung eingeflagt worden. Diele 
lautet auf $30,000 und wird von John 
Hinman geftellt, 
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O'Malleys Mordprozeß. 


Wie es ſich jetzt anläßt, werden die 
Verhandlungen in dem Mordprozeß 
gegen Alderman O'Malley und John 
Santry kaum vor nächſten Montag ih— 
ren Anfang nehmen. Staatsanwalt 
Deneen wird morgen, ſpäteſtens aber 
am Mittwoch, aus Springfield zurück— 
erwartet und dann wird derſelbe un— 
verzüglich mit Richter Tuley den Be— 
ginn des Prozeſſes vereinbaren. In— 
zwiſchen iſt die Staatsanwaltſchaft 
nach wie vor eifrig bemüht, ihr Be— 
weismaterial thunlichſt zu ergänzen. 

Eine Hauptrolle während der Pro— 
zeßverhandlungen wird ein weiblicher 
Detektive ſpielen, deren Ausſagen 
höchſt gravirender Natur für die bei— 
den Angeklagten ſein ſollen. Dieſe 
„Geheimräthin“ iſt unter dem Namen 
Ella Shortall bekannt, und es verlau— 
tet, daß die junge Dame ſchon gleich 
nach der Ermordung Collianders den 
Thätern auf die Spur geſandt wurde. 
Hierbei ſoll ſie nun eines Abends an 
Wells und Oak Str. ein Geſpräch 
zweier Wardpolitikanten belauſcht ha— 
ben, was dann angeblich den erſten 
Anſtoß zur Verdächtigung O'Malleys 
gegeben hat. 

— — — 


Will die Belohnung Haben, 


Ein gewiſſer James Williams hat 
im Kreisgericht die WeſtChicagoStreet 
Railroad Company auf Zahlung einer 
Summe von 810,000 verklagt. Es 
handelt ſich dabei um eine Belohnung 
von 85000, welche die Geſellſchaft auf 
die Verhaftung und Ueberführung der 
Mörder des Straßenbahnkaſſirers 
Carey B. Birch ausgeſetzt hatte. Klä— 
ger behauptet, daß er zuerſt die Auf— 
merkſamkeit der Polizei auf Joſeph 
Windrath und JuliusMannow gelenkt 
und auch in dem Prozeß alsZeuge fun— 
girt habe. Trotzdem ſei ihm die Aus— 
zahlung derBelohnung bisher ſtets ber— 
weigert worden. In einer dem Klage— 
dokument beigegebenen beſchworenen 
Ausſage erklärt Williams, daß ihm 
am 22. Dezember v. J. von Polizei⸗ 
kapitän Larſen im Auftrage der ver— 
klagten Partei 550 angeboten wurden, 
deren Annahme er jedoch verweigert 
habe. 


Vermeſſert. 


Das Opfer eines gewiſſenloſen Bur— 
ſchen wurde heute Morgen der in der 
Fowler'ſchen Zweiradfabrik, Nre. 142 
MW. Madifon Str., angejtellte Aufſeher 
Kohn Giillespie. Kurz nah 8 Uhr 
ftellten fich mehrere Arbeitjuchende da= 
jelbft ein, die Gilfespie aber abjchlägig 
beicheiden mußte. Die Leute entfern= 
ten fich jämmtlich in aller Ruhe, bis 
auf einen jungen Mann, ver hart» 
nädiq im Hausgang ftehen blieb. ALS 
der Auffeher ihm dann nochmals bes 
deutete, daß er vergebens warte, ftieß 
ihm der Unhold ein Meffer zolltief in 
den Unterleib, morauf er ſofort 
die Flucht erariff. Gillespie mußte 
ichleunigit nah dem County-Hofpital 
gebracht werden, wo die Aerzte feine 
Munde nicht für unbedingt tödtlich er» 
lärten.“ Der Ihäter hat bisher noch 


— —— 


Wo iſt Frau Wilſon? 


Die Polizei iſt aufgefordert worden, 
Nachforſchungen über den Verbleib ei— 


ner alten Dame, Namens Frau E. W. 
Wilſon, aus Matteſon, Ill., anzuſtel— 


len, die ſeit einigen Tagen ſpurlos ver—⸗ 


ſchwunden iſt. Man glaubt, daß Frau 


Wilſon von ihrer eigenen Adoptiotoch— 
ter, einer gewiſſen Frau Eva May 
Truesdell, von Hauſe fortgelockt und 
hier in Chicago verborgen gehalten 
wird. Die Vermißte iſt eine Schweſter 
des Ex County-Kommiſſärs C. C. P. 
Holden und beſitzt angeblich ein be— 
trächtliches Vermögen, das fie jedoch 
zum größten Theil bereits ihrer Adop- 
tiotochter ausgeliefert haben joll. Die 
Verwandten der alten Dame habdem 
fchon vor längerer Zeit im Gericht um 
Ernennung eines Rurator3 für das 
Beſitzthum derſelben nachgeſucht. 


Wider feinen Willen. 


m Obergeriht beantragte Hert 
Philipp Feb heute die Wiederaufnahme 
feines Schadenerfag-Prozejfes gegen 
George Schall. Feb Hatte Schall auf 
$15,000 Schadenerfaß verflagt, und 
Schall, der nicht vor Gericht erfchien, 
wurde zur Zahlung von $5000 verur⸗ 
theilt. Feb’ Anivalt ließ fich nachher 
mit Schall auf Unterhandlungen ein, 
und mwilligte in die Herabjegung den 
Entihädigungsjumme auf $300. Fe 
jagt nun, dazu habe er feine Einmilli= 
gung nicht ertheilt, er habe Anfprud 
auf einen höherenBetrag und verlange, 
daß die eigenmächtige Abmadhung jeis 
nes Wdvotaten mit der Gegenpariei 
für ungiltig erflärt werde, — 


Ein häufiger Gaft. 


Zum vierten Male innerhalb mwenis 
ger Wochen ift Heute Morgen Here 
William Jennings Bryan aus Lincoln, 
Nebr., in Chicago eingetroffen. Er 
ftieg im Elifton Houfje ab und werde 
dort bald von Bejuchern jo überlau- 
fen, daß er Ichliehlich Niemanden mehr 
annahm. Herr Bryans dieömaliger 
Beiuh gilt augsjchließlich dem Yuche, 
melches ex im Verlage der Confey En, 
— J an vo ufer Wehe 
terari ubm große 
bed einbringen fol, 


“ 





* 


PR 


eſchloſſen die Gründung einer 


br 


Celepraphinhe Jolizen. 


Inland. 

— Bei Fotth Worth, Tex., ſtießen 
zwei Güterzüge der Santa Fe-Bahn 
zuſammen, und 3 Angeſtellte wurden 
getödtet. 

— In den Stahl-Motorwerken der 
„Johnstown Go.“ zu Johnstown, Pa., 
wurde nach ſechswöchigem Feiern der 
Betrieb wieder aufgenommen. 

— In Buffalo, N. 9., brannte da? 
fünfftötge Baditein-Gesäude nieter, 
melc;es von den Kleirerhändlern Ait- 
man & Co, berubt wird. Alkman 
Ihäbt feinen Berluft auf $150,000. 

— Die Merkants’ State Bank of 
Kenſas in Hoiſington, Kans. iſt ver— 
kracht, ebenſo die Erſte Nationalbank 
in Aua, Nebr. (in weicher auch 
Staatsgelder deponirt waren.) 

— Eine Feuersbrunſti, welche in ber 
Anchor⸗Mahlmühle zu Minneapolis 
ausbrach, drohte eine Zeitlang, den 
ganzen Mühlendiſtrikt zu vernichten, 
und verurſachte einen Schaden von 
$150,000, 

— Zu Minneapolis ftiek ein Per: 
fonenzug ver Great Weltern Bahn mit 
einem Wagen der vorjtädtiichen Stra— 
Bersbahn zufammen. Eine Anzahl Bal- 
ſagiere des letzteren wurde ſchlimm, 
und der Motor-Hedienſtete wahrſchein— 
lich tödtlich verletzt. 

— Die ganze Maſſe der mexikani— 
ſchen Bebölkerung ſympathiſirt warm 
mit den cubaniſchen Revolutionären 
und zeigt offen ihren Haß gegen die 
Spanier in der Stadt Mexiko. In— 
folge deſſen ereignen ſich jetzt dort tag— 
täglich unangenehme Auftritte zwiſchen 
Mexikanern und Spaniern. 

— Zu Kanſas City, Mo. erſchoß 
ſich der dortige Lokal-Superintendent 
der Pinkerton'ſchen Detektiv-Agentur, 
Thomas G. Conkling, welcher vor zwei 
Jahren aus Chicago nach Kanſas City 
gekommen war. Er war erſt 35 Jahre 
alt, und hinterläßt eine Wittwe und 
zwei Kinder. Ueberarbeitung ſoll ihn 
wahnſinnig gemacht haben. 

— Der „Liederkranz“ in New York 
feierte das 50jährige Jubiläum ſei— 
nes Beſtehens. An dem Bankett nah— 
men 500 Perſonen theil. KarlſSchurz 
brachte einen Trinkſpruch auf „Unſere 
Mutterſprache“ aus, der deutſche Ge— 
nevalkonſul Feigel auf „das deutſche 
Vaterland“, Bürgermeiſter Strong auf 
„die Stadt New York“. Ein Orcheſter 
trug während des Banketts klaſſiſche 
Stücle und Volkshymnen vor. 


Yiuslaud. 


— Morgen tritt der deutfdhe Reichs- 
tag wieder zufammen. 

— Der kranke deutſche Reichs— 
Staatsſekretär Marſchall v. Bieberſtein 
hat einen weiteren Urlaub von 16 Ta⸗ 
gen erhalten. 

— Der Prinzregent Albrecht von 
Braunſchweig iſt gefährlich an der 
Grippe erkrankt, und es wird an ſei— 
nem Aufkommen gezweifelt. 

— Allen polniſchen Rekruten in der 
preußiſchen Armee iſt verboten worden, 
ſich in der Kaſerne oder während des 
Dienſtes polniſch zu unterhalten. 

Gegen daß „Iheater des Weſtens“ 
im Berlin haben 37 Schaufpieler den 
Zwangsbanterott wegen Nichtzahlung 
der Gagen beantragt. 

— In Chriftianfund, Norwegen, ha: 
ben ausgangs der Woche zwei Erbbe- 
ben jtattgefunden, welche von gemwalti- 
gem ‚Getöje begleitet waren. Piele 
Häufer wurden ftark erfchüttert. 

— nn Berlin berrfchte ausgangs der 
Woche grimmige Kälte, — 5 Grad 
Yahrenheit unter Null. Der Sturm 
machle den Aufenthalt im Freien zu 
einem unleidlichen. 

— Das Verhältnig zmwifchen dem 
Kaijer Wilheim und dem Ex-Kanzler 
Bismard joll wieder ein aejpanntes 
geinorven jein. Man hörte diesmal 
auch nichts von einem Austaufch von 
Neujahrs-Grüßen. 

— Der Berliner Verein der Klavier: 
fabrifanten hat die Mitglieder Schüge 
und Freund ausgeitoßen, weil diefel- 

ben, einem Beichluß des Vereins zumi- 
der, die Führer des lekten Streifs ver 
PBianomacher wieder angejtellt hatten. 

— Aus Brüffel wird gemeldet, daß 
daB Belteben fozialiftifcher Klubs in 
der belgiſchen Armee entdeckt worden 
iſt, und 17 Unteroffiziere ſuspendirt 
worden ſind, weil ſie ſolchen Klubs an— 
gehörten. 

— In dem ſchweizeriſchen Dorf Zi— 
zers bei Ragatz, welches am Rhein 
liegt und etwa 1000 Einwohner hat, 
brach eine große Feuersbrunſt aus. 
Nach den letzten Nachrichten wurden 
mindeſtens 30 Häuſer zerſtört. 

— Die ‚RNordd. Allg. Zeitung“ er— 
klärt, daß Deutſchland nicht die Ab— 
ſicht habe, ſich in die cubaniſche Ange— 
legenheit einzumiſchen. Dies iſt die 
erſte Erklärung hierüber, welche in der 
deutſchen halbamtlichen Preſſe arſchie⸗ 
nen iſi. 

— Deutſchlands Ausfuhren nach 
den Vereinigten Staaten während 
des letzten Viertels von 1896 
zeigen eine allgemeine Abnahme 
im Vergleich zum ſelben Zeitraum von 


1896, auögenommen im Juder, in wel- 


em eine große Zunahme jtattgefun- 
den hat 


— Delegaten faft aller bedeutende- 
ren Hambelsjtädte in Preußen hielten 
in, Berlin eine Berfammlung ab und 
Ge- 

fammt-Drganijation des deutſchen 
Setreide⸗ umnd Produktenhandels, mit 


Serlin als Mittelpuntt, 


— Nach dem Militär⸗Budget, wel⸗ 


be dem deutfchen Reichstag bei feinem 


Miederzufammentritt vorgelegt werden 
Toll, wird die Friedensſtärbe der deut⸗ 
Armee im neuen Jahre 479,229 
Gemeine, 78,217 Unteroffiziere und 


2 23,088 Offiziere betragen. 


—— Als Neujahrsgefchent wird . der 
Berein Berliner SKünftler dem Er: 
Bea: Biamard, welcher jeit jeimem 
. Geburtstag Ehrenmitglied dieſes 
jateins tft, nachträglich ein fofibares 
om überreichen. Dasjelb: wird 


ö—— —r — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— nn nn —— —— —— — — — 


als ein großartiges Meiſterſtück des 


Kunft-Handiverfs bezeichnet. 

— In Werder an der Habel gerie: 
tben der Obftzüchter Groffe und der 
Meinbergsbeliger Kaflın wegen einer 
an fih geringfügigen Sache in Streit, 
und Schließlich ftürzte fich Groffe, dir 
ein baumftarker Mann. ift, auf jeinen 
Gegner und ermwürgte ihn mit den bio- 
ben Händen. 


— Nach den legten Nachrichten von 
der Haldinjel Korea gewinnt Rußland 
dort immer feiteren Halt. Eine An— 
zahl ruffiicher Offiziere und Unterof- 
fiziere bilvet jeßt die foreanifche Armee 
aus und dient zualeich dem König ala 
Leibwache. Auch haben die Ruſſen 
wieder mehrere werthoolle Konzeffionen 
erhaten, u. U. bezüglich des Fallens 
von Baubolz. 

— Aus Maraſch, Armenien, kommt 
die Nachricht, daß Mazhar Bey, welcher 
angeklagt war, die Etmordung des 
italieniſchen Prieſters Salbatore ver— 
anlaßt zu haben, vom türkiſchen Ge— 
richt freigeſprochen worden iſt. Der 
Sultan hat aber auf Veranlaſſung des 
franzöſiſchen und italieniſchen Bot— 
ſchafters einen neuen Prozeß angeord— 
net. 


— Auf dem Transportſchiff „Nu- 


bia“, welches in Plymouth, England, 


indiſche Matroſen geſtorben, — angeb— 
lich an der Cholera, nach der Meinung 
Vieler aber an der Beulenpeſt! Das 


Schiff ijt natürlich unter Quarantäne | 


geſtellt worden. (In Egypten ſind 


on feit dem legten September feine | 4“ = EL ONE 
—. ge | jeine bisherige unabhängige Giellung 


Cholera-Fälle mehr vorgelommen.) 
— Die Beamten der ameritanischen 


ftiiche Material gefammelt 


Staaten geben. &3 foll damit die Be- 


bauptung der Amerikaner erhärtet wer= | 


ven, daß Deutfchland bezüglich Der 
Ausfuhr von Nahrungsmitteln gerade 
To viel auf dem Kerdholz habe, wie die 
Ber. Staaten. 


— Die alten Bergmwerfe von Alben | 
Regierungsbezirk | 
böhmischen | 


reutb (bayriſcher 
Dberpfalz, unmeit der 
Grenze), aus denen bis 1679 ziemlich 
viel Gold gewonnen wurde, find einer 
amtlichen Unterfuhung unterworfen 
worden, wobei es fich herausfiellte, daß 
diefelben fich noch immer der Ausbeus 
tung lohnen, da in drei Tonnen Erz 


eine Unze Feingold gefunden murde. | 


Sie jollen daher wieder mit allen mo= 
dernen Hilfsmitteln in Betrieb gejeht 
werben, 

— nn dem lebten Kriegsrath, mel- 
hen Kaifer Wilhelm abhieit, und mwel- 
em der Kriegsminifter General vd. 
Goßler und die Generäle Blumenthal, 
Walderjee und Winterfeldt beimohn- 


ten, gab der Kaifer eine Ergänzung zu | 
| Anderem beichloffen, bei der Drainage- 


der Rebe, welche er am Neujahrstag 


an die Generalität gehalten hatte, und | 
Aufmerffamteit | 
auf die Reorganifation der Artillerie | 
Be: | 
wegung in Yranfreich, Ueber die Be= | 
ſchlüſſe des Kriegsraths iſt nichts Be— 


lenkte beſonders die 


unter Hinweis auf eine ähnliche 


ſtimmtes bekannt geworden. 

— Die türkiſche Reformliga hat 
von Brüſſel aus einen Appell an die 
Völker Europas erlaſſen, worin ſie er— 


metzel geplant habe, das während der 


finden ſolle, und die anderen europäi— 
ſchen Mächte anfleht, 


Effendi, den jüngeren Bruder 
Thronerben des Sultans, als 
Nachfolger zu proklamiren und ihm ei— 
nen Staatsrath beizugeben, 
gleichmäßig aus Moslemiten, Chriſten 
und Europäern zuſammengeſetzt ſei. 


— Der ſozialdemokratiſche „Vor— 
wärts“ in Berlin ſagt in einem Artikel 
über das Schiedsgerichts-Ueberein kom— 
men zwiſchen England und den Ver. 


Staaten: „Nachdem dieſe beiden Län- 


der, welche zuſammen eine größere 
Macht vepräſentiren, als alle Militär— 
ſtaaten zuſammengenommen, 


Streitigkeiten einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten, welches den Krieg un— 
möglich machen wird, dürfen wir uns 
der Hoffnung hingeben, daß die Mili— 
tärſtaaten eines Tages ebenfalls zur 
Vernunft kommen oder daß ſie dahin 
mit Zwang gebracht werden.“ 

— Der bekannte deutſche Univerſi— 
tätsprofeſſor Karl Binding kritiſirt in 
der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“ die 
mehrexwähnte Kabinets-Ordre des 
Kaiſers über die Duelle. Nachdem er 


die Zweikämpfe als ein Ueberbleibſel 


der Barbarei verdammt hat, ſagt er 
weiter: „Ein Menſch, der, nachdem er 
die Frau eines Mannes verführt und 
eine glückliche Verbindung zerſtört hat, 
ſeiner Schandthat dadurch die Krone 
aufſetzt, daß er ſeinem Opfer eine Ku— 
gel durch's Herz ſchießt, iſt ein Mörder. 
Worin liegt denn die Ehre eines ſolchen 
Burſchen? Auf's Schaffot mit ihm, 
nicht aber auf eine Feſtung, wo er in 
ſogenannter ehrenvollen Gefangenſchaft 
gehalten wird!“ 

— Eine Depeſche an den Londoner 
„Standard“ aus Konſtantinopel be— 
ſagt: Die Gerüchte von einem neuen 
Chriſten-Maſſakre in Trebiſonde ſind 
unbegründet. Dieſelben entſtanden 
durch die Angabe, daß ein italieniſches 
Kanonenboot dorthin beordert worden 
ſei. Wie es ſcheint, war ein italieni- 
ſcher Unterthan in Trebiſonde, Na— 
mens Maroni, heimlich nach Erzerum 
in die Verbannung geſchickt worden. 
Der italieniſche Botſchafter Signor 
Ponſa verlangte, daß Maroni unver— 
züglich nach Konſtantinopel zurüdge- 
bracht werde und dort einen ordentli— 
chen Prozeß erhalte, und er drohte mit 
der Abſendung von Kanonenbooten, 
bis ihm endlich die Regierung ein 
ſchriftliches Verſprechen gab, ſeinem 
Verlangen nachzukommen. Dieſer Vor— 
fall machte großes Aufſehen in Kon— 
ſtantinopel, da man glaubt, daß hinier 
Italien die übrigen auswärtigen Mäch⸗ 
te geflanden hätten. Jedermann jagt, 


| Company of Nlinois hat 
| Staatöjefretär in Springfield 


h Bi ' | haft mit $5,000,000 At- 
flärt, daß der Sultan ein neues Ges | —— — — 


welcher 


ſich da⸗ 


mit einverſtanden erklärt haben, ihre 


der Sultan habe noch niemalß eine fol- 
he Erniedrigung erbuldet, mie bieje: 
daß ein Botfchafter fich offen ‚gemeigert 


babe, ein mündliches Veriprechen des | 


Sultans anzuertennen. 


AN Lokalbericht. 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Der Streik bei Donahue & Henneberry. 


Richter Brentano hat vorgeſtern die 
neun Nicht-Unionleute auf freien Fuß 
geſetzt, welche auf Veranlaſſung ſtrei— 
tender Ungejtellter der Firma Donohue 
& Henneberry wegen Tragens verbor= 
gener Waffen verhaftet und 
öriedensrichter vorgeführt worden ma= 
ven, der jein Domizil in einem ent= 


legenen Theile von Cook County Hat. | 


Der Richter erklärt in feiner Bemilli- 
gung des eingereichten Habeas Corpu3= 
Geſuches, daß die Ablicht der in Diejem 
Halle Klage führenden Partei, die An 
geflagten zu chifaniren, zu jehr auf der 
Hand liege. 

Die Schriftfeger-Union Nr. 16 hat 


in ihrer gefttigen General-Berfamms | 


lung beichiofien, ihre Mitglieder bis 


aufVeiteres mit einer Ertrafteuer von | 
5 Proz. ihres wöchentlichen Verdien= | 


ftes für den GStreitfonds zu beiaften. 


aus dem Drient eintraf, waren unter- | Diele Steuer wird möchentlich einen 


megs drei britifche Soldaten und zwei | 
2 . | Terner hat die genannte Union geitern 


| 8500 zur Auffülung des Fonds für 
die Unterſtützung arbeitsloſer Mitglie— 


Ertrag von etwa $1000 ergeben. 


der bemilliat. 
Der Gewerbeverein der Maurer hat 
geftern nahezu einftimmig beichloflen, 


aufzugeben und jich dem Nationalver- 


Botihaft in Berlin haben vieles ftati- ı band der Maurer und Steinjeger an= 

über die | auiliehen. 
Häufigkeit der Verſälſchung deutſcher 
Meine und Biere, welche nach den Ver, | 


Die Union thut Diejen 
Schritt hauptfächlich weshalb, weil der 
Baugemerffchafts-Rath ihr Fehze an= 
gefaat und gedroht hat, fich mit dem 
Nationalverband der Maurer gegen die 
Iofale Organifation zu verbünden. 
Ir dem Betrieb der ChicagoStamp- 
ing Eo., befannt Durch die non ihr ver— 


| fertigten United States- Fahrräder, ift 


e8 am Samitaa zu einem Streit ae= 
fommen, weil die Fabrif-Gefelichaft 
ih meigert, ihren Betriebs-Direftor 
Anthony Gerome zu entlaffen, der an 


' geblich darauf hinarbeitet, die in dem 
ı Gefchäfte angeftellten Unionleute aus 


ihren Stellungen zu verdrängen, beziv. 


| fie zum Austritt auß ihrer Organija= 


tion zu bewegen. 
Die Maurer - Union hat ihre Mit: 


alieder Thomas Mc&rath und M.R. | 


Grady in den Ausſchuß erwählt, wel— 


Maurermeiſter zuſammen als Gewer— 
begericht zu fungiren. 


Die Brüderſchaft der Bediener von - * Eh, 
Dampf - Schaufeln, Bagger - Maichi- | Hob, Frau ©. Heflert jr., Frau Waſh— 


nen und Dampf-Winden hat hier mäh- 


rend der lebten Tage ihre Yahrestons | Frau ©. U. Leicht, Frau Thies. 3. 


' Lefens Frau WU. Magnus, Frau Leny 


vention abaebalten. 8 wurde unter 
Kommilfion vorftellig zu werden me- 
gen der Nicht-Befolgung des Acht: 
jtunden=Gefetes bei den Arbeiten am 
Drainagelanal. 


— ——— — 


Ein großes Bankunternehmen. 


Unter dem Namen General Truſt 
ſich beim 
eine 


tienkapital angemeldet. Dieſelbe hat 


E ———— die Inkorporations-Gebühren, 
nächſten Ramazan-Feſtlichkeiten ſtatt- —— SUCHEN, Tore 


in diefem Falle $5275 betrugen, baar 


r i ' erlegt, e&8 muß ihr alfo mit der Aus- 
* einzufchreiten, | führung des Unternehmens wohl ernit 
den Sultan zu entthronen und Rebad ſein. 

und | 
deilen | 


Wer hinter diefem Steht, das hat 
fih bisher noch nicht Feititellen laſſen. 
Die Perjonen, melche die Inforpora= 
tiong=-Papiere formell erwinkt haben, 
find untergeordnete Angeltellte der Ad» 
vofaten- Firma Goodrih, Vincent & 
Bradley, und die Gründer der großen 
neuen Bank find demnach unter den 
Klienten diefer Firma zu fuchen. 
ae 
Ein Schwabeuüfeſi. 


So ziemlich vollzählig, und zwar 


mit Kind und Kegel fanden ſich vor- 
Mitglieder und 


geſtern Abend die 
Freunde des Schwäbiſchen Unterſtütz— 
Vereins zu deſſen 14. Stiftungs— 
Dank der 


BE 


ungs 
fejte in Klares Halle ein, 


| Umficht des aus den Mitgliedern 9. 


Mühleifen, red Kreßmann, Kohn 


Yrih und Chas. Walter beftehenden | 


Arrangement3-KRomiteg, 
und Xof. Schlenfer, in der Eigenfchaft 
wurde, fanden alle Befucher ihnen zu= 


boden fomohl ald auch an den Kredenz= 
tiichen, mo perlender Nedarwein in 


den Gläfern funfelte und fehäumender | 
Gerftenfaft durftige Kehlen labte. Der | 
erfreute die 


ſchwäbiſche Sängerbund 
Gäſte durch klangvollen Vortrag hüb— 


ſcher Lieder, und ungetrübte Heiterkeit Schwab. Geo. A. Schmidt, 


| Seipp, F. von Spohr, Philipp Stein, 
| Henry X. Strauß, os. Iheurer, Edw, | 
6. Uihlin, Wm. Bode, Franf Wenter, 
A. H. Wittſtein, Ludwig Wolff, L. 
Woltersdorf, Louis Wampold, Geo. A. 
eiß. 

Neue Züge zwiſchen Chicago u. St. 


durchwehte die ganze Veranſtaltung 
von Beginn bis zum Schluß. 


ann 
DURODEZUGANLOTE ZT ALLAN ZUE 


er feit 50 Jahren be- 
fannte und ala Dans: 
mittel bewährte 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte tet? im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ſtopfung, Unverdaulich⸗ 
keit, ſowie bei Blutaudraug 
zum Kopfe ficher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S.” 

Ein „eben fo gutes“ Mittel gibt 
ed nit. Der Name 

N"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


einem | 


Zu gutem Zweck. 


Die Vorbereitungen zum 5. Wohlthätigfeits- 
balle nabezu vollendet. 
| dritte jährliche Ball „des 
| Deutich-ameritanıigen Wohlthätig— 
| teitöeWereing wird am Dienjtage, ven 
19.2. W., puntt 9% Uhr Abends, ım 
Auditorium eröffnet werden. Aller 
Vorausficht nach wird jich Diefer Ball 
zu einem der glänzenditen weite ges 
| Italten, die jemals in den Kreifen der 
biefigen Deutfch - Amerikaner abge- 
halten wurden. Die Wrrangements 
find jegt nahezu vollendet. Eintritts— 
farten fojten HLO und find in der Of: 
| fice des Sefretärs, Zimmer 712 ım 
Cıiller = Gebäude, fäuflich zu erhal- 
ten. Am Ballabend werten Billets 


ı an der Kaffe im Auditorium verfauft, | 


Die meilten Zogen find bereits be- 
legt. Morgen, Dienftag, Abenns 8 
| Uhr, folien in den Zimmern 1017— 
| 1025 des Schiller-Gebäudes die nod 
ı nicht belegten Logen öffentlih vers 
auftionirt werden. 


Bis jeßt find Lo: | 


gen bon ben folgenden Damen und | 
| Herren belegt worden: $. ®. Groimes | 


mes, Frank Hecht, Ernit Zofetti, Ed. 


Schmidt, Frau Chriftian Lichtenber- 
ger, Kohn Kranz, David Mayer, Win. 
Juergens, Frau Conrad Seipp, ac. 
Birk, E. Hop, F. I. Dem, Szcur 
Mayer, Rudolf Brand, Chas. 9. Was 
der, W. E. Leicht, Ludwig Wolff, D3- 
far fForeman, Leon. Mandel. 
Zu erwähnen ilt noch, daß die „Oer- 
man American Charity Affoctation“ 
diesmal ein „Souvenir“ herausgibt, 
das am Feſtabend unter die Beſucher 
des Balles vertheilt werden ſoll. Für 
die Herausgabe des Souvbenirs iſt ein 


G. Uihlein, Jacob Heißler, Dr. F. A. 
Henning, Maurice Roſenbaum, F. Ma⸗ 
delener, Jos. Theurer, Peter Schütt- 


Jac R W T. Sei ID Le. | — fr u ı $3 * 
ler, Jacob Rehm, W. ©. Seipp, deutſchen Armee” hat fein Hauptquar= 


Ptomaäin⸗Vergiftung. 


Sechzehn Perſonen nach dem Genuß ſchlech⸗ 


ter Wurſt ſchwer erkrankt. 
Schon wieder ſind in Englewood 


eine ganze Anzahl von Perſonen nach 


dem Genuß ſchlechter Wurſt mehr oder 
minder ſchwer erkrankt, und für die 
Nr. 6810 Eliſabeth Str. wohnende 
Frau Hugo Bock werden ſogar die 
ſchlimmſten Beſorgniſſe gehegt. Die 
Wurſt ſtammte aus dem Geſchäft 
von H. Papke an 68. Straße, der 
das zur Anfertigung benutzte Fleiſch 


von der Schlachthaus-Firma Roberts 


& Oake gekauft haben will, Glückli— 
cherweiſe vermochten die Aerzte ſchnell 


genug Gegenmittel anzuwenden und 


ſo größeres Unheil zu verhüten. 

Es erkrankten: 

Hugo Bock und Frau, von Nr. 6810 
Eliſabeth Str. 

Frau Frances Adenau und deren 5 
Kinder, von Nr. 6803 Throop Sir. 

Robert Baumgarten, von Nr. 6803 
Throop Str., 
Kinder. 


Paul Gerlach, von Nr. 6802 Eliſa-⸗ 


beth Str., ſowie deſſen Frau und Kind. bracht verdi 
kräftige Unterſtützung des Publitums. 


— 


Aus dem Vereinsleben. 


— 


Der „Verband der Veteranen der 


tier von No. 49 La Salle Str. nach 


Jungs Halle, No. 106 Oſt Randolph 


Str. verlegt. Die regelmäßigen Ver— 
ſammlungen finden daſelbſt jeden 2. 


Freitag im Monat ſtatt. 


Komite ernannt worden, welches dafür 
ſorgen wird, daß es in Ausſtattung 


d Inhalt möglichſt vollkommen iſt. a eher 
und Inhalt möglid 4 jährigen Beſtehens, und in der in die— 


Es wird unter Anderem dieAbrechnun— 
gen über die beiden erſten Bälle, 
kurze Geſchichte des Vereins und die 
Namen ſeiner Beamten enthalten. Herr 


jeder Beziehung ein Kunſtwerk zu wer— 
den verſpricht. 


che ſich bereit erklärt haben, im In— 


eine ⸗ — — 
ſammlung wurde Herr Guſtav Ehr— 


In der jüngſt abgehaltenen General— 
verſammlung des Unterſtützungsver— 
eins der deutſchen Freimaurer-Logen 
ſind nachbenannte Beamte für das lau— 
fende Jahr erwählt worden: Henry 
Bink, Präſident; Phil. Maas, Vize— 
Präſident; John C. Meyer, Schatzmei— 
ſter und M. Hartreiter, Sekretär. 

Der „Teutonia Männerchor“ feiert 
am 13. Mai d. J. das Feſt ſeines 30— 


ſen Tagen ſtattgehabten Generalver— 


horn zum 30. Mal als Vereins-Diri— 


Arthur Woltersdorf hat die Zeichnung amt erählt. 


+. 2 ® L &5 s I a ‚ 2 - * F 
für das Titelblatt entworfen, das in | von Chicago“ hat in feiner lebten Ver 


Der „Alte deutiche Kellner-Verein 


| fammlung folgenden Vorjtand für das 


tereffe des Balles ihren Einfluß gels | 
tend machen zu wollen, mögen bier 


' die folgenden herporaedoben werden: 
Anderion, | 
Frau Hen. Bartholoman. Frau Aup, | 


chem e3 obliegt, mit einem Komite der Brand, Frau Carl Buehl, Frau Theo- 


Die Damen: Frau ©. 


dore Brentano, Frau Leo Ernit, Frau 
Hy. L. Frank, Frau U. 5. Orahaın, 
Frau %.B. Grommes, Frau Chriitoph 


inaton Heling, Frau Theo. U. Kochs, 
Frau %. M. Xoeb, Frau A. E. Leicht, 


Mayer, Frau %. Madlener, Frau 
Emanuel Mandel, Frau H. Beterfen, 
Frau Jakob Rehm, Frau Harry Rus 
bens, Frau M. Rapp, Frau Morris 


; Nojenbaum, Frau PB. Schuettler, Frau 
MW. €. Seipp, Frau Conrad Seipp, 


Frau Dtto 2. Schmidt, Frau W. €. 
Schneider, rau Genrre Schneider, 
Frau Kos. ITheurer, Frau Edw. ©. 
Uiblein, Frau Hedwig Voß, Frau M. 
Merfmeifter, Frau Chas. H. Wader, 
Frau 2. Woltersdorf, 

Die Herren: Franz Amberg, Her- 
mann Benze,Borne Bettman, %.Bopp, 
Wm. Boldenwed, Carl Buehl, Carl 
Buenz, Rudolf Brand, Michael Brand, 
Iheo. Brentano, John Buehler, J. C. 
Burmeilter, 3. 3. Demes, ©. 


03. W. Errant, Leo. Ernit, J. W. 
Eſchenburg, Conrad Fürſt, LeſterFran— 
kenthal, Fritz Glogauer, Fritz Goetz, 


Henry Greenebaum, E. G. Halle, Pe— 


| ter Hand, Louis C. Huck, Wm. Heine— 
| mann, Vd. Hartmann, Chas. Heine: | 
| mann, Yafob Heißler, Philipp Henri- 
ci, F. Henrotin, 


Hermann 
Waſhington Heſing, G. Heſſert, Wm. 


A. Hettich, E. G. Hirſch. Arnold Ho- 
linger, F. C. Hotz, Paul Juergens, 
Adolf Karpen, Geo. W. Kellner, Alex. 
Klappenbach, Adolf Kraus, Wm.Kroe-⸗ 
ſchell, Theo. A. Kochs, Geo. Kerſten, 
Louis Kohtz, Philipp Kreißel, John 
Kranz, Alb. Kuhlmey, Wm. Legner, 


| Henry Leed, T. J. Lefens, A. E.Leicht, 
welches von Henty J. Lefens, A. E.Leicht, 


den Herren Geo. Daſing, G. Woerz 


L. L. MeArthur, Philipp Maas, F. 
Madlener, Albert Magnus, Leon 


Michaelis, C. C. Moeller, CarlMoll, 


| 9 : . m j is u &L i 
fagende Unterhaltung, auf dem Tanz | ff. DO. Müller, Louis Münd, Theo 


Debne, John U. Orb, Herm. Baepte, 
Emil PBeterfen, ©. 9. Plauk. Eug. 


Pruffina, Henry Rana, Yofob Rehm, | 
Rofenthal, | 


Nafob Nofenbera, ul. 
Harry Rubens, Emil Rudolph, 2. 9. 
Ruehl, 2. Schlefinger, Geo. Schneider, 


Am. E. 


Louis via Chicago u. Alton, 
Schneller Tagdienit. Ganz neue Veftis 
burle- Züge. Neue Kaffee: und Speile-Wag: 
gons, Mahlzeiten a lacarte. Lururious ein: 


| gerichtete Parlor = Tagwaggons mit durch 


Gas geihügten Plattform, mit Reclining- 
Ghaird ohne Grtra - Bezahlung. Stein: 
Ballaft. Kein Staub. 

Nachtdienit: Zwei durchgehende Veitibufe 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 

pezial“ um 11.30 Abends. Vullman Sclar: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Neclining-Chatrs ohne Ertrabezahlung. 

Villet:Offices: 101 Adams Str., Union 
Paſſagier-Bahnhof, Kanal Str., zwiichen 
Adams und Madijon Str., und 3. Straße 
Bahnhof. famobw 


* Die Gefehmorenen in dem vorRich» 
ter Smith geführten Schadenerfah- 
Prozeß, welchen Charles Harmeger ge= 
gen die Chicago City Railway Eo. ans 
geftrengt hat, konnten fich nicht einigen 
und find vom Nichter entlaffen wor- 
den. Harmeyer verlangt von befagter 
Gefelihaft eine Entihädigung von 
$10,000. 


Herbit, | 


| 


| laufente Nabr 
ınd | vel- | ea 
Unter den Damen und Herren, m | Baul Mäuten: 


erwählt: Präfident, 
Vize-Präſident, Joe 
Cohen; Schatzmeiſter, Wm. H. Jung; 
Finanzſekretär, Otto Picht; protokol— 
lirender Sekretär, Henry Thomas. 


| Während der legten zehn Jahre hat ver 


Verein inszefammt $3794.50 Rran— 


| fengelter an Mitglieder bezahlt, umd 
in Händen des Schabmeilters befinden | 


jich Beute $1600. 


Auch in diefem Jahre werden die 
drei Gejangvereine „Orpheus“, „Lies | 
d und „Teutonia | 
Männerchor” gemeinschaftlich ein gro= | 


dertafel Vorwärts“ 
Bes Korgert veranitaiten. 
fintet am 23. März in 
Mufithalle jtatt. Von größeren Chor: 


Dasfeide 


gejängen werden bei diefer Gelegenheit | 


zum Vortrag fommen: „Dem Gening 


der Töne“, von Mohr, und Abtz „Sie: | 
gesgefang der Germanen nad) der Herz | 


mannsſchlacht“. 


Die vor Kurzem vom Plattdeutſchen 


Verein von Chicago vorgenommene 
Beamtenwahl hat das nachſtehende Re— 


ſultat ergeben: Friedrich Heine, Prä- 
ſident; Geo. A. Weinberger, Vize-Praä—⸗ 


ſident; Anton Boenert, Schatzmeiſter; 
Geo. B. Tiarks, 
Wmm. Meyer, protokollirender Sete 
tär; F. H. Harder, korreſpondirender 


| Sefretär; Ingomar von Brilsfa, W:- 


5 Finanz-Komite: 
ı € — X Dr y 
( J. Kneger, Adolph Boits!’3. Der Ver: 
k s | 9 Br dv ) er 
Dreyer. Mar Eberhardt, Otto Ernſt, ein wird am Samitag, ven 6. Februar, 


chipvar; Guſtav Carſtens, 
Chriſt. Jenſen, H. 


in Uhlichs Halle, an der Ecke von N. 


Clark und Kinzie Str. einen großen 


Maskenball abhalten, für den 


1 / e: a - — F ⸗ 
Matthew Gottfried, J. B. Brommes, Itzt umfaſſende Vorbereiturgen getrof— 





bon Tanzordnern, beſtens unterſtützt ————— 


| 
| 
| 


| 


ſchon 
fen werden. 
— 


Gin alter „Settler.“ 
Wenn Rheumatismus 
Theile deinesKörpers 


ben werden; hat 


fich zuerſt nur in einem 

feſtſett, kann er leicht vertrie— 

er aber erſt die Eigenſchaft eines 

„alten Settlers“ erlangt, ſo iſt es ſchwer, ihn zum 

Weichen zu bringen. Deſſen ſei ſtets eingedenk; 

bald die erſten Anzeichen dieſes 

gutlenden Uebels ſich bemer 

olort mit Hoſtetters M 

alsbald auf S 
ungejhoren lafien. Wird Mb: 
niſch, ſo iſt icht nur ein 
ches verden, b ers 

Herz wirit. 


ſo⸗ 


hartnäckigen and 


en un 
3 erit chro= 
iches, ſondern 
e des halb, weil 
Gewöhnlich find Nies 


nreinigkeiten 

von 

ei raubem 

5 das beite Schutz⸗ 

> gebrauche man 

el tte egen Dyspepſie 

eſchwerden, Kopf Sie * 
Iusgezeichnete Tage und Abend-Schule. 

trattons Buſineß College, 315 Wapaib Ave. 


unvergleichli 


iin 


Streit mit tödtlihem Verlauf. 


sm Verlaufe eines Streites, mel- 


ı her die yolge einer fchon feit längerer 
| Zeit zwijchen den Beiden beitandenen | 


8 Feindſchaft geweſen iſt, wurde in vor— 
O. C. Schneider, P. Schuettler, Chas. 


letzter Nacht kurz vor zwölf Uhr an der 
Ecke von 31. und Laurel Str. der 19— 
jährige Arbeiter Thomas Carr von 
Michael Joigadzinsky erſchoſſen. 


Carrs Leiche wurde nach der Woh— 
nung ſeiner Eltern an Keeley nahe 30. 


Str. Der mörderiſche 


geſchafft. 


| Schüße befindet ſich in Haft. 


laſſen. 


deſſen Frau und drei 


der Central-⸗ 


Finanz-Sekretar; 


Verwalte: 


But 


iſt, daß die 


Bryant 


—— 


Die englifhen Theater. 


Hooleys. Wie nicht anders zu 


ı erwarten war, bat N. E. Goodmwin in 
| jeinem 
American Citizen“ auch hier jehr ge: } 


neuen Luſtſpielerfolg 


fallen und er jpielte in vergangener 
Woche allabendlich vor ausverkaufie 


Haufe. Das Stüd, deffen Bofuch un- | 
jeren Lejern nur nochmalZ angelegent= | 


lich empfohlen werden fann, verbleibt 
noch bis nächſten Samſtag auf dem 
Spielplan, und da der Andrang zu den 
Vorſtellungen auch in dieſer Woche ein 


großer zu ſein verſpricht, ſo findet am 


Donnerſtag eine Extra-Matineeauf— 


McVick ers. Sardous „Ma— 
dame Sans Géène“, mit Kathryn Kid— 


führung des Luſtſpiels ſtatt. 


der in der Titelrolle, wird noch eine 


weitere Woche auf dem Spielplan be— 
n. Die geſchätzte Künſtlerin hat 
ſich inzwiſchen vollſtändig von ihrem 


Ohnmachtsanfall erholt uͤnd tritt po— 
ſitiv in dieſer Woche wieder auf. Die 
Komödie ſelbſt iſt glänzend in Szene 
geſetzt, wird von einer tüchtigen Thea— 


lertruppe beſtens zur Auffühvung ge— 
bracht und verdient wirklich die thät— 


Lincoln. Hier ſchwingt in dieſer 
Woche die leichte Muſe das Szepter. 
Gus Heege in der tollen Poſſe „A 
Yenuine Yentleman“ wird allabend— 
lich das Publikum amüſiren, und wer 
ſich einmal herzlich auslachen will, der 
ſtatte dem Lincoln Theater in dieſer 
Woche einen Beſuch ab. Die nächſte 
Attraktion bildet das große Melo— 
drama „Saved from the Sea.“ 


von dem Augenblick au keine 
Shreden mebr in welhen Dr. D. Jayne's Expec- 
torant dageqen gebraucht wird. _Tajielte mildert 
den Huftenverz und furirt. ‘Für Verftopfung nimm 
Jayue's Painless Sanative Pills. 
— —— 
Der eigenartigſte Kalender der 
Saiſon 
it joeben von der Yale Shore & Michigan 
Southern Eiſenbahn herausgegeben worden. 
Wir ichiefen \bnen ein Gremplar desielben 
nad Winiendung von jechd Kents in Brief: 
marken für Rorto, an A. X. Smith, G. P. A., 


Gleveland. imdi 
— —— — 


Keuchhuſten hat 


wre 


er 


gitef, ! 33. 
ie MePherſon, 4, 21. 
Norı n, Anderſon, 5, _ W. 
ranf Rratodvil, 8 
Inerefia Enger, 2 
er, Rebecca Memdeliohn, 22, 
\ nan, Grefiida M. Gott, 
&ena Speroin, 3, 24 
iin Allen, 20, 9. 
‚ Tiltie 9. Wiljon, 26, 2%. 
Nictor Stein, Eophbie Teppe, D, 21. 
Abrabam Voderstp, Mary Gribman, 92, 19. 
Joſeph Cohn, Xına Goldftein, DW, 17. 
= Louis, Tora Sarriio 
Kofef Davoraf, Julia Fledr, 9, 
John A. Earlion, Ulride Anderion, 2 
Peter Kohnion, Hilda Wernitrom, 30 
Per. Earlion, Hannah Nagel, 30, 3 


.— "0 — 


Todesfälle, 


e Dvorak, 22. 
N IS 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Teuts | 


ihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte 
ihen geitern und heute Meldung zuging: 


zwi⸗ 


Chriſtian Friedrich Koenig, 102 Cleveland Ave. 
21 Str, 0 3 


Maria Berger Rees Str, 
Mattbias N. ‚14, 3 ® 
Rud. Franz Iafob Albrecht, 32 

€). Schollenberger, 367 €. Tivilion Str,, IM. 
Sobanı Weland, 110 W. 18. Str., 46 3. 
Andreas Heim, 3121 Wallace Str. 

B. Bartelme. Alexianer-Hoſpital 

Matbilda Zichnert, 774 W. 21. Str. 

Anaſtaſia Marugo, M4 N. Halited 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Januar 189. 
Dreife gelten nur für den Großhandel 


Gemüfe 

KRobi, 81.00-81.25 per Fah. 

Blumenkohl, B.O-R.50 der Faß. 

Eciterie, 10-108 ver Kifte, 

Enlat chger, 23-3 per Wind, 
—LL.M) per Bıribel. 
‚ 19-23 per Quibel. 
the, I9-50% ver -Fab. 
ei, Te per Fark. 
75c—$1.00 pet Dutzend. 

Tomatots MVMe per Bujſhel. 

Spinat, 35 Ase per Kiſte. 

Vebendes Geflügel. 

Hühner, Tze per Pfund. 

—A per Biund. 

dsnten, 10° per Pfund 

Gänfe, $.00-85.0 per Dusend. 

ie 

Yuttermuts, 20-30 per Qufbel. 

Hidory, 60- Töe per Yıibel. 

Wallnüfe, 3040 per Bujbel. 


ver 
Befte Rabmbutter, 19c per Pfund. 


Schmalp. 


Schmalz, 8. 2533633 per 100 Pfund. 


Eier. 
Friſche Eier, 163e per Dutzend. 


Schlachtvieh. 
Veite Stiere dv. 1250-1400 Pf., 8:5—85.10. 
Kühe und Färjen, 3.00.70. 2 
Kälber, von 100-100 Pfund, $3.00-85 75. 
Schafe, 33.35-83.80. 
Schweine, 83.00 8. 30. 


Früchte. 


Birnen, 81.25-83.50 der Faß. 
Paranen, $L.00—$1.25 per Yund. 
Ur en, 82.00-84.50 per Stifte. 
13, 22.25-83.25 per Dugend, 
el, 0c—$1.25 per Faß. 
Zitronen, 32. —041. 00 per Kiſte. 


Sommer⸗Welzen. 


79* 


Januar 741e; Mai 8Sle. 
WinterWeizen. 

Nr. 2, hart,. Te; Rr. 2, 

Mr. 3, orth, BI 86e. 


toth, TIL. 


ı Mais. 


Nr. 2, gelb, RI-Me; Nr. 3, 
Nogaen. 

Nr. 2, 3:—4%. 
Gerhe 

Neue S— Ze. 
Hafer. 

Nr. 2, weiß, WMe; Rr. 3, weiß, 17—1% 
Heu. 

Rr. 1, Tinvotby, 33.00-89.50. 

Nr. 2 Timathv, $7.00-$7.50. 


- Die Musfeit zu ftärfen, 


nun, wenn hr deshalb die MWäfche beforgt, 


und vielleicht noch auf die 
altmodifche Art mit Seife — 
das Heug über einemBrett 
auf und nieder zu reiben— 
mag ganz hübfh fein. Es 
fann aber nicht gefund fein, 
und dazu noch den fhmusgigen 
ftinfenden Dampf einathmen. 


Ihr thätet befier Kraftübungen 
augenehmerer Art zu wählen, 


Wenn he aber Heuy waichet, 


das rein werden foll, und wollt diefe 

unangenehme Arbeit gemäclich, fchnell 

und zuverläffig tyun—thut fie mit Pearline. Und einer der 
wihtigften Punkte über Pearline’s Wäſche if, fein Er 


halten—feine Sparfamkeit, 


NRTTETZZ AT 


„An j 


J. on 
A 


geld, De. | 


Spielt Ihr Bafcball! 


Grofartiges Spiel 
nicht mwahr—Ddieier am 
tifaniihe Sport? 

Was rür feine athles 
tiihe Geitalten dieſe 
profeiiionellen Spieler 
find. 

ragt irgend eınen qus 
ten Spieler, was jene 
Gewohnbeiten in jeinen 
| jungen Jchren waren, und er wird Euch er— 
zäblen, daß er jeine Mannesfraft nicht ver: 
geudet Hat. 

Ein ſchwacher, kranker, verzweifelter, zu⸗ 
— — Mann kann nicht Ball 
pielen. Ein guter erſter Klaſſe Spieler darf 
keine nächtlichen Ergüſſe erleiden oder irgend 
welche Organe verkümmern laſſen. 

Könnt Ihr einige Vorzüge des profeſſio— 
nellen Ballſpielers hervorheben? Kraft, Bes 
weglichkeit, Geſchmeidigkeit, Schnellfüßigkeit, 
Energie, Ausdauer, ſchnelle Auffaſſungsgabe 
und Enthuſiasmus ſind einzelne derſelben. 

Um im Baſeball oder im Geſchäft, auf der 
Farm oder in der Fabrik ſich hervorzuthun, 
muß man entſagen können, das Blüt rein— 
halten, das Nerdvenſyſtem in normalem Zus 
ftande erhalten, und jedes Organ des Körs 
pers wird feine Prlicht vollitändig erfüllen. 

Auf der Reiie oder während der Lebungss 
eit find Fämmtliche Mitglieder eines Bate- 

all- Teams gezwungen, mäßig 35 :<ben, beim 
ihre Geichäftsleiter wijien, dag jedes Yaiter 
Ihwächt und Greeije den Körper ihwäcdhen 
und den Geiit niederdrüden. 

Wenn Ihr Euch im männliden Sport 
bervorthun wollt, wie auch in erniteren Din 
en des Yebens, und entdett, dark nächtliche 
rgüfje und Abflüjje an Yebenstraft iang 
fan aber jiher Gure Mannesfrait unter: 
graben, dann Fönnt Ahr micht jchnell genug 
Sıern Kal in unjere Hinde geben. 

(5 giebt Saloons, mit prächtigen Spies 
geln und Gemälden, geichliirenem Glas und 
Tnpr-Marmor und feinitem Schnigwerf vera 
tert; es giebt Spielbänier, welche mit deiz 
Wohnungen der reichiten Yeute in ihren ins 
neren Ausitattungen wetteifern ; e3 giebt 
Torvelle, welche vergoldete Baläite find. Je— 

des Yaiter hat jeinen Tempel, mit Ausnahme 

eines. TDieies eine ift jo niedrig, jo gemein, 
jo erbärmtich, dar e8 die Geiellichait ſcheut, 
ſich ſelber haßt, und ſeine eigene Exiſtenz ver— 
leugnet. Nächtliche Verluſte, Nervenſchwäche, 
ſinkende Manneskraft, Frauenkrankheiten, 
Niedergeſchlagenheit, Ansſchlag im Geſicht 
und Rüdenihwäche find ſeine Folgen. 
Warum verdient ein Mann aus Tauiend 

85000 per Jahr? Weil die anderen 999 ihre 

Kraft auf eine oder die audere Weile vergen- 

den und ſo es vernachläſſigen, ihre Zeit und 
Gelegenheiten aufs Beſte auszunußen. Dieſe 

Vergeudung hat ihren Grund in irgend einem 

geheimen Laſter. Holt Euch ärztlichen Rath 
vom Waſhington Medieal Inſtitute, 68 Ran 
dolph Ste. mi 
— —Ö —— 

A 


ie jolgenden Grundeigenthume-Uebertragungen 
der von 53100 und darübet wurden amtirch 





JSaginaw Ave., Nordweſt-Ecke 77. — 
F. F. Dickinſon an A. 2. Elif 

I Nodwell Str., 87 uk nördi. von 

M. in ie Firſt Swediſt 
8uXI. 

IM. B. Str 8 Fuß ſüdweſtl. 

| 24x10, J. Talat an K 

Gebäulichteiter 


von Irving Ave 
Durſchmidt, 54460 
3 Irving Ave, 25126, R. App 
1 ton an U. M. Toolion, 8,50. 
| Nortb Ave., 70 Fub öftl. von Gentral Park Ave, 
2>Xx140, 2. Drinalla an ©. Niel, 84,000. 
Qurna Bart Uve., 10 Fuk weit. von 
Str., 30100. G. N. »ubbard an U. 
| Drews, $1,950. 
| erwyn ve, 316 Fuß Öfl. von N. Glarf 
| SOX125, 3. Knoll an 3. Bauer, &1,4W, 
| WRisner Uve,, Süpdofts&de Garden Ave, 75XRZ, 
mebr oder weniger, E. Nobe an E. S. Neo, 
j 5,00, 
ı Mustegon Ave, 230 Fuß jüdl. von &. 
1354, 8. . Marcinfiewie an 
| $2,50. 
' Ellis Ave, Sidoft-Fde 72. Str., 614x135, 
Stanbrod an N. Meifadden, $2,2W., 
| Euweiid Ave, 80 Fuß nord. von 72. Str, 0X 
A. P. Barker an J. Morſe, $8,500. 
Wabaſh Ave. 200 Fuß l. von 70. Str., 
159. C. Thieß an M. Waver, $1,i0v, 
Garfield Boulevard, 95 Fuß öſtl. von Wallace Str., 
| _.30x125, 4. Schmidt an 9. MeCormid, $2,400. 
Gatumer Ave, 132 Fak füdl. von WM. Sır., 23X- 
2, 8. Wcbrenner an W. Schneider, 33,300. 
Archer Ave, Sidweits@lde Yawndale Ave, 114.7% 
125, mebr oder weniger, J. G. Maclay an G. 
Maclay, 85, 000. 
5. Ave, 255 Fuß nördfl. von 39. Str., 
j S. €. Spencer an X. Nacobion, 82,400. 
| LeMtoyne Str., 192 Fuß dftl. von St. Louis Ave., 
4x9, M. in 6 ann. R. Eifin!, 32,30. 
., 190 Fuß nördl. von Wrigbtwood Ape., 
I MI M. F. Fiſcher an A. MWellowsli, 82,100. 
Argyle Str., Rordweſt-Ecke Winthrop Ave., 50)954. 
.89 J. Ladd, 38,000. 
Fuß öſtl. von Central Park 
A. S. Bradley an M. J. Ryan, 


Fremont 
M. An⸗ 


Str., 


Str., 5X 
Karpomwic;, 


€. 2. 


©. 


134, 


3x 


SXID, 


Y < 
#1,500, 
t. Eimo Etr., Sl 
BxIıaH, 2. 

PBaulina St 
1254, 8. Spotford an E. Fountain, $5,000. 

5l D 130 Fuß füdl. von Nanvolph Str., 
>, NR. in ©. an die WagesCarnes B. v. 


Fuß öftl. von Wolcott Str., 
M. Sinamaler an 2. Biding, RW. 


10 Fuß jüdl. von York Str., 2X 


X. Gyupat 
100 Fuß weſtl. von Frauklin Str., 
> M. Dun 3),0W. 
suis Moe., 


accone an N. 
Fuß dit. 

=. Wheeler an ©. $ 
Fuß ſüdöſtl. von 73. S 
J. F. Lockrey, 832,000 


von 53. St 


von 
.‚ IH Fuß nördt. 2, 

. Artbur an HD. Sonterwood, $7,0M. 
152 Fuk öltt. von Union Ave, 2X 

t. Eawenn an U. Chawst, 8,000, 
k 103 Fuß jüdl. von Euperior 
Vid an E. Greve, $3,0W. 
Fuß jüdl. von W. 15. Str, 
M. Iadion an 9. W. Duncanion, 


7 


Str., 
«121, 2. %. 
Lawndale Ave., 
2124. D. 
* 
Marſhfield Ave., 
2100. E. Levey 
86000. 
Fillmore Str., 151 Fuß öſtl. von 
XI, D. M. Jadion an H. W. 
3,000, 
Rılnut Str., 
22x124, € 
I Yammndale 
24x19, S giield Wr 
Obio Str, 3X, €. 
5 in, $10,000. 
Südweſt-Fcke Ohio Str. 
M. Claflin an C. A. Perkins, 8000. 
192 Fuß nördl. von Leland Ave., 
50x1424, 3. €. © an F. R. Hayes, 83,000. 
RN. 34. Place, 101 Fuk öftl. von Auftin Ave., 100% 
125, und andere Grundftüde, U. F. Toler an 6. 
M. Leitch. 83,000 
Waubanſia Ave., 125 
Ave, BXII, T. 
$1,800. 
Franklin 57 6:13 Fuß jüdl. 
Str., W. $. Hogan an 
8,50. 


35. Ave, 3499 Fuß nördl. von 52. Str, SXL 
A. E. Anderson an 3. &. Beterjon, 83, 

S 4. Are, Südoft:{ide Tuplor Str, 31, 
S, Eulhane an 3. F. Diggins, $1.200. 
Milwaufee Ave, 36 Fuß nor I 

| Ave, DIS, M. Wbire an 

| Jadjon Str.. 151 Fuß ı Mt. vd 

124.8, €. 2. Holder 
Flournoy Str., ' 
Ave, 2377148, mehr oder weniger, 


1820 
iS 


124 Fuß füdl. von Taylor Str.. 
an St. Jaenatius Collegoe, 


Springfield Ave., 
Duncanjon, 


52 Fıb weitl. von Sacranınto Ave., 
D. Welle an M. +5,00. 

265 Fuk nördl. von pie Str., 
sield Ave, 30 Fuß rüdl. vor 
N. Perkins an ©. 


Len, 


M. 


1012 


-Jir 


Fuß öftl. von Spauling 
Promn an GE. Proadbent, 


tr 
Str., 


19x95, 


5. Bein, $1,400 
on Sacramento 
D! Dunne an 


100 Fuß füsf. von Sigel Er, 
accone an D. Marabia, 87,5. 
7 Fu weitl. von Michigan Ave, 6X 
10fd5 an A. M. Lochean, 1,100. 
ub nördl. von 40. Gourt, X 
an U. Rehles, 32,000. 
il. von Wood Str., RX 
p F. D. B. Howell, 810,50. 
e, Bs Fuß weſtl. von Wood Str. 20 
. Rroiant an J. B. Brba, 81.500 
5 öl. von Imion Ave, 253x100, 
q Mir, H.5W. 
8 Fuß nördl. von M. 
an 3%. ®. Mir, $15.000 
»>5 Fuß nördfl. von 43. Str., 50 
ran ‘. 2. Wir, 810 00 
r., 24 Fuß weitl. von Promn 
95, mehr oder weniger, DM. Brown an 
Hill, 35,0. 


. Soter an Y. 8. 
Ape., 
Dolder a 


Stt., 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
D. D. Webſter, zwei RMöd und Baſement Brid 
Mm. Madiion Str., 220,0. 
Hof. und Bajement Brit 


Brit WFlatz, 


EC. Waleott, 3ftöck 2.500 
4834 Syorreituifle Ave. 300 z 
3. ®. Flart, öl. und Yajement Brid Cottage, 
6105 &. Buulina Str 1,100. 
Iohn M. Garlion, WMitöd. Frame Wohnhaus, 1142 
Lunt Upe., 84,500. 
Undrem Sundene, Iftöd. Frame Gottage, 1572 R. 
. —— Hr 
Francisco Str., 81,39. . 
Mrs. Maggie MeCormid, Möd, und Bajement 
Arid Gotiage, 5 Humbolot Str., $1,3W. 


Scheidungsflagen 
Wurden eingereicht don Tora gegen Julius Reims 


fern, wegen Truntjuht und Verlaffung; Anna ges 
gen Otte M. Thumler, wegen Berlaffung un» 


Ehebruchs. 
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zweiſchnueidig. 


Mider Anrufung der Staatshilfe 
habewie amerikaniſchen Arbeiter, und 
b./omers Die organilirten Urbeiser 
EC )igyo8, werig Glüd. Während ih- 
nınsie Wolitrfer aud naheliegenden 
Erden fehr entgegentommen, eriweis 
ſeaſch die „arbeiterfreundlichen“ Maß— 
rege faſt ohne Ausnahme als nutzlos. 
Sut ihnen aber die Verfaſſung im 
Mee, ſo ſcheitern ſie an der Gleich— 
gakeit der Arbeiter ſelber, die durch— 
a..'nicht bemgaen werden fünnen, auf 
Velchiäge zur Abänderung der Ber: 
folung Acht zu aeben und für diejel- 
b>} zu Ttiimmen. 

(uf Beranlaffung der hiefigen Ge- 
mekvereind- Führer reichte der „Arbei- 
tefreund” Billp Lorimer im Kongreife 
ee Bill ein, welche e8 zu einem jtraf- 
ben DBerbrechen ſtempelt, Arbeiter 
„ar die Schwarze Lifte zu Jegen“. 
C:!bftoerftänplih gina der Ausihuß 
f Urbeiterangelegenbeiten mit ?yreus 
rt. auf den Vorfchlag ein, und jo jollte 
dan noch in der laufenden Tagung 
den Rongrefje diefer arbeiterfreund- 
line Entwurf empfohlen werden. Der: 
che bezeichnet al& eine Verjchmörung 
gegen die Gefeße der Ver. Staaten und 
i 2 Bffenitin,e Mohlfagrt „jedeßereini- 
ara oder Abmachung, oder jedes Ein- 
berrätſoniß zwiſchen zwei oder mehr 
Perſonen, eine anderePerſon daran zu 
verhindern, daß ſie Beſchäftigung er— 
bält.“ Auch ſetzt er auf eine derar— 
tize „Verſchwörung“ ſehr hohe Stra— 
fen. Deſſenungeachtet hat aber der 
Ptäſident der „American Federation 
of Labot“, Herr Samuel Gompers, 
den Ausſchuß erſucht, die Bill noch 
nicht an den Kongreß zu berichten. 
Serr Gompers ift nämlich der jehr be> 
gründeten Antıyt, daß die Strafe für 
Verſchwörung auch Diejenigen Ge- 
merfpvereine treffen würde, 
melche e8 zu verhindern Juchen, daß ir- 

acndmo „Scab3“ angejtellt werden. Die 
Gemwerfoereine mollen betannilicy je= 
dem Unternehmer verbieten, Arbeiter 
anzuftellen, die nicht zu ihrer Organi- 
fction gehören. Sie ordnen Jjogar 
Ausftände und „Boycott3“ an, um Die 
Anftelung von Arbeitern zu Hintertrei- 
b:a, Die zu feiner „Union“ gehören. 
Kollte nun der Kongreß die „Vers 
ſchwörung“ der Unternehmerverbände 
gegen gemtffe Arbeiter als ftrafbar, die 
Der Urbeiterverbände dagegen al3 ge= 
gsi zuläffig bezeichnen, jo mürde 
(3 betreffende Mafregel al8 verfaf- 
ſungswidrige Klaſſengeſetzgebung um— 
geſſoßen werden — und zwar von 
Jı.chiöwegen. Vor dem Gejege jollten 
alle Bürger gleich fein. 

Der Kampf zwijcgen den Arbeitern 
ud den Unternehmern ift im Wefent- 
Yifen ein Kampf um die Madt. 
Sind die Arbeiter nicht ftark genug, 
i..e forderungen durchzuſetzen, ſo 
ionn ihnen der „Staat“ nicht helfen, 
cf ver „Staat“ die Unternehmer un= 
moglich zwingen kann, den Betrieb 

etzupegen, wenn jie ihn einftelien 
wollen. Wenn aber die Arbeiter bie 
5 .act erlangt haben, fo mwollen jie 

i. 5 Durch das hergebrachte Recht auch) 
icht beſchränken laſſen, denn ſie ſagen 

uz richtig, daß das Recht bon heute 
2.8 Unrechi bon morgen ſein kann, 
und dag immer nur Dasjenige „recht“ 
ii, was den jeweiligen Gejellihalts 
anſchauungen entſpricht. Da nun die 
Geſellſchaftlsanſchauung nicht durch 
es.'ete gebildet wird, Tondern umge: 
i.irt Die Grfege das Erzeuaniß Der 
oAherrſchenden Anſchauungen ſind 
und viele wiederum auf den Verhält— 
wifſſen beruhen, ſo liegt es auf va 
Hard, daß erſt die hatſächli— 
on VBerhbältniffe zu uniten 
ser Arbeiter aeändert werden müllen, 
gie die „arbeitsrfteundlichen" Geſetze 
sen etivas nüßen fünnen. Mit ver 
Pur ſollfer ſich die amerikaniſchen 
Feseiter nur als Bürger und Wähler 
befaſſen. 


Vorbedingungen des Erfolges. 


Von dem Zartgefühl, welches das 

1”: Merimal der höheren Gejittung 
45, folı, it in der Ver. Staaten, troß 
ihrer fonftigen Weberfeinerung, noch 
nicht viel zu fpüren. Hier tft es bie 
Hauptfache, da das Ziel erreicht wir), 
des man fich geftect hat, und auf bie 
Mittel kommt verhältnißmäßig wenig 
an. Wenn ſich einer mit den Ellen— 
bogen durch die Menge hindurch ge— 
jtoben, oder fich durch einen genialen 
Grunerſtreich vorwärts gebracht hat, 
ſo ſiebt er in ſeiner eigenen und ſeiner 
Miſbür⸗er Werthſchätung viel höher, 
ce? menn er aus Rüdficht auf bie 
Sochte Anderer, oder aus Ehrenhaftig- 
fsit im Hintergrunde geblieben märe. 
Tritslieder der „beiten Gefellichaft* 
drüngen ich heute zu der feierlichen 
Amtseinführung — eine „aroße“ eng- 
liſche Morgengeitung ſagt ſogar Krö— 
nung — des Gouverneurs Tanner. 
Demſelben Manne wurde noch vor ei⸗ 
nigen Monaten vorgeworfen, daß er 
als junger Menſch ein Raufbold und 
Todtſchläger geweſen ſei, daß ihm jeg— 
licke Bildung und Erziehung mangele, 
und daß er ſich nur für die ſchmutzigſte 
Arbeit in der Politik eigne. Würde 
nun John R. Tanner ſo umſchmeichelt 
und mit Ehrenbezeugungen überſchüt⸗ 
tel werden, wenn er das Zartgefühl be⸗ 
ſeſſen hätte, mit Rückſicht auf ſeine 
dunkle Vergangenheit von ſeiner Be⸗ 
werbung um das höchſte Amt des dritt⸗ 
größten Bundesſtaates zurüchzutreten? 
Weil er kühn, rückſichtslos und un— 
emvfindlich war krümmen ſich jetzt Tau⸗ 
jende vor ihm, die einen beſcheidenen 


Mann nur über die Achſel anſehen 
würden. Als Gouverneur gehört er 
felbitoerjtändlih zur. „feinen Geſell⸗ 
ihaft“, und die Achtung, die jederQür- 
ger jeinem hohen Umte entaegenbringt, 
geht auch auf feine Perfon über. 

Darum tft e8 au gar nicht auffal- 
(end, daß der „Baron“ Yerkes, der mi 
Chicago binnen zehn Jahren ein Ber: 
mögen von 25 Millionen Dollars zi- 
fammengeraubt haben fol, in den nor= 
nehmjten und „ertlufivjten” New Yor- 
fer Klub einzubrehen verſucht hat. 
Allerdings ijt Herr Dertes im Jahre 
1871 von einem Schiwurgeridte in 
Philadelphia zu mehrjähriger Zucht- 
bauzjtrafe verurtheilt worden, aller- 
dings hat er fieben Monate thatjäch- 
ih abaefehen, und aur der Um: 
ftand, daß er „zu viel wußte”, erwirkte 
Ihm die Begnadigung, aber das ift fait 
ein Vierteljahrhundert her, und feit- 
dem ijt derjelbe Herr Yerkes vielfacher 
Milionär, Straßenbahn » Magnat, 
Kunftfenner und Beherrfcher deriStadt 
Chicago geworden. Er hat fih ın 
New Nork einen PBalajt gebaut, ber 
Milionen gefojtet hat und die Paläſte 
der Altor? und PWanderbilts noch in 
den Schatten Stellen fol. Daß er alfo 
[hließlih Doch noch in den Klub auf: 
genommen werden wird, der ihn an- 
fänglich mit fittlicher Entrüftung zus 
rüdgemiejen bat, unterliegt gar feinein 
Zweifel. Die New Horfer „Gejel- 
Ihaft” ift nor nicht alt genug, am 
„Emporkömmlinge“ ausſchließen zu 
können, ſelbſt wenn ſie anrüchig ſind. 

In anderen Zeiten iſt es nicht anders 
geweſen. Die „Ahnen“ der vornehm— 
ſten europäiſchen Adelsfamilien waren 
zumeiſt Schnapphähne oder Höflinge, 
die ihre Ehre an den Machthaber ver— 
kauften. Wer ſich nach der Völterwan— 
derung in Europa aus der Maſſe em— 
porſchwingen wollte, mußte ungefähr 
dieſelben Eigenſchaften haben, durch 
weiche ſich die amerikaniſchen Eiſen— 
bahn-Könige, Monopolijten undZruits 
gründer auszeichnen. Er durfte vor al- 
len Dingen auf die Gefühle anderei 
Zeute feine Rücficht nehmen, jonderr 
mußte erbarmungslos Jeden nieder: 
fchlagen, der ihm im Wege itand, Von 
derjelben Art waren auch die Menjchen, 
die. im Namen der Gerechtiafeit, Frei 
heit und Menfchenliebe in der „aropen“ 
franzöfifchen Revolution die alte Drd- 
nung der Dinge umitießen und fi 
feldft an die Spite drängten. Auf eı- 
nige taufend Menfhenleben mehr oder 
weniger, auf den Xammer unzähliger 
MWittmen und MWaifen, auf Srieg, 
Maffenelerd und Hunaerönoth fam es 
tiefen „Weltoerbeflersrn“ ni! an. Und 
ver Abenteurer, der fie Schließlich alle 
über den Haufen marf und durch fein 
„Genie“ oanz Europa unterjochte, Tah 
auf Afırttröme mit derfelben Gleich- 
ailtirkeit mie auf ein Miihlenbächlern. 
Hätte er ich um das Schluchzen ver 
Mütter aefiimmert, deren Söhne er 
feinem mahnfinniaen Ehraeize opferte, 
fo märe er nicht der sroße Nrpoleon 
oemoryen, vor dem alle Slönige das 
Knie beuaten. 

Mas die Sittennredtaer heute lehren. 
iſt ſchon vor vielen Jahrtauſenden ge— 
lehrt worden. Trokdem iſt wenia Un 
terſchied zwiſchen den Merſchen, die im 
Reitalter der Elektriz'kät leben vnd 
Denen. welche eben erſt die khieriſche 
Wildheit abgeſtreift hatten. Nur kann 
man heautzutage ſchönere Worte 
madhen. 


Zelephonfcherze und :Schwins 
Dileieu. 


Da3 Telephon hat, fo nütlich und 
nunmehr jchon faft unentbihrlich es der 
Menfchheit von heutzutage ift, doch 
auch fchon viel Unfug und Unheil an- 
gerichtet. Das heißt natürlich, nich: 
eigentlich das Zelephon, jonbern der 
Mißbrauch dieſes trefflichen Hilfsmit- 
tels der neuzeitlichen Geſellſchaft. 
Spaßmadher — practical jokers — 
haben e3 jich für ihre „Scherze“ dienit- 
bar gemadt, und Schmwindlern und 
Gaunern hat e8 oft helfen müffen, ihre 
Anschläge durchzuführen. Diefer Mip- 
brauch desfgernjprechers hat derartigen 
Umfang angenommen, daß man jıc 
ichon in vielen Staaten veranlaßt ſah, 
Geſetze dagegen zu erlaſſen und auf 
das Verbreiten unwahrer Mittheilun— 
gen u. ſ. w. durch das Telephon, auf 
unanſtändiges und beleidigendesReden 
Strafen zu ſetzen. Dieſe Geſetzgebung 
hat aber noch keine oder doch ſehr wenig 
Früchte getragen, einfach deshalb nicht, 
weil man kein Mittel beſitzt, die Uebel— 
thäter zu entdecken. Dieſem Mangel 
will man, wie mitgetheilt wird, abzu— 
helfen ſuchen, und zwar ſollen zwei 
Vorſchläge gemacht werden, durch wel— 
che dem Unweſen geſteuert werden ſoll. 
Es wird anempfohlen, bei der Be— 
nutzung der „öffentlichen“ Fernſprecher, 
alfo folchen, die von Jedermann gegen 
Erlegung der Gebühren benugt werden 
fönnen, ein „Ched-Spftem“ einzufüh- 
ven, bon jedem Benuber vorher die 
Namend- und Wohnungd-Angabe zu 
verlangen und zugleich in der Zentral- 
Station über alle „Anrufe“ Buch zu 
führen. Meiter wird vorgefchlagen, 
die Pächter von Privatsjerniprechern, 
alfo die “subscribers”, für alle Bo:- 
ichaften verantwortlich zu halten, die 
von ihren Anrufitellen ausgeben, und 
auf Verftöße gegen das Gejeh ähnliche 
Strafen zu feßen, mie in den Pojtge- 
fegen vorgefehen jind. 

Ob derartige Beltimmungen das an- 
weftrebte Ziel erreichen würden, das ilt 
noch fehr fraglih. Die Namend- und 
MWohnungsnennung an öffentlichenAn- 
rufftellen Fönnte allerdings wahrſchein⸗ 
ih Manden von der Verübung von 
„Scyerzen“, von der berüchtigten 
“practical joke”sSorte, zurüdhalten, 
andere und befonders Schwindler und 
Sauner dürften fich aber durch jolche 
Kleinigkeiten von der Durhführung 
ihrer Anſchläge nicht abhalten laffen 
— fie find ja geübt in der Nennung 
falfcher Namen u. f. m. Dagegen 
mürbde vielleicht eine folche Beftimmmung 
on Vielen ala eine Beläftigung ange 
fehen werben. Die Beltimmung, daf. 
„Subifribenten“ für die von ihren An- 
tufeitellen ausgehenden Botichafter 
verantwortlich fein follen, fheint im 


billig. Sie würde vielleich: zu arög:- 
ver Borficht in der Ertheilung der Er— 
laubriß zur Benußung bes Zelephonz 
in Fremde fügten, aber das fünnte am 
Ende nicht viel jchaden, gerade von 
Privatftellen jciden Gauner und 
„Spaßmader” gern ihre auf Täu- 
fhung. berechneten Botichaften aus. 
Wer einmal das Opfer eines Ielephons 
ichwinbler3 oder eines Telephonfcherzes 
geworben ift — und «8 gibt veren 
viele — der wird für den Erlaß von 
Gefeten ftimmen, welche die&ntdedung 
und Beftrafung von folchen Miffethä- 
tern möglich machen, ſelbſt wenn damit 
Borfchriften verbunden find, die An- 
fang3 als etwas läftig empfunden wers 
den. 


Lokalbericht. 
e— Gedeutfeier. 


Der Zentral-Verband der hieſigen 
Vereinigung ehemaliger deutſcher 
Soldaten hat beſchloſſen, aus Anlaß 
der hundertſten Wiederkehr des Ge— 
burtstages Kaiſer Wilhelms J. am 22. 
März in der Nordſeite-Turnhalle eine 
großartigeGedenkfeier abzuhalten. Die— 
ſelbe ſoll aus einem Militärkonzert, 
Reden und Geſangsvorträgen beſtehen. 
Eingeleitet wird das Feſt wahrſchein— 
lich Durch einen Zapfenftreich, der durch 
die Hauptitraßen des Zentrums der 
Stadt feinen Weg nehmen wird. Bil- 
let3 fojten 50 Cents pro PBerfon (Herr 
oder Dame) und fünnen entweder jchon 
jet Durch den Schatmeifter des Ber- 
bandes, Herrn Martin Gap, Nr. 5517 
S. Haljtev Straße, bezogen, oder im 
Hauptquartier des Verbandes, in Wrn. 
Jungs Halle, Nr. 106 Dft Randolph 
Straße, bejtellt werden. Weitere Ein- 
zelheiten über diefe Gedenkfeier, zu der 
alle Deutfchen und Speziell die ehemali- 
gen deutichen Soldaten herzlich einge- 
laden find, follen jpäter befannt ge- 
macht werden. Die Arrangements jind 
den nachbenannten Herren übertragen 
worden: 

Finanz-Ausſchuß — Martin Gaf, 
Schatmeijter des Zentral-Verbandes; 
Karl Hildebrandt, Yof.Schlenter, Karl 
Butzeit, F. Dittberner und Theo. Bo3- 
gerau (Zruftees des Zentral-Verban- 
de8), Karl Ehriftian, Wm. Anaditedt, 
Um. Schmidt, Dr. Weiterfchulte, Ja= 
fob Graffy und W. 9. Yung. 

Preß⸗Komite — R. Brenne, Kohn 
Hanffen, Eduard Selbmann, Güſtab 
Traentel, Wm. Forft, S. Selten ind 
Geo. von Maffow. 

Urrangement3-Komite — Geo. Bütt- 
ner, VBorfiter; Martin Gaß, Henry 
Hachmeilter, S. Selten, Xoj. Traub, 
Ernft Reichert, H. Lade, Herm. Gre- 
bofh, KonradSchäfer, Charles Velten, 
Dr. of. Milde, Franz Zara, Dr.ohn 
Schmidt, Aler Mafje und Yohn Ero- 
ne3. 

Hallen-Komite — Alb. Anbach, Fritz 
Lindemann, Henry Uhl, Fritz Schaller, 
Fritz Broſenne, Jul. Freiberg, Jul. 
Eagers, Adolf Paffrath, K. Rein— 
ſchmidt, Robert Wagner und John 
Arendt. 


Schadenfener. 


Bei einem Brand, der geſtern Abend 
in der M. Stutz'ſchen Wohnung, Nr. 
342 Waſhburn Ave., zum Ausbruch 
fam, 30g fi Lieutenant Albert Teppin 
bon der „Fire Infurance Patrol Nr. 
6" durch einen Sturz aus dem zmeiten 
in’3 erjte Stodwerf eine flaffende 
Kopfwunde zu. Er wird einige Tage 
das Zimmer hüten müffen. Das Feuer 
jelbft mar bald gedämpft, jodaß der 
materielle Schaden nicht weiter beveu- 
tend iſt. 

Die Chas. Bloom'ſche Schankwirth— 
ſchaft, an der Ecke von Irving Part 
Boulevard und Eberty Str. iſt geſtern 
ftüh völlig ein Raub der Flammen ge— 
worden. Ehe noch die Löſchmannſchaf— 
ten recht in Thätigkeit treten konnten, 
hatte das entfeſſelte Flement bereits das 
ganze Anweſen ergriffen, ſodaß nur 
wenig gerettet werden konnte. Bloom 
taxirt ſeinen Verluſt auf 32000. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt ſo— 
weit unbekannt. 

Auch das Malek'ſche Wohnhaus, Nr. 
94 Greſham Str. iſt geſtern mitſammt 
Inhalt eingeäſchert worden, wobei ſich 
der Schaden auf etwa 1200 Dollars 
beläuft. Derſelbe iſt nur theilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. 

In den „Brighton Flats“, an In— 
diana Ave. und der 41. Str., richteten 
Flammen geſtern einen Schaden von 
annähernd 83000 an. 


Sier thut Hilfe noth! 


In dem Hinterhäuschen Nr. 3113 
S. Halſted Str, oben im zweiten 
Stockwerke, wohnt eine deutſche Fami— 
lie Namens Sommer, die unverſchuldet 
in das tiefſte Elend gerathen. Die Fa— 
milie beſteht aus dem Ehepaar Som— 
mer, deſſen 19 Jahre alter total er— 
blindeten Tochter, die erſt kürzlich ei— 
nem Kindchen das Leben gegeben hat, 
und der ſchon hochbetagken Großmut— 
ter. Sommer ſelbſt, ein Maſchiniſt 
von Beruf, iſt ſchon ſeit einem halben 
Jahre beſchäftigungslos; er iſt willig, 
irgend etwas zu ergreifen, um ſeine 
Angehörigen nicht länger darben laſ— 
fen zu müffen. 

* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutiche Kundichaft münfcht, erreicht 
feinen Ziedt am beften dur) eine An- 
zeige in der „Abendpoft“. : 


Schmerzen 


i rust, Arm, Schultern, Beinen, die Fol- 
— 5 das ist das Flehen der Nerven 
nm reines Blut. Emährt Eure Nerven mit reinem 
nahrhaftem Blute, und die Schmerzen werden ver- 


schwinden. 


Sarsaparilla 


„t das beste, in der That einzig walıre Blutreini 
‚ungsmittel 1 


— — — — — — 
sind rein vegetabilisch, zu- 
Hood’ sP illen Verlassig underlolgmn.ch; ie. 


Dreyers Bant. 


Eine Klage, wege ein merfwürdiges Licht 
anf die Geichäftsmethoden derjele 
ben wirft. 


Mas die „Ubendpoft“ ihren Lejern 
Ion vor acht Tagen mitgetheilt bat, 
Darauf machte in der vorgejtrigenBer- 
jammlung von Gläudigern Der 
Dreyer’ichen Bant auch Anwalt Ru: 
bens die betrüdten Depojitoren auf- 
merfjam: 

„Es fteht faul um dieProzente, ober- 
faul,“ eröffnete Herr Rubens den Ver- 
jammelten. „Was von ben Liegen- 
Ihaften der Firma €, ©. Droyer & 
Co. einen Werth hat, der fich jedergeit 
realijiren läßt, das ijt fo ziemlich aus- 
nahmlos an die Nationaldant von l- 
Iinoiß verpfändet und wird von deren 
Maffenverwalter ohne Weiteres be- 
ihlagnahmt merden. Ob das, mas 
übrig bleibt, ausreichen wird, um Die 
Koften der Liquidirung zu deden, fteht 
borläufig dahin, Die Depofitoren aber 
werben auf alle Fälle gut thun, ihre 
Hoffnungen auf das befcheidenite Maß 
herabzujchrauben.“ 

An der Berfammlung nahmen etwa 
150 Berjonen theil, mehr fait, al3 das 
gewählte Lokal zu faſſen vermochte. 
Das in der erſten Verſammlung er— 
nannte Komiie — aus den Herren 
Sohn HYufmeyer, J.S. Clart, Andreas 
Simon, ®. 9. Thomas und Dr, KR. 
Wahl beitehend — erjtattete über Die 
Weigerung des Maffenverivalters Be- 
richt, eine Lilte der Depofitengläubiger 
zu liefern. Das Komite wurde Yarauf 
zum Erefutio-Ausjhuß gewählt, und 


e3 wurde bejchloiien, wenn e3 nöthia | 


ericheinen follte, auf Ernennung eines 
anderen Maifenvermwalterg zu dringen, 
eine Lifte ver berechtigten Schuldforde- 
tungen gegen die Bank zu erlangen 
und die Bücher der Banf durch Sad): 
verjtändige prüfen zu fallen. Zur Be- 
ftreitung der Koften, melche hieraus er- 
wachlen werden, follen die Mitaliener 
des Gläubigervereins ein zehntelBro- 
zent ihrer Einlagen beijteuern. Ein 
Mdoofat, der die Vertretung der berer- 
nigten Gläubiger übernimmt, Toll 
ebenfalls angejtellt werden, momdalich 
gegen Zuficherung eines Pıozentjages 
der Dividende, auf melshe die Optimi: 
ften unter den Gläubigern vorläufig 
noch Hoffen. 

Die Uppofatenfirma Ruben? & 
Mott reichte gejtern in ver Banterott- 
Angelegenheit von E. ©. Dreyer & 
En. Namens der Frau Maria Leicht 
eine Bittichrift beim Dbergericht eın, 
deren Inhalt ein recht eigenthümliches 
eiht cuf die Gejhäftsführung Der 
verfrachten Bank wirft. Frau Leicht 
erzählt in ihrer Eingabe, daß jie 
ed nach Anmeldung des Dreyer’ichen 
Ba rferott3 für rathjfam gehalten hätte, 
Erfundigungen über Die Sicherheit der 
Selder einzuziehen, melche fie: Dreyer 
& Eo. zur Unlegung anvertraut hatte. 
Es habe ſich dabei gezeigt, daß die 
Firma für mehrere Anweſen, die ſie 
mit dem Gelde der Klägerin beliehen 
hat, keine Verſicherungs-Policen in 
Händen hat, von anderen keineAbſtrak— 
te; ſind das ſchon grobe Unregelmäßig— 
keiten, ſo kommt es in einem beſonderen 
Falle noch ſchlimmer. Im“Oktober 
1891 kaufte Frau €. ©. Leicht von 
Dreyer & Co. einen Pfandbrief über 
$3000, auf das Grundftüf Nr. 2745. 
Dafiey Uve. lautend. Im folgenden 
Sahre hätte die Verfchreibung eingelöft 
werden jollen, die Banffirina stellte 
der Frau Leicht aber vor, dah die Ei- 
genthümerin des fraglichen Grunditü- 
des, eine rau Knodle, um Berlänge- 
tung Bitte, und da die Forderung un- 
bedinat ficher fei, fo habe e2 feine Ge- 
fahr, ihr diefelbe zu gewähren. Frau 
Leicht willigte in die Verlängerung 
und die Bank hat ihr auch immer dıe 
Zinfen richtig „gut aefchrieben“. Yett 
jtellt fich heraus, daß die Forderung 
bon der Bant fhon im Dftober 1892 
einaeflart worden ift, daß das Grunp- 
ftücf verfteigert, von einein Angeitellten 
der Bank erjtanden wurde und feitber 
auf den Namen von Robert Berger 
eingetragen tft. Frau Leicht verlangt 
teht natürlich Imfchreibung des Beſiß— 
titel. Dabß Dreyer & Co. au für 
dieſes Grundſtück keine Verſicherungs— 
Police hatten, darauf wird in der Ein— 
gabe nur beiläufig aufmerkſam ge— 
macht. — Herr Rubens gibt anderen 
Kunden der Herren Dreyer K Co. den 
Rath, ſo bald wie möglich nach dem 
Ihrigen zu ſehen. 

—— — — ⸗ — — 
Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt 


—- 


Unterftügungsvperein der Schlefier. 


Einen fröhlichen Verlauf nahm ae- 
itern in Udlicys Hale das 9. jägrliche 
Stiftungsfeft Des Schlefifchen Kran- 
fen-Unterftügungs-VBereins, das ſchon 
am Nadmittag begann und bis nach 
Mitternacht vergnügt und munter fort: 
gejegt wurde. Das reichhaltige Pro- 
gramm zerfiel in drei Theile: einen 
mufitalifchen, der vom Schmoll’jcyen 
Orceiter (Frl. Dlaa Schmoll, Violin 
Soliltin) und von der Dehlert’fchen 
Zither-Afademie ausgeführt murde; 
einen rhetorifchen, welchen die SFeitrede 
des Vereins-Präſidenten Zebolsky bil— 
dete; und ſchließlich einen dramati— 
ſchen, vom dramatiſchen Klub „Har— 
monie“ beſorgt, durch Auffühvung der 
einaktigen Geſangspoſſe „Freiwillige 
Feuerwehr“, von Theodor Kolbe. Die 
Landsleute Karl Holteis verſtanden 
alle dieſe Genüſſe von Herzen zu wür— 
digen und brachten denſelben dasſelbe 
Verſtändniß entgegen, wie dem vater: 
ländifchen, Grüneberger“, welchem vom 
Urangement3-Komite pietätooll der 
erite Plaß auf der Weinfarte zugeitan- 
den worden war. Daß ein flotter Ball 
das hübjche Felt beichloß, ift won! 
ſelbſtverſtändlich. 

Durch die Veranſtaltung und Lei— 
tung des Feſtes haben ſich die Nachge— 
nannten den Dank der Theilnehmer 
erworben: Fritz Schoepke, Paul Apelt, 
Leop. Kaphahn, Herm. Weiß, J. Pe— 
fert, Theo. Enaelbera, &. Wutte, €, 
Opik, Franz Heber, John Scholz, 8. 
Rofenkranz und Herm. Kofche, 


blendenden Effekten 


„Übendpoft“, Chieago, Montag, den 11. Januar 1897. 


Deutſches Theater. 
„Gräfin Srigi‘ von Osfar Blumenthal. 


Einen fo genußreihen Theater⸗ 
abend, wie der gejirige in Hooleys 
wat, haben Die Freunde der deutjchen 
Sugneniunit jeit Langem - nicht er- 
lebt und zum Glüd für die Herren 
Welb und Wacöner fügte e8 ein gün- 
fliger Stern, daß der finanzielle Er- 
folg — das Haus mar ausverfauft — 
mit dem Zünjtlerifchen gleichen Schritt 
hielt. „Gräfin Frigi“ ij ein echter 
Blumenthal, etwas dürftig und faden- 
Iheinig in Bezug auf Handlung und 
Sharakterzeihnung, "her witzig und 
unterhaltend, wie der „PBrodepfeil“ und 
die „große Glode“, jeine beiten Stüde, 
über welche der Verfafler bis jett nod) 
nicht hinausaefommen ijt und die er 
ihwerlih jemals überbieten mir. 
Daß Blumenthal am liebften „auf der 
Banf der Spötter“ fit und von dort 
aus jeine fattrifchen Pfeile auf Die 
moderne Gefclichaft ar” "+, ift ja 
befannt; und wenn der „Probepfeil“ 
in diejer Hinficht als fein gelungenites 


| Werf gelten muß, fo fann man an- 


dererfeitö doch zuaeitehen, daß er mit 


| feinem neueften£uftfpiel diefem großen 
Erſtlingserfolg ziemlich nahe kommt. 


Zwar die Handlung iſt, wie geſagt, et— 
was dürftig; ſie iſt ſogar mehr Ne— 
benſache, als man es ſonſt bei Blu— 
menthal zu finden gewohnt iſt. Vor 


langen Jahren, als er noch Kritiker 
mar, ala da3 Schredaeipenft des „blu= | 
mandem armen Wutor | 
die Nacht= | 
ruhe raubte, da wäre e3 dem Verfal= | 
ſer der „Gräfin Fritzi“ ſchlecht eraan- 
Wie hätte er da in dem Blute 
ji) geba= | 

eine | 
gewor⸗ 


au 


tigen Osfars 
und ftredfamen Künftler 


gen. 
des abagejchlachteten Dichters 
det. E3 wäre gemillermaßen 
kritiſche Bartholomäusnacht 

den. Aber zwiſchen dem Kritiker und 
dem Autor Blumenthal beſteht ein gro— 


ßer Unterſchied und jetzt — man ſiehts 
an ſeinen Stücken — urtheilt er milder. 
Mit fich jeldit gehen die Menjchen be= | 


kanntlich ſehr ſchoönungsvoll in's Ge— 
richt — wenn ſie es überhaupt thun. 
Auf der anderen Seite würde der Kri— 
tiker Blumenthal an der „Gräfin 
Fritzi“ Vieles zu rühmen finden. Als 
gewiegter Theaterpraktikus weiß 
Verfaſſer ſeine Zuhörer vom Anfang 
des Stückes bis zum Fallen des Vor— 
hanges für ſeine Perſonen zu intereſ— 
ſiren, einfach deshalb, weil die Hand— 
lung ſich glatt und ungezwungen ab— 
ſpielt und immer an der richtigenStelle 
für humoriſtiſche Schlager geſorgt iſt. 
Der Dialog iſt zudem ungemein flott, 
von faſt franzöſiſcher Eleganz, die Ei— 
nen fortwährend an Victorien Sar— 
dou erinnert. Und dann die Fülle 


luſtiger Einfälle und ſatiriſcher Poin- 


ten, die ſich förmlich drängen und ein— 
ander ſozuſagen auf die Hacken treten 
— ein humoriſtiſch-ſatiriſches Bril— 
liantfeuerwerk, welches mit ſeinen 
den Zuſchauer 
drei Stunden lang auf's Angenehmſte 
unterhält. 

Trotzdem wäre der Erfolg geſtern 
Abend kein ſo dur“*ſcGlagender gewe— 
ſen, wenn nicht die Darſteller demVer— 
faſſer in ſo verſtändnißvoller Weiſe 
entgegengekommen wären. Herr Werbte 
hat ſich ein großes Verdienſt erworben, 
daß er vor Allem auf ein flottes En— 
ſemhleſpiel bedacht war. In Stücken 
dieſes Genres iſt das die Hauptſache. 
Was die Einzelleiſtungen betrifft, ſo 
zeichneten ſich in erſter Reihe die Her— 
ven Georg Carl als Rechtsanwalt 
Opitz und Ferdinand Welb als Kom— 
merzienrath Meinhard aus; der Mann 
„mit der letzten lachenden Dummheit“ 
kann kaum natürlicher, 
geſpielt werden. Recht tüchtige Lei— 
ſtungen boten auch die Damen Martha 
Sandow als feſche wiener Soubrette 
und Marie Hardung als „Gräfin 
Fritzi“. Namentlich die große Szene 
im erſten Akt mit dem verliebten Kom— 


merzienrath gelang der Erſteren vor-⸗ 


züglich, während die Letztere im zwei— 
ten Akte ihr ſchauſpieleriſches Können 
zu wirkſamſter Entfaltung brachte. 
Auch die Leiſtungen der Herren Werbke 
und Holty und der Damen Beringer 
und Erneck verdienen Anerkennung. 
Die Rolle des Lohnkellners Flieder 
dagegen wurde von Herrn Adolf Beyer 
viel zu ſteif und eckig geſpielt. Die 


„Ich habe Mißtrauen gegen Kellner, 
die in vornehmer Geſellſchaft ſo wenig 
Schliff zeigen“. 

Nächſten Sonntaa: Zum 
Male: „Papa Nitiche”, vieraftines 
Qehenzhild von Hugo Walter und eo 


Stein. 


veſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


St Rerpa 
Pillen. — 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſeizt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


VDeriiopfung, 


melde folgende Leiden veruriacht: 


Sallenfrantheit. Nervöſer Kopfſchm 
uebelteit. Ipdrüden. * 
Appetitloſigteit. Site. 
länungen. Kurzathmigke⸗it. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemcine 
Ccitenftchen. ehwäde. 
Berdrofienheit.  SHeiher, wirbelnder Kopf, 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel 
Belegte Zunge. Krafitloſigkeit. 
Leberſtarre. Serjdrüden, 
2eibihmerzen. Nervofität. 
Hämorrhoiden. Schwäde. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Diagen. Gaftriiher Kopiichmerz. 
Sodbrennen. Kalte Händen. Füke. 
EdichterGeihmad Weberjülter Magen. 
im Munde. Kiedergedrüdtheit. 
Krämpfe. — — 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie find in Apotheken zu haben; Preid 25 Gentd 
die Ehachtel nebft Gebraudsanweifung ; fünf Chad» 
tein für 81.00; fie werden aud gegen Empfang des 
Freiied, in Baar oder Briefmarken, irgend wobın im 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geiandt 
von 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


| men geitern 
| wache 
| Roger3 und McDonald 
auf ein übel beieumundetes Haus an 
| Euftom Houfe Place. 
ſellſchaft 


Amtsſtern abgenommen, 
auch wohl die längſte Zeit 


I 
der | 0 N 
| diaung findet Tier 





lebenswaorer | 


ı 1897, Morgens gegen 7 Uhr 
| langem Leiden geitorben tit. 


| Ave 
| ten Eltern 


ersten | 


Ein Selbfimord? 


In einem Fremdenzimmer des „Ho⸗ 
tel Somerſet“, an Wabaſh Ave. und 
12. Str., wurde geſtern Morgen der 
etwa 35 Jahre alte R. K. Biſhop ent—⸗ 
ſeelt in ſeinem Bett liegend aufgefuns 
den, und neben ihm eine halb geleerte 
Flaſche mit Whiskey, der beim Oeff—⸗ 
nen ein ſtarker Laudanumgeruch ent— 
ftrömte. Man nimmt ad, daß ein 
Fall von Selbitmord vorliegt. 

Biſhop, über deſſen Familienverhält— 
niſſe ſoweit noch nichts Näheres be— 
kannt geworden iſt, kam am Freitag 
Morgen ſtark bezecht nach dem Hotel 


und begab ſich ſofort auf das ihm an— 
gewieſene Zimmer. 


Er wurde lebend 
nicht wiedergeſehen. 
—ñ— —— — 


„»Mang die Mädels.‘ 


Zu früher Morgenftunde unternah- 
die zur Armory-Repier- 
gehörigen Blauröde Kerwin, 
eine Razzia 


Eine ganze Ge- 
wurde 
unter 


fideler Lebemänner 
hierbei überraſcht und mitten 


dieſen auch der Patrolman Henry De 


Leale in voller Uniform. Dem ſaubern 
Geſetzes-,Hüter“ wurde ſofort der 
den er jetzt 
getragen 
haben dürfte. 

— —⸗— — — 


Kurz und Neu. 


* Im Lagerſpeicher der American 
Storage Co. werden von Zeit zu Zeit 
nächtlicher Weile geſetzlich verbotene 
Hahnentämpfe arrangirt. Auch in der 
vorletzten Nacht iſt das wieder der 
Fall geweſen, das Vergnügen iſt aber 
polizeilich geſtört worden. Den Die— 


nern des Geſetzes fielen fünfzehn ſtreit— 
bare Federbiecher und ſiebenzehn ver— 
meintliche Sportsleute in die Hände. 
Dreißig von den Letztere 
beim Anrücken der Ordnunas-Mann— 
ſchaften mit Erfolg das Weite. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dat 
unter gellebter Soyn Jakob Schomer im iter von 
lv Aabren und 6 Monaten nach langem Leiden am 
EConntaa. den 10. mar, janft vericdied, Die Beer- 
den 12. Nanuar, Bormittaas 
9 Uhr itat! vom Trauerbanse, 7722. Vlace, nad Boni: 
fazinsfiih‘ und vos dort ver Autichen nach dem St. 
PBonifazins-Gottesader. Um jtilles Beileid bıtten die 
trauernd«: n Dinterbliebenen: 

Arnold Schoner, Katharina Shomer, 


eltern. 
Eva, Mary, Käthir, Nitelsus und Anna 
Schomer, Geſchwiſier. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurine Nachricht. dak 
unier lieber Gutte, Vıter und Großvater Shriftian 
Friedrich Körig, Mitalied des A U. V. ©. No. 3 
am 10. Januar jauft entichtafen ıft. Die Beerdiqun 
findet Mittwoch. den 18, Kanmıar, Vormittags um 10 
Uyr. vom Trauerhanie, 162 Cleveland Ave., nad) der 
Evang. JohannessKt.rche, Exte Harfleld Ave. und Mos 
hawf Str. nnd von da nah Waldheim jtatt, Die 
truuernden Dinterbliebenen 

Fri, Ernjt und Marie, Kinder. 
„ricderite König, Gattin. 


Milwaukee Zeitungen bitte zu fopiren. modi 


Zodes:- Anzeige, 


Verwandten, Freunden und Bekcniten die fchmerz- 
liche Nadrıdt, day mein geliebter Batte Nudolph 
Franz Jatob Albrecht geitern Nacht 1% Uhr ven 
veinem langen 'chmerzlichen Lerden ım Alter von 44 
Jahren und 9 Monaten durch einen janften Tod erlöit 
wurde. Beerdigung Wuttwod. den 13. Januar, um] 
Uhr Nachmittags. vom Tranernanie, No. 329 5. Ave, 
nad Roje Hill. Um jtille Theilnahıme bittet die tief 
gebeugte Gattin: Anna Albrecht. 

Karoline Schinzing, Schweiter. 
Kouife Schiuzing, Nichte. md 


Zodes: Anzeige, 

Freunden und Befannten die traurige Nachricht von 
dem am 7. Nannar erioigten Tode unieres geliebten 
Gatten und Yaters Nodert Bovenz im Alter von 37 

x 


Jahren. Beerdigung findet am Dieitjtag, den 12. as 
nuar, 2 Uhr Nayınıttags jtatt don der Wohnung des 


Schwagers des Veritorbenen, Geo. FF. Kobolt, 196 


Vurling Str., nad) Graceland. Hm ftilles Beileid 
bitten die trauernden Dinterbliebenen 
Adelheid Bovenz, geb. Kobolt, Gattin. 
Edna und Lizette Bovenz, Kinder. 
Auına (Wittwe von Otto Lıeji, Schweiter. 


Todes: Anzeige, 
‚preunden und Bekannten die tranrige Nachricht, dat 
uniere geuebte Wintter Barbara zalf (veb. Guile 


| laum) ım ter von 54 Jahren und 5 Monaten nach 
| kurzem Leiden geitorben tit. 


Die Veerdigung finder 


Dienjtag, den 12. Yanıar, um 10 Uhr Vormittags, 


| dom Zrauerbanie. 117 23. Str., nad St. Pauls Kırde 
| nnd von da nad St. Bonifatius Kırhof flat. Die 


trauerndeu Hinterbliebenen 


Robert Falk, Gatte. 
Nik Falk, Sohn, nebit Verwandten. 


Todes: Anzeige, 


rreunden unb Bekannten die traurige Nadhridht. daß 
unjere geliebte Tochter Zohanna am 10. Januar 
ım 19. Lebensjahre nad 
Die Beerdiaung findet 
Dienitag 1:0 Uhr vom Trauerbauie, 9265 Bosworth 
Yane Park, nah Wunpders ftatt. Die tiefbetrüb- 


SHeinrid und Katharina Thiemann, 
nebſt Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 


= . 8 * * | unjere geliebte Mufter Anajtafia Marugg im Aiter 
Frau Kommerztenräthin würde faaen: | v. 1 am 9. 
‚ | Beerdigung findet ftatt 


von 67 Jahren am 9. Januar janft entichiafen ift. Die 
Tienftag, den 12. Januar, 2 
Uhr Nachmittags, vom Trauerhauie, 904 R Halſted 
Str., nach Graceland Kirchhof. 
Jatkob Marugg, Sohn, 
nebſt Geſchwiſtern. 
Rudolph Sediger, Shwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſere Mutter Maria Berger im Alter von 37 Jah: 
ren janft im Heren enhchlafen iſt. Beerdigung dom 
Trauerhauſe, No. 2 Rees Str.. Dienſtag, den i2. Ja— 


nuar, Nachmittags 2 Uhr, nah Wunders Friedhof. 


Kouis Berger, Denen Berger, Peter, 
Georg Berger, Johanna Rehberg, 
Kinder, nebit Enfeln und Urenfeln. 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
unser liebe3 Söhbnden Eduard ım zarten Alter von 
3 Monaten und 15 Tagen janft entichlafen ift. Die 
Berrdiqung findet jtatt am Dienjtag Nacymıttag 2 Uhr 
vom Trauerhauie, 367 €. Divifion Str., aus nad 
Graceland. Die trauernden Eltern: 

Fred. und Sarah Schollenberger, 
argarethe Mueller, Schwägerin. 


Zodes:NAnzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nahricht von 
dem am Sonntag, deu 10. Januar, erfoigten Tode 
meines aeliebten Batten Andreas Heim. Die Veer- 
diawng finyet am Dienitag. den 12. Januar, Nadhmit- 
tags 1 Uor ftatt, vom Trauerhauje, 3121 Wallace Str. 
nad Cafwood Kirhhof. Um jtilie Theitnahme bittet 
die trauernde Wıttwe: Emilie Sim. 

Geitorben: Am 10. Januar 1897 Adam Schp 
im Aiter von 31 Jahren. Beerdiauug am Dienitay 
Nadınittag. 2 Uhr, von Bartlett & Eo., ZEN. &larf 
Str., aus mıt Kuriden nad Roje Hill. 


Dantjagung. 


Hiermit fage ih den Beamten und Mitgliedern der 
Wallentein Yoge Nr. 2664, R. of &.. meinen aller: 
herzlidjiten Dan! für die rege Toeiln: due während 
der Krankheit und an dem Begräbnig meıtes geliebten 
Gatten Kouid Narowek. Die trauernde Wittiwe: 


Johanna Naromwes. 
— — — 


Dankſagung. 


Fur die herzliche Theilnahme an dem ſchweren Ver⸗ 
luſte meiner geliebten Mutter, für die ſinnige Bin: 
menſpende, insbeſfondere aber dem Schweizer⸗Alub 
und Grütlis®erein für den erhebenden Abidiedö-Ge- 
jang und die ergreifende Grabesrede meineu innigften 
Danf. m Namen der trauernden Hinterlaffenen: 


Eduard Studli, Sohn. 
Zweiter großer Preis» Mastenball 
des — 


Fortuna Peutfhen Frauen - Bereins 
Samitag, deu 23. Januar 1397, 
inder APOLLO HALLE, 
256-2362 Biue Jsland Ave.. nahe 12. Str. 
Saal-Tidets 50. Gallerie-Ticets (nur an der Kaffe zu 

haben) 25 Gentä. 11,18ja 


ſuchten 


Dienflag, 12. Ian. 


& ipff-Um 9:30 Borm.— 
a 2 
Speziell RXoo Vds hel bedruckte ie | 
= Hemden-Rattune, Sc Qualität, d. Yd. ®2 
u von uuierer reg. 48c Auswahl von | 
tovitätssleideritoffen, um anfzu» 
EEE RE 39e 
| 29 Stüde re dene 403Öö0. Kleider: Flanelle, 
alle verichiedenen Schattirungen und 18c 1 
Muiter, um aufzuräumen, die}... 
Zäumungsverkauf von Strifwolle, 
Beite 22: Golden Flesce Strid:Sarıı, "ri 
BER ENEEE 1 5uu2 usa 15c 
Euperior Sirid-Garn, 18: Qualitit, J91 | 
der Strang THE ENT ER 12!c 
Beſte importirte jahfiihe Wolle, * 
aaa 3e 
Einheimifhe Waaren 2c. | 
| Zei .s 36 Zoll breite 6 Onal. Di 
Speziell — ebl.Musiin, d.Nd. ® ee 
1972 Yards Flanneilette Kleider-Keiten 6 1 c 
| _10e Enalität, die Yard ... I2 
| 29 Stüde ganziwollener rotber Twill 16€ 
Flannell, immer zu 22c verfauft.Yd. | 
Cldaking⸗Flanel. immer don Jöc bis © ge | 
60€ die Yd. verkauft, Auswahl zu... 
Schuhe. 
Spezielle Dienitag:-Bargains. 
Gute iolid Srain Andvf-Schube für Mädchen, | 
waslerdicht und ganz jolides Leder, Größen 
13 bı8 2, regulärer Vreis 98c, ri 
GR nee anne ara 2 BEL, 
Bıber - Schuhe für Kinder, Iederne Seiten» 
Stücke, Flanell gefütiert. Größen 5 DE 
EG, VO DE En ansasnnnn 39e 
81.69 Donaola Andpf-Schube für Damen, qus 
te3 jolideg’Veder, neueite Dioden, 
— — — 


DIERRRG IM... uno 
Kinder-Gummiichuhe zu....... +. 
Damen-Gummiſchuhe zu 1 
Self Ating Gunmiichube für Männer... 
Eeli Actiug wollegefütterte Gummi« >9 

fchude für Männer.cen een... o— c 


on n ag a 
Saus:Ausitattungsiwaaren. 
100 Fuk Waichleinen, die beten. ano... 10€ 
zo Slode Wa'häbretter 3u........... 10€ 
to. 8 ihmwere Blech » Waicteffel mit 4C 
Kuvferboden.. 49 
Gut aemadte 81.75 Holz 28 
Wringer, beſte weißeßummirollen 1.25 
Groceried 
billiger denn je Pienitag und Mittwod,. | 
Beſtes importirtes Schub Poliih, Schachtel Te 
Beſtes Vaſte Stove Poliſch die Schadhiel...2e 
Fanch Toilette-Seif 5 Gcnud.. 8 
Maichr RT ———— 
* uüct Puritan Seife, wth.sc, Stück Be 
tri ar Chips, das Plind ........Bi4e 
2 Pfun Xacktet Buchweizen fur ..........ae 
Reines Schinalz. das Pfund due | 
Befte Streii;bölzer. Tugend im Parei f..6ise 
Neue bolländtiche Härinae, das Tugend..10e 
Reiner Maple Syrup. wth.2öc. Ot.-Raune 1Be 
Beſte weiße Kartoffeln, der Buidel ...... 28 


Große Alaskerade 


der 


Wittwen und Wittimwer, 


gegeben unter den Auipizien des 


- . 
Garjield Turnverein 
in der Garfield Turnhalle, 673 bis 677 Larraber Str, 
Samitag Abend, 16. Januar 1897. 
Ticets 50 Gents die Perion. 

Breite kommen zur Vertheilung an: —1. Die Witt: 
we nd dem Witwer, weiche am längiten verbeirathet 
find. 2. Die arteite Wittiwe und den ülteiten Wıttwer. 
3. Die jüngste Witwe und dım fünaften Wittwer. 4. 
Tie Wittiwe und den Wiitwey, welde am längiten in 
Chicago wohnen. domo 


. Glarf 
Str, 
(Sherman Soufe.) 
Billets yayım 


Deutſchland. 


Geldſendungen 


ver Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


Deutſches Rechlsbureau 


(gefeglich ınforporirt) 


Vorfland: ALBERT MAY, Recitsanm. 
Erbftiafise und Nachlaß: Regulirungen 


bier und in allen Welttheilen; 


Koniulariihe Beglaubigungen 


irgend eines Roniulates: 


Nehtsiaden jeder Art. 


Korreipondenz pünttiih und kojtenfrei beantwortet. 


— 


62 So. Glark Str. 


(SBHERMAN HOUSE) 
Ausfunft gratis. fen Sonntags Borm. 


Aufräumungs = Werkauf von Bianos 
vor der Inventar:-Aufnahme,. 

Kein ipariam veranlagter Piano-Fläufer follte dieie 
Gelegenbeit verjäumen. im entichiedener Bortheil 
mag dnnrch jofortiges Dandeln gewonnen werden, da 
u dieien undergleichlihen Preifen tüglich viele Aus» 
wabien getroffen werden: 
‚Feines Mahagoni Fiber Upright, fpezielles Mu- 

TE DENRESETEER A: a aaa ansenend 8300 
Zwei neue Unrights, jeded......ucuso none nun uuc. IRB 
Ein neues Üpriubt...... i 155 
Eiu Uvright von voller Größer, hüicyes Eichenholz» 

Gehänie.. ana - 
Gin Parlor:Größe neues Npriaht, Mahagoni-Geh. 175 
Zwei feine Uprigbts von volier Größe, jedes 175 
Zwei BoudoirsÜprigbt3.......-..- onen sooo nosnnn. 235 
Twichell Upright, Rofenholz-Finiſh 
Bauer & Co. Upright Roſenholz-Gehäu 
Gabler Upright, Roſenholz-Gehäuſe 
Schubert Uvriaht, Eircafftian Wallnuß-Finiib.... 175 
Vraumuiler Uprıaht, Cabınet Grand Rallnuh-Grh. 200 
Ein pradtvolles Eienyolz Yyon & Healy Upright 300 
— ———— 
Hübſches Upright 

Und viele andere. 

Leichte monatliche Abzahlungen können arrangirt 
werden. Moderner Stuhl und hübſche Decke inbegrif⸗ 
fen. Außerhalb woh"ende Käufer foilten nicht verfeh- 
ien, Bortbeil aus der obigeu Spezial«Dfferte zu ziehen. 
‚peacht ift billig, und wir verbürgen nn, eine recht 
jorgfältige Auswahl zu treffen. 


Soſortige Aufmertſamteit iſt erwũnſcht. 


. 10 
325 


BWBabaih Ave. und Adams Str, 


Gefunden. 


Für Rhenmatismus, den Echreden der Menichheit, 
habe ich ein einfaches Wiittel, weiches ich meinen Mit» 
menfchen mit ebilihem Gemifien empfehlen kann. 
Diefes wunderbare Wiittel, weiches ich dem reinen Zus 
fall verdanfe, beilte einit mich und jeitder Tauiende 
von ‚Andern und ver e5 zu probiren wüntcht, dem 
überjende ich ein Brobe-Padet frei. Selbit Fülle, wo 
anihenend feine Hilfe möglich war, find dadurch ges 
heilt worden, darunter Yeute, die jahrelang auf 
Krücden gingen. Kürzlich heilte e* einen Herrn in 
Sequin, Zer.. weicher 42 Jahre mit Dieier ichrediichen 
srankheit beficftet war. Man adırifire: Zohn U. 
Smith, Milwautce, Wis., Dept. Z. mmir-29jn , 





Zum —— Reinigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zint, Meifing, Supfer unb 
alten Rüden: und plattirten Geräthen, 
®las, Sol;, Narmor, Borzclan n.i.w. 


Berkauft in allen Aputbefen zu 5613. 1 Pfd. Bo. 
GShicago Office: 4 
119 Oh Madifon St., Zimmer, 





adennas«TR Neawetier- 
& Fi tag Nahmittag und Sam: 
: Symdphonie-Konzette 


454 


Tabot-Gaſtſpiel. 


rum. 


ira Houje—gol 
Romane.“ 
rn. Dart 0f Maryland 

C. Goodwin An Ametiean 


Kathlyn Kidder in „Madame 


ne I eman. 
j -U Fatal Card, 
! America, 


je. —Baudeville, 


andevilie. 

Induſtrie und Mutterberuf. 

Die Berichte der preußiſchen Gewer⸗ 

beauffichis beamien für 1895 weiſen 
wiederum in dringlichſter Form auf 
die Nothwendigkeit einer beſſeren haus— 
wirthſchaftlichen Ausbildung der ju— 
gendlichen Arbeiterinnen hin. Alle Auf— 
beſſerungen der Löhne bleiben für die 
Lebensb halt ung eines großen Theils der 
Arbeiterſchaft ohne Bedeutung, wenn 
es nicht gelingt, die Arbeiterfrau für 
ihren Beruf als Gattin und Mutter 
beſſer vorzubereiten, als es in derRegel 
geſchieht. Es ſind trübe Bilder, welche 
von den Beamten aus einer Reihe von 
Bezirken mitgetheilt werden. Immer 
wieder heißt es, daß ein großer Theil 
der Arbeiterſchaft ſich nur von Brod 
und Kaffee, Kartoffeln und Speck er— 
nähre, und nicht etwa der Einſchrän— 
fung megen, jondern mweil die Arbeiter- 
frau Fleifch- und Fifchkoft nicht zuzus 
bereiten verjtehe. 

&3 ijt unverkennbar, daß die Lage 
der Induſtriebevölkerung ſich allmälig 
gebeſſert hat. War früher vielfach die 
Armuth ſchuld an einer ungenügenden 
Ernährung, ſo ſteht jetzt nach Beſſe— 
rung der ökonomiſchen Verhältniſſe die 
geringe hauswirthſchaftliche Ausbil— 
dung der Frau einer Hebung der Le— 
benshaltung im Wege. Es iſt auch 
nicht anzunehmen, daß eine Beſſerung 
des ſozialen Mißſtandes ohne entſpre— 
chende Maßnahmen von ſelbſt in abſeh— 
barer Zeit eintreten werde, denn die 
weibliche Jugend wird vom Schulaus— 
tritt an, und zwar in wachſender Zahl, 
in den Fabriken beſchäftigt. Nach den 
Jahresberichten für 1895 waren in den 
Fabriken des deutſchen Reiches insge— 
jammt 739,755 Arbeiterinnen beichäf- 
tigt, Darunter 1658 Mädchen unter i4 
Sahren, 73,981 Mädchen von 14—16 
und 260,303 von 16—21 Jahren. Xın 
Jahre 1892 wurden nur 639,866 Ar- 
beiterinnen gezählt, . darunter 3897 
Mädchen unter 14 Xahren, 68,735 
Mädchen im Alter von 14—16 Sahren 
und 223,538 von 16—21 Jahren. Es 
find unterbeffen aljo wiederum twa 
34,000 Arbeiterinnen unter 21 Jahren 
in die deutjchen Fabriken eingerüdt. 
Einem großen Theile diefer Mädchen 
fehlt daheim ein tüchtiges hauswirth- 
Ichaftliches Vorbild, noch mehr uber 
mangelt e3 nach der —— an 
Neiqung zu häuslicher Beth yatiguag. 
Hier fann nur eim foftematifcher, den 
meiblichen Bedürfniffen möglichit an- 
gepaßter Fortbildungs-Unterriht Er- 
laß bieten, und da erfahrungsgemäß 
bei Freiwilligteit des Schulbeſuches 
nur ein beſcheidener Theil der Mädchen 
die Unterrichtsgelegenheit benutzt, und 
gerade diejenigen fortbleiben, denen eine 
Unterweiſung am dringendſten noth 
thut, ſo muß für dieſe Anſtalten die 
Schulpflicht ebenſo ausgeſprochen wer— 
den, wie für die Fortbildungsſchulen 
rar das männliche Gefchlecht. 

Das weibliche Fortbildungsfchulive- 
fen tft in ganz Deutfchland, mit Aug- 
nahme von Baben, hinter demjenigen 
für die männliche Jugend mweit zurüd- 
geblieben. Kein Staat außer Baden 
hat den jtaatlichen Fortbildungszmwang 
auch auf die Mädchen ausgedehnt, wenn 
man nicht die baierrfchen und württern- 
bergifchen —— als einen 
Erſatz gelten laſſen will. Dagegen hat 
eine Reihe von Staaten den Gemeinden 
die Befugnif ertheilt, ihrerfeits obliga- 
torijche Mädchenfortbil dungs ſchulen 
einzurichten. Dies iſt der Fall in Sach— 
ſen, Württemberg (ſeit Erlaß des Ge— 
ſetzes vom 22. März 1895), Helfen, 
Weimar, Meiningen, Altenburg und | 
Koburg. Aber nur in geringen lm- 
fange haben die Gemeinden von diefer 
Befugnik Gebrauch gemacht, und aus 
diefem Grunde ſteh en die Mädchenfort- 
bildungsſch ulen in gar feinem Verhält- 
niß zu den Anabenfhulen. Das fürz- 
lich erjchienene Handbuch des deutjchen | 
—* dungsſchulweſens“ von Oskar 
Pache (Wittenberg, Herroſé), das auch 
eine vorzügliche Zufar nmenſtel lung der 
gefeklichen Vorſchrif ten über die Fort— 
bildungsſchulen in ſämmtlichen deut— 
ſchen Staaten bringt, zählt in den 
deutſchenKleinſtaaten, das heißt in den 
Hanſaſtädten, denFürſtenthümern, den 
Heizogthůmern und den Öroßherzog- 
thümern außer Baden, alſo in 20 

Staaten, nur 77Mädchenfortbildungs- 
ſchulen mit 1978Cchiil erinnen auf, ges 
genüber 2400 Hostnabenfortbifbungsichu- 
len mit 78,018 Schülern. Dieje Zif: 
fern Sprechen deutlich genug. In 
neun Staaten eriftiren überhaupt 
feine Fortbildungsſchulen für Nad⸗ 
chen, und nur in Hamburg, Reuß j. L., 
Meiningen, Braunſchweig und Heſſen 
weiſen die wenigen Schulen einen nen— 
nenswerthen Beſuch auf. Selbſt im 
Königreich Sachſen, das in ſeinem 
Fortbildungsſchulweſen mit Recht als 
Vorbild betrachtet wird, iſt unſeres 
——— nur eine einzige obligatoriſche 

Mädchenſchule vorhanden, es iſt die 
Schule in Blauen im Vogtlande, über 
die ung ein fehr intereffanter und fe- 
Be: ausführlicher Bericht vor- 
ieq 

Die mit großer Sachfenntniß ge- 
—* bene Broſchüre behandelt zunächſt 
die Lage der weiblichen Bevölkerung in 
der lebhaften Snduftrieftadt, die ala 
Mittelpunkt der Weißwaareninduſtrie 
Deutſchlands eine beſonders große 
Zahl von Arbeiterinnen anzieht und 
die Schattenſeiten des Mangels an 
Fans rirthſchaftlicher Erziehung beſon⸗ 
ber3 ervortreten läßt. Auf 100 
männlich» Berjonen im Witer von 15 
b:2 20 Nchren fommen in Plauen 
121,2 weibiie; im Alter von 20—25 


nu? 
ſchar 
1 


Smi:s Rufe | 





| fichen Beruf vorzubereiten hat, 


Tassen iſt a8 Verätkniß g gar mie 
| 100 : 159,8, 


Daß hier eine Mäddhen- 
fortbildungsſchule am Platze iſt, leuch— 
tet ohne Weiteres ein. Die Schule, die 
für das Alter von T4—16 Jahren ob: 
ligatorifch tft, beteht auch bereits jeit 
1876, aljo 20 Xahre, und wird von der 
weiblichen Sugend nad) dem Zeugniß 
der Lehrer mit großem Eifer benubt, 
freiwillig oft fange über das jehulpflich, 
tige Alter hinaus, Der Bericht jagt: 
„Die Mädchen fommen fait ausnahms= 
108 gern zur Schule und folgen willig 
dem Unterrichte, obgleich ihnen das 
manchen Kampf mit tief eingewurzel- 
ten Neigungen in ihrem Gedanfenleben 
foftet.... Ihre Sympathie gehört uns, 
und diefe Sympathie ift ein hohes, fojt- 
bares Gut, nicht etwa blos für ung 
Lehrer, jondern noch viel mehr für die 
Mäpcen, die jo häufig in troitlofer 
Gemüthsleere dahinleben.“ Der Lehr: 
plan der Schule nimmt in allen jeinen 
TIheilen auf das Haus und feine Be- 
dürfnijfe in ethifcher und praftifcher 
Beziehung Nücficht, und es will To 
Iheinen, al3 ob die Mädchen dadurd 
in den Jahren, wo der Charakter fich 
bildet, befonders in fittlicher Beziehung 
jehr günftig beeinflußt würden. Es 
it immerhin bemerfensmwerth, daß in 
einem Drte von 51,000 Einwohnern 
mit einer übergroßen Zahl meiblicher 
Bevölterung ehr junge Mädchen (bis 
zu 17 Jahren) nur jelten Gährlich 1 
Fall, ſeit zwanzig Jahren unverän— 
dert) Mutter werden, und daß von 
287 gefallenen Mädchen nur 84 in 
Plauen ſelbſt gebürtig waren, wenn 
bei dieſer letzteren Zahl auch noch an= 
dere Verhältniffe in Betracht zu ziehen 
ind. 

Dap der Fortbildungsunterricht der 
Mädchen ganz beionvders auf den häude 
mird 
allgemein anerfannt. In Baden tft 
deswegen auc eine Beltimmung erlaj= 
fen, nach der die hausmwirthichaftliche 
Untermweifung an die Stelle des jon- 
jtigen Unterricht3 treten fann, Wenn 
das nun auch zu weit gegangen fein 
dürfte, da den heranwachfenden Mäd- 
chen geiftige und bejonder3 gemiüthliche 
Anregung mindeſtens ebenſo nothwen— 
dig und heilſam iſt wie praktiſche An— 
weiſungen, ſo bleibt in der Ausbildung 
für die Hausarbeit imAllgemeinen doch 
noch viel nachzuholen. Wenn irgend— 
wo, ſo iſt in den Induſtriegegenden der 
Ruf berechtigt: „Gebt unſerem Volke 
Mütter!“ Der Tiſch iſt's ja nicht all— 
ein, für den die Arbeiterfrau zu ſorgen 
hat. Es iſt ein leider recht alltägli— 
ches Bild, das der Gewerbeaufſichts— 
beimte für — aufrollt, wenn 
er ſchreibt: „Die Frau, der die elemen— 
te-jten haushälteriſchen Kenntniſſe 
fehlen, verſteht es nicht, das Haus zu 
einem traulichen Heim zu geſtalten, 
wodurch der Mann und die erwach— 
ſenen Söhne nur zu oft verleitet wer— 
den den Weg in die Schänke einzu— 
ſchlegen“ Hinter manchem in Elend 
und Verbrechen verſinkenden Gatten 
und Sohne ſteht eine Gattin und Mut— 
ter, die ihre Stelle nicht auszufüllen 
vermochte, weder in geiſtiger noch in 
materieller Beziehung, und ſo enthält 
auch hier der Ruf: Cherchoz la 
femme! eine ernſte Wahrhett und ei— 
nen Fingerzeig zur durchgreifenden 
Beſſerung bitterböſer Schäden unſeres 
Volkslebens. 

(„Berliner Tageblatt.”) 


— — — — 


Der Nachlaß des Shah. 


Wie man aus &t. Petersburg be— 
richtet, repräſentirt, Teheraner Nach— 
ichten zufolge, der Nachlaß des Schah 
Naſr-ed-din einen Geſammtwerth von 
etwa einer Milliarde Francs (5200, 
000,000). Der Gold- und Silber— 
ſchatz allein ſoll ungefähr 400 Millio— 
nen betragen. Schah von Perſien ſein, 
ſt alſo noch immer ein leidlich gutes 
Geſchäft. Der neue Schah ), Mugzaffer- 
ed-din, ſoll die Abſicht haben, 100 Mil— 
lienen von diefem Nachlaffe für öffent- 
liche, der Hebung Der Kultur feines 
Reiches dienende Iwede zu verwenden. 

— Ges ichac. — Lehrer: 
Wo liegt Mantua? — Fritzchen: In 
Banden! 


Lokalbericht. 


Alter Wirthsverein von Chicago. 


Die neuerſählten Beamten des Al— 
ten Wirthsvereins von Chicago ſind 
in der am letzten Freitage abgehaltenen 
regelmäßigen Generalberſammlung 
durch den Ex-Präſidenten, Herrn Jo— 
ſeph Miehle, feierlich in ihre Aemter 
eingeführt worden. Der neue Vorſtand 
iſt * folgt zuſammengeſetzt: Präſi— 
dent, L. Wodack (5. Termin); er— 
ſier Bin Prafivent, Charles Haus— 
burg; zweiter Vize- Präſident, William 
Groß ; prot. Sekretär, Henry Graf 
(6. Iermin); Finanz-Sefretär, Al- 
bert Krueger (4. Iermin); Schaßmei- 
jter, Philipp Dieter (20. Termin); 
Sergeant-at-Arms Martin Schid (4. 
Termin); Verwaltungsrath: John 
Proſſer; Repräſentanten zur Diſtrikts— 
behörde: O. L. Wodack, John Mar— 
thaler und Guſtav Eberlein; Juſtiz— 
komite: George Mertens, R. Effinger, 
Fritz Meier, Arthur Hug und Adolph 
Herold. 

Die Jahresbotſch aft desPräſidenken, 
in der eine ausführliche Ueberſicht über 
das Wirken desVereins und viele prak— 
tiſche Rathſchläge enthalten ſind, wur— 
de verleſen und mit großem Beifall 
aufgenommen. Sie ſoll der deutſchen 
Preſſe, zur Veröffentlichung übergeben 
werden. Die Berichte der Sekretäre 
und des Schatzmeiſters, welche über die 
Mitgliederzahl (der Verein zählt zur 
Zeit etwa 300 Mitglieder), über den 
Stand der Finanzen (in dieſer Hinſicht 
iſt der Alte Wirthsverein einer der beſt— 
ſituirten unter den Lokal-Vereinen des 
Staates), über Klagefälle, Appellatio— 
nen u. ſ. w. genaue Auskunft geben, 
wurden ebenfalls gutgeheißen. Auf 
Antrag des Herrn Charles Berger 
wurde das langjährige, verdienſtvolle 
Mitolied Louis A. Berger zum Ehren- 
mitglied de3 Vereins ernannt, 


# 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 


Carl Woiffohn = Konsert, 


uf Anregung feiner Grhfrelhen 
Freunde und Verehrer hat fich Herr 
Carl Wolfjohn entjchloffen, zur Feier 
des fünfzigjten Jubiläums feines er- 
Iten öffentlichen Auftretens ein großes 
Seltfonzert zu veranftalten, das mor- 
gen,  Dienjtag, Abend in der Eentral- 
Mufte Halle abgehalten werden joll, 
Der Reinertrag diefes Konzertes joll 
dazu verwendet werben, dem unjterb- 
lichen Tonheroen Ludwig van Beets 
hoven im Lincoln-Barf ein Dentmal 
zu errichten. Aus diefem Grunde wird 
das Programm ausfchliehlich Beetho- 
ven’sche Kompofitionen enthalten, an 
deren Einjtubinung jehon jeit Wochen 
mit regem Eifer gearbeitet worden ilt. 
Als Soliften find der Violinfünitler 
Hr. Carl Halir und die Sopraniitin, 
Frl.Camilla Seygard angefündigt,und 
auch das Symphonie-Orcheiter unter 
Theodor Thomas’ Leitung ilt zur 
Mitwirfung gewonnen worden. Herr 
Garl Halir wird da3 Beethoven’fche 
Violin-Konzert Tpielen, während Frl. 
Senaard mit der großen Arie „5 
PVerfido” auf dein Programm ber- 
zeichnet jteht. Frl. Seygard hat vor 
Kurzem in New PYork als Soliſtin 
arofartige Erfolge erzielt. Der Jubis 
lar, Herr Carl Wolffohn, wird das 
Beethoven’fche Klapierfonzert in Es, 
das er bor zweiundbreißig Sahren in 
einem Thomas-Symphonie-Konzerte 
zu New VPYork ſpielte, zur Durchfüh— 
rung bringen. Außerdem iſt als beſon— 
dere Attraktion das — 
des von Herrn Wolfſohn vor Jahren 
gegründeten Beethoven-Vereins 
nennen, der den Hallelujah-Chor 
Beethodens Oratorium „Chriſtus 
dem Oelberge“ ſingen wird. 

Man erſieht aus Vorſtehendem, daß 
für ein abwechſelungsreiches und ge— 
nußverſprechendes Programm in be— 
ſter Weiſe geſorgt worden iſt. 


zu 
aus 
auf 


Faihingsfreuden. 

Mit Beginn des meuen Jahres hat 
auch Prinz Karneval wieder jein Res 
gime angetreten, Britjche und Narrens 
kappe verkünden allenthalben wieder 
den Anbruch der lebensfrohen Fa— 
ſchingszeit und auf glänzenden Mas— 
keraden wird dem mächtigen Bezwinger 
aller Sorgen und Grillen auf's Neue 
der ſchuldige Tribut von | dem Geden= 
völkchen dargebracht. Die deutſche 
Vereinswelt hat ſich bereits mitten in 
den Strudel der Faſchingsfreuden ge— 
ſtürzt, und bis zum Tage des „Aſchen— 
kreuzchens“ hin gibt's jetzt überall die 
lu ſtigſten Redouten und Maskenbälle. 

So veranſtaltete amSamſtag Abend 
der 

Iſabella Frauen-Verein. 

in der Apollo-Halle dem Prinzen Kar— 
neval zu Ehren ein großes Maskenfeſt, 
das einen recht prunkvollen Verlauf ge— 
nommen hat. Das Arrangemnets-Ko— 
mite, aus den Damen Margarethe 
Knühl, Klara König und Bertha Mül— 
ler beſtehend, ließ es ſich beſtens ange— 
legen ſein, den zahlreichen Gäſten ei— 
nen möglichſt genußreichen Abend gu 
verſchaff en, und es herrſchte denn auch 
bis in den frühen Morgen hinein im 
Ballſaal die fröhlichſte Faſchingsſtim— 
mung. Und welch’ ein buntes Leben 
und Treiben zeigte nicht der eigentliche 
Ianzbovden! Hunderte von Hildfchen 
Masten aus aller Herren Länder, 
Prinzen und Prinzeſſinnen, dralle 
Bauernmädels, Niren .ınd Feen mas 
ren da zu jehen, ja jogar ein pojlirli= 
ches Aefflein hüpfte vergnügt im dei 
Menihengemühl umher. Mit einem 
Male ertönt jchmetternre Fanfaren- 
muſik. Königin Sfabela (Frau 
Auguſte Goldbaum) mit großem Ge⸗ 
folge betritt den Feſtſaal, auf's Huld— 
vollſte von den Anweſenden begrüßt ; 
Auch) der jpäter fommende meclenbur- 
giiche Hochzeitszug erregte allgemeine 
Bamunderung, wie denn überhaupt die 
anmwefenten Gruppen jämmtlich ſehr 
geſchmackvoll koſtümirt waren. Nach 
der Preisvertheilung ſpielte Profeſſor 
Wolffs Orcheſter weiter zum Tanze 
auf, es Tag wurde, dann erſt dachte 
man an's Heimgehen. 

Die Honneurs des Abends machten 
die Damen: C. Kirchner, E. Gosroe, 
m. Schroeder, P. Braun, M. Ihorn, 
%. Wolf, M. Meuller, U. Schmidt, ©. 
Koop, M. Steinberg, E. Schaefer, M. 
Scharf, A. Schneider, A. Roth und 
U. Nolte. 


Tyroler und Vorarlberger. 


Einen Narrenball hat der Tyroler— 
wu Vorarlberger:Berein Die hübjche 

Masterade genannt, melche er porge= 
ftern Abend in Folz’ Halle veranital- 
tete, und fidele Narrethet ijt denn auch 
die Parole des ſchönen Feſtes geweſen. 
Eine Menge von gelungenenCharakter— 
masten, derenTräger ihre Rollen treff- 
lich Durchguführen verjtanden, bradhten 
„Leben in die Bude“, und daf es an 
feichen Madeln nicht fehlte, bedarf bei 
dem gefunden und kräftigen Menichen- 
Ichlag, aus welchem die Gäjte fich re- 


frutirten, eigentlich feiner befonderen ! 


Erwähnung. Mancherlei Tcherzhafte 
Ueberrajchungen, welche der Feltaus- 
ſchuß geſchickt vorbereitet hatte, übten 
eine höchſt wohlthätigeWirkung auf die 
Lachmuskeln der Anweſenden aus und 
brachten eine Stimmung zu Wege, die 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Die 
Herren vom — — 
nämlich U. Math, Dr. U. Broell, 
J. Amann, J. Marth undg 3. — ag, 
biirfen mit den erfolgreichen Bemühun= 
gen in jeder Hinficht zufrieden fein. 


BHiawatha-Stamm der Rothmänner. 


Müllers Halle war porgeitern Abend 
der Tummelplaß eines Iujtigen WVölf- 
chen3. Der Hiawatha-Stamm Nr. 239 
des Vereinigten Ordens der Rothmäns 
ner feierte dajelbit feinen vierten jühr- 
lichen Mastenball, und dabei ging «3 
hoch ber. Zahlreiche herporragende 
Häuptlinge und Krieger des mohllöält- 
hen Stammes hatten e3 fich nicht neh= 
men lafjen, zu diefer Feitlichkeit in 
voller Uniform zu erfcheinen, mit Waf- 
fen und Gepäd, Gebörte nun gu den 
eriteren das Kriegsbeil, und wurde die- 


jes häufig gar graufam geſchwungen, 


ſo befand ſich unter dem Gepäck —9— 


das Calumet, die— Friedenspfeife, "Bei 
deren „Umgang“ fi männiglich wieder 
mit einander verirug, mas dann immer 
ein freudiges Ereigniß mar und sad) 
Gebühr gefeiert wurde. Unter einander 
und mit der ganzen Welt verföhnt, 
mwachte der Stamm dem —— 
Morgen entgegen. Als die Trennungs— 
ſtunde ſchlug und Abſchied genommen 
werden mußte, gab man ſich feierlich 
das Verſprechen, bald wieder einmal 
zuſammenkommen zu wollen, wenn 

auch nicht —* ſo jung, doch ebenſo 
fröhlich. Als Mitglieder des Arran— 
a nie haben folgende 
Stammes-Angehörigen fungirt: Aua. 
Beer, H. Kaijer, Richard Gerhardt, 
Franz Braun, Klaus Romwer, Auguft 
Stahlbod, 7. Braun und Dr, Doherty, 
welch’ Lebierer von Geburt zwar cin 
Kelte iſt, feit jeiner Adoptirung dur 


| denHiawatha-Stamm aber die deutjche 


ö— —— — — — — — — — — — — —— — — 


ö—rtr n — — — — — — — — — ——— — —— —— —— — — 
ö— — — —— — — — —— —— — — — 


Amtsſprache desſelben mit Meiſter— 
ſchaft zu — erlernt hat. 


— — — —— — 


Senefelder. 


amt der 


Der „Senefelder=Liederfranz”, der 
bon jeher eine leitende Stellung unter 
den deutſchen Singbereinen der Gar— 
tenſtadt zu behaupten verſtanden hat, 
ſcheint unter der Leitung ſeines etz 
gen neuen Dirigenten, Herrn F. A. 
Kern, Alles daran zu fegen, Dieje 
Stellung no) zu befeitigen. Durch jein 
geitriges Konzert in der Nordjeite- 
Turnhalle, deſſen Befuch beiläufig ein 


| überaus zablieicher gemeien ijt, berei= 


tete der Verein feinen Freunden einen 
muftfalifchen Genuß, 'wie er jo unges 
trübt dem Muftffreunde bet ähnlichen 
BR ngen nur felten zutheil 
wird. Das Programm in feiner jorg= 
fältigen gu yammenjtellung bot ven 
Kräften des Vereins die beite Gelegen= 
heit, jich zur Oeltung °* bringen; jo= 
wohl der Chor wie dic „oliiten legten 
mit ihren Xeiltungen Ehre ein, und 
das treffliche Doppelquartett de3 Ber=- 
eins nun gar — dem Publikum 
mit dem Liede „Liebesgruß“ ſtürmiſche 
Beifalls-Aeußerungen ab. Herborzu— 
heben iſt, daß das Wagniß des Herr 
Kern, in dem Konzert nicht nur eine, 
ſondern gleich mehrere eigene Kompo— 
ſitionen zu Gehör zu bringen, von ei— 
nem durchſchlagenden Erfol ge begleitet 
war. Herr Stern, der vor feiner le: ber⸗ 
ſiedelung nach Amerika wohlbeſtallter 
preußiſcher Militär-Kapellenmeiſter in 
Mainz, der goldenen Biſchoftsſtadt, ge— 
weſen iſt, liefert * dieſe Belege ſei⸗ 
nes Könnens den Beweis, daß Chicago 
an ihm eine ſchätzenswerthe muſikali— 
ſche Kraft gewonnen hat; möge es der— 
ſelben vergönnt ſein, ſich voll zu entfal— 
ten. 


Das beſte und  vopuläce 
ENTE 
geilmittel 


in dieſem Lande, beſonders bekannt unter 
den Deutſchen, für die ſichere und 
ſchnelle Heilung von 


Erfältungen, Huften, 


Alıhna, Bronchitis, 


Suflwenza und Linderung 
Schwindſüchtiger ill .... 


Dr. Augusl Roeuigs 
Damburger 
SBruftthee. 


Diefer unübertreffltche Kräuterthee ift 
faft in jeder deutfchen Familie in den 
Vereinigten Staaten bekannt und ge, 
braudt. Er lindert fchnell und heilt. 
Nur in Original-Padeten zu 25 Cents 
das Padet. Fünf Padete $1.00, 


Kleine eg 


Berlangt: Männer und anaben. 

_ ingeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Bor) 

Verlangt: Fin Ddeutich- 
15 bis 16 Jabten, ı der u 
tum, als Schrift eher 
ftag Vormittag yald neı 
5. Floor. 


amerikaniſcher Junge 
deutſch leſen und ſch 
ehrling. Zu erfragen : 
cun Uhr, in der „Abendpoit”, 


um in der Stat 
Abonnenten für das ei t 
Blätter“ zu verfau 


Verlangt: Ti ii ge Agenten, 
und auf dem \ 
zu jammeln ı 
917 Schiller Lu 

Verlangt: 


Berlangt: Guter —— r für SHausarbe Sid: 
weſt⸗ Ecke Clart und Wajhin tgtom | Str, Bafement. 


Re tlangt: Schneider. 417 W. N & 

Verlangt: Ein deuticher Mechaniker auf mathema: 
tiſche und elektriſche Inſtrumente. Kuhls & Elerle, 

t. Raul, Minn. mdi 


liegende 


&ir n Suftler, im Wheeling Houje. 82 
Late Str. 


n junger Qutd 
noliich pre hen 


Rerlanet: Ei 
fabre n. Muß ı a 
Berlangt:_ Starker 
Einer mit Grfa brung. 


an , Brot zu arbeiten. 


‘93 Ganalport Ave. 


Jur tat 


Mann zum PVorbügeln und Rais 


Str. 


Perl fangt: Ein 
ften. 9 Nemton 


der mit 
Mub 


Etr 
Str, 


Gin Tediger junger. Mann, 
und eine Rub mellfen fanıt. 
Nahzufragen 216 W. 12. 
Ealoonarbeit 
un ıD 


Berlangt: 
Pierden umgeben 
Referenzen haben. 

Berlangt: 
und ein, — I —— 


Ein lediger Mann für 
— panel läflig 


Str. 


x tlangt: Re sl: =Zuri chlet zum ı Mintjleifche n. 149 
N. Aſhland Ave, mdmi 


 Berfangt: Schmied | für Pferdebe eichlagen und Wa: 
genarbeit. Nahzufragen bei Senp &arker, 111 ©. 
Canal Str., am BB. vd. M., zwiihen 10 und 12 
Uhr Vormittags. mdi 


Verlangt: Agenten, um den Suftigen Bote Kalen: 
der don 1897 zu verlauien. &. Rrauje, 2093 Fifrh 
Üpe. mmija* 


Berlangt: 5 5 Männer, die für $18 wöchentlich un und 
Kommilfion arbeiten wollen. Nadyufragen 8-9 Uhr 
Vorm. 81 Blue e 38 fand Ave. — ja 


Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. 8. 
©. Vatten, Präfident. 12 Achre ver der Poſtal Te— 
tegraph Co., 40 Tearborn Str., 4 Floor. Wipli 

Berlangt: Leute, um Kalender zu 5*— * 
—— * Billige Sie Bei U, Zanfers 

Zimme L 803m 


mann, 76 Fifth Ave, 


11. Zanuar 1897. 


Näumungs- Verkau 


London gejtreifter 


Hoffen. 


Nähte trennen nie auf, 
Knöpfe reißen nie los. 
frühere Preife 86, 87, $8, 
Müſſen ſämmtlich weg zu 


55.00 


Um Plab zu ichaffen für unfer 
enormes Jrübjahrs-Yager. 


—AIIIT 


MeBiders Theater-Gebände, 


Berlangt: MDiänner und Anaben., 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 
Yımae, der fchon in der Rädern 
Ogden Ave. 
ingt: n Porter, der ſich an der \ 
nüglih mahın fann, 74 W. Madiſon Str. 
nen Manner und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort) 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
_ nzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Läden und jrabrifen 
Nerlangt: e rs u 
U X. Pauli , 2a 


Lehrmädchen bei 


jement. M. 
Kleidermacherin 


31 
mdi 


Taſchenmädchen an Hoſen. 


idermachen zu ers 


aihen an Nöden 


Clerk. 


ſchen Robey und 


Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. vVan⸗ n, 
Rräfident. 12 Jahre bei der Poſtal Telegraph Co. 
40 Dearboru Sır., 4. Floor. 3ipli 


Dausarven. 
Frau, auf ein 4 Y 
mehr auf gutes 
Wood Etr., nahe 


Verlangt: Eine ättliche 
altes Kind zu achten, welche 
als auf Xohn fieht. TION. 
Ave. 


North 


Verlangt: Deutiches oder fehmwediiches 
Privatiamilie, wo ein zmeites 9 
wird. Muk am Tiih aufzumarten 
Prairie Ave. 

Verlangt: Eir 


der Hausf 


Mädchen in 


rau. 


untry, 8* 2 


, laden für Go 
Glarf Str. 


mer ine 


Rerlangt: Ordentlihes Mädchen für alfge 


Hausarbeit. 


für. allgemeine 

llialw 

Mädchen für allgemeine Haus: 
369 Biſſell Str., 3. Flat. 


en, gute Köchin, Ir 


uß twas vom Ro: 


angamo a Str., Ede \ 


t5. George Arnold, 2 


für allgemeine 
1403 Fulton 


ngt: Ein deutjhes Mädchen 


Braucht nicht zu kochen. 


eben u ıte Pläße bei 

Julius edawick Str. 

— n für allgemeine Hausarbeit in 
381 Mohawk Str., 2. Flat. 

in Privatfamilie. Muß 

Milwaukee Ave. 


tes Mädchen 
547 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
in Der Apotheke. 1240 Milwaufee Ave. 


: Mä idchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 


in Der 


n, u m tzubelfen i 
"für Dansarbeit im 
Ecke 26. Str. 


es Mädchen 
259 LaSalle Str., 
n für allgemeine Sausars 

2. Flat. 


3 Mädchen. 211 €. North 


Haus arbeit. Seine 


bei für Hausarbeit. 
ch. 


iche Hausarbeit 


eingewanz 
‚ oben. 
Imdi 
ſches Madchen für Die 


Verlangt: 
imo 


Kücr. 66 Canal 
Verlangt: Rödin 


and navi ihe 


Bells Str. 


tädden finden” gute Stellen bei bodem Sohn. 
Mis. Elfelt, 39 Wahafp Ave. Hriih eingeiwans 
derte jofort ! untergebradht. lapli 


verlanot Sofort, Röchinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und —— Arbeit, Kindermapden und eins 
gewanderte Mädchen. jür befiere Bläge in den feins 
fen Familien am der Gpieite, bei hobem Losn. 
Grau Gerjon, 215, 32 Etr., ‚nahe Indiana Abe 
Zino® 


Berlangt: Köhinnen Mid 
r en ausardeıt 
und zweite Wrbeit, "Rindermäbgen — ofort 
gute Stellen mit hohem 8o a in den feinften Bris 
vatjamilien der Rordz und üdjeite durch das Erfte 
—— — — tut, —— PH Str. 
rüber Di. Sonntags er el: 488 
Koch, u. 


iche and 


59 U —— m 


Wü: | 


— 


Berlangt: Franen und Madchen. 
Anzeigen unter dieie tif, 1 Gent das Wort) 
— 


15 bis 138 
nee ‚Zum: tie 
> 


junges Müdden- von 
daus un: 1 t 


don \ ö. ien. 23 Fuller 


„gel lang: 
2: 


ER Deutſches Madchen fut Hau! arbeit. 054 


are n Hk 
guter Lohn 
Starfes Mä 


E Dchen für allgemeine Haus: 
in Kochen. 


— | 
413 Dearborn Ave. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
nzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Gejuht: Deuti ⸗ 
und außer dem Gauſe Mor 
Str. we 
Geſucht: Kräftiger 
mann oder * 
ſtellen. G. 
Geſucht: Habe einige 
Arbeitskraft inc 
Abendpof 


Geſucht; D 


Geſucht: Junger 
Ar. G. 623 Adenppoi 
Sr jı ucht: Ein 
der Shuhmade 


ftebt, juht Stelle. 


Stellungen juden: 5 rauen. 
_ (Unze: gen unter diejer Rubrif, I Gent dag Wort) 


Geſucht Aelteres Mädchen 
chen, waſchen und büg in, jus 
ner zanu e ohne Kinder. Adr. 6 
ante Mädchen wünſchen f 
t, mögen do iprechen. 
Xu ılius 98 B DE ı = 


Damen, die 
12, Arbeiten 
ung. Wrs. Sedgiw Nr 


bre altes M 


Schoß 3 In 
eutiches Mädde en don 
38 

3 Rees SIT. 


A ufin 


ıtjches Mädchen tut eis 
36 Hull Str., unt 
Ina 


Märchen für Hu 13: 
399 Well! Str 


bia, muſa, Im 


Geſchäftsgelegenheiten. 


_ Anzeigen unter dieier Rubrik, 2Gent3 dad Worr) 


Geld zu machen. Rafoth 


» zu faufen oder 38 micthen ge 


Zu verka ufen: Guter Meatmarket 


t, ders 
Saloons, 
Anzah⸗ 
beſorgt. 
lSnomijama* 


ta ich! gegen © 

P ts, Groceryſtor 

lungen. Bill of Sales un > 
Rotary Public. 


Su vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 
Zu vermietben: e Lage für einen deut: 
jhen Arzt it 


Mar: 
ortt a vr. 
ia, nıjnto2io 


gu vermietben: 
fet, guter alter 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen sunter dieier Rubrik, 2 Gent das.Wort) 
8 rontzimmmer, billig. 
eppe. 
: Warme Frontzimmer. 168 Su— 
jmd 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent? das Wort.) 


die größte Aus— 
uen umd gebr auch 


Wagen q 
wahl in Chicag 
ten Wagen ugaies 
Wirklichkeit Alles was 
ſind nicht zu bieten. T 
Ave. 

Gr -oße Auswahl iprechender Papageien, alle Ser» 
ten Sinavögel, Soldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billiafte Breiie. Atlantic & Bacifie Bird 
Etore. 1% ©. Madiion Str. 30mz3* 


Sialı in 


Btranos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bor) 
Ein jchönes aufschiitehendes Piano 


Paar zu verkaufen. Yor. G. 610 Abendp. 
fic Bor) für 


it billig für 
1ljalıo 

Fine practvolle 8150 sieluhe (Mu 
50. Adr. A. D. 382 Abendpof 


Bicyeles, Nähmaichinen z2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Nähmaihine ift Umftände 
würdig. ©. 625 
Iljalı v 


—* nen taujen 


Meine Ihöne, falt ı 
balber zu verf en. Seh pre 
Abendpoft. 

Ihr Löunt alle Arten 
MWHolejalepreiien bei Alam, 12 Adams EGtr. 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, 
Wilfon $10. Spredt vor, ehe Ihr fauft. 


zu 
Neue 
neue 
Bmy 


ſKtaufs⸗und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter er dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


: 3 Stühle und Combination=- Stand, 
res, alle jo gut wie neu, billig. 179 
2 Treppen bod. 
Firtures! Grocery-, Delikateſſen-, 
andere Store-Firtures, ſpottbillig, 
3836 Cleveland Ave., nahe Lincoln 


Fixtures je der Art für Grocery., Zigarren: 
ores, Saloo n3 und Yutderibops, 

e, Top und jonitige Wagen. 
ipottbillig. Julius Bender, 908 
5ialıo 


Zu verlaufe 
Barber-Furnitr 
Ordhard Str., 
Bis 
neue 
Ave. 


Firtures, 
garren= u 
und alte. 


Store 
und Delifateflen 
fowie Pierde, Ge 
Srökte Auswahl, 
N. Halfted Str? 

Store-Einrihtungen jeder Arr für Groceryz, 
fateflene, Yutchers, Confectionerye und andere z 
res. Größtes, billigites und reellftes Haus in Chi: 
cago. Fred Bender, 1624-16 —163—1630 War) 
Ude. Tel. South 709. 5jalıw 

Zu verkaufen: Alle Sorten Schwerzerwür rfte nebſt 
feinen Landjägern. Beftellungen frei in3 Haus gs 


liefert. U. Nechfteiner, 453 S. Centre Abe. 
11d31m 


Rechtsanwälte 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Mathias Duß, 
Deutide vAdvofat undRotar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 209. 
Alle Arten Prozeſſe mit Erfolg geführt. Grhidefts- 
und Geld-Angelegenbeiten in Anerifa und Deutjchs 
land. SKolfettionen jeder Art. Orundeigentbuutss 
Uebertragungen. Abitraft3 eraminirt. lfejalj 


Greies Austunftss 


Nehtsjachen aller 
geführt. 


Zimmer 4. 


Bureau. 


Löhne Loftenfrei folleft Urt 
prompt 
2LaSalleStr., 4 
Zjalm 





5 red Blotte, Nechts anwait. 
Ale Redtsiahen prompt bejorgt. — Suite BSH-IR 
Unitp Building, 79 Dearborn Str. 23nalj 
Julius Gofdzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebiianmwälte, 
Suite 20 Chamber of Commerce. 
Eüdofi:Ede Wäihington und LaSalle Str, 
Telepbon 3100. 
Aerstlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 daß Bort.) 
Beihlehtss, Hauts und Bluttrankpeiten na , dem 
neusten Methoden jchnell * ſichet geheilt. Satis⸗ 


faftion garantirt. Dr. lers, 108 Wels 
Etr., nabe Obie Str. 


Beridhiedenes. 
_ Omgeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent daß ZBort.) 


Merloren: Weikgelber Perndardinerbund ı mit les 
dernem nidelverzierten Halöband, Gute Belohnung. 
68 W. Chicago Une. 


el unh-Köhin jucht Stellung. | 


Grundeigenthusz und Aufer, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, ZWert$: Wort) 


5 Geld yuverleihen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen m. j. 
a a a Zr 
don 320 bis unjere Spezializät. 
Wir nehmen Ihnen di N nicht weg, iven: 
die WUnleihe machen, j laffen Ddiejelbedig 


größte J 


Alle guten ehrlichen 
Ihr Geld borgen mwolt 
®: etheil finden 
uderweitig Singebi. 
Fedienung zugeſicher t. 


utichen, — za uns, ty 
werdei e3 an Gu 

mir vorzujprechen, ehe Ja 

Die fiyerfte uud zuverläfi 


10apli gi miner * 


821 


cago Vortgage voau 6a, r 
175 Dearborn Str., Zimmer 18’und IA 


verleibt Geld i 
Suushaltung 
fowie Lagerba 


jd 
auf irgend eine 


u großen oder 
—— 


Heinen Summen, af 
PBianos, Bierde, Wagsh 
„Je ehr niedrigen Natey 
—— Zeitdauer. Ein delib 
biger Theil des Darlebens daun zu jeder Zeit zu 
rücgezadit und dadurch die Zinſen verringett wer 
den. Komme zu mir, wenn Ahr Geld nöthig habs, 


Chicago Mortgage Loan bo, f 


175 Dearborn Str., Lu Bi mmer 18 und 19. 


Oder Hapymarfet — ce & bäude, 161 W. Nadifer 
tr., Zimmer 14. 1lap} 
Geld zu le 
Möbel Pianos, 
.. LButria ni. 

ice ver gi Ddelıty 


n $25 bis $10, 00, 3 
te Wedienung, oda 
das Kuek 


Renn Jher 


eträgen dr 
N 


orr echt. 
a J verbleibt. 
ity Mortgage Lvan Ge, 
utorporıirek. 
yıngton Str ° 
ben Glark und 
, Euglewoop. 
oder: 9215 5 cial Ane., Zimmer 1. Columdi 
Bag Alien Er, 


idDjeite 

sen könnt u 
xuagergaus 
Re: n Morigage 
rufe ‘ Ave., Ede Cyia 
rugſtore, Zimuen 
Wend Nehmt Glevator 

in Veträgen. 2n 
Pianos u. Di:ra 
Rotiz hiervon. — 


erfter — 
Dearboru 


oder: 351, 


ago Avde., 

5. Offen i 

Geld rüdzahlbar in 
850,000 zu verleihen auf Mobel, 

de. Pillige Raten. OD ehınt 
In - legten 10 Jap ya 

DS’ ce in Milwautee. 

die Win Ihe der } gritud..« 

fernen. Yanger Krevit Theil: Ah 

{ hmen die Sagen nicht fort. 

‚ Zimmer 308 Inter Ocean Gedaude 

1jf 


rlei den auf Model, Vianos und jo ge 

Meyrigite Nate:, ehrliche Pıbands 
ola ide Zimmi? 1. Lale View 
löm; 


er 


sage 
139 

5 Gt eld 1 
gute Siche 
lung. 534 Sin 


Str 


Geld zu ne Ro m 


8: — zu ve rleit- a au 5 Srozent Sinfen, 
Ulri Srundsigentbumds: und Ge— unun r 
354 7123, 9-07 S Clart Str., Eche Waſhi ina3 
ton Str. 17 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2Cents das Wort) 


Lie Diuerzvwell franz. Kleider-guſchneide⸗Alademit, 


New Yırt und Chicago. 
Schule für Rleidermahen 
Welt. 


Tie größte und befte 
in der 


Die berühmte MeDo 


N 
t aus Reue 
‘ 


MR after 


ade oje ua 
laßt Euch ei 
he 


cht Der oder 
e gratis 3 


3 State Sır., Gbicags, | 
€ rn ih, gegenüber Maridall Yıelds 





AWlezanders Beyeimpoligeisigens 
tur, 8 und 9 Fifth Une, Hiunmmer’d, dringt ira 
gend etivas iu Grraprung auf F va tem Wege, uns 
terjucht alle ungiüdlihen Familien nıfe, Ehr⸗ 
ftaudsjälle u. j. ı nd jamı * Diebſta h⸗ 
ie, Raubereien und Schwir erden unterfſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Au⸗ 
ſprüche auf Schadenerſatz fürVerlezungen, Unglüds⸗ 
fälle u. dol. mit Erfolg geltead gemacht. Freiet 
Nath in Rehtsjaden. Wir find die einzige, deuiide 
PWolizeisAgentur im Chicago. Eountag3 ojjen_ bt3 
13 Ubr Bi tags. 22n® 


yopı 6, Roten, Hiitern me Uta 
deu ale e Urt ichueld umd jicher follett ict ‚Kei Y:a 
oühr wenn — Offen bis 6 Upr — und 
& untags bis 12 Uhr Mittags. Deut id und Gnya 
liſch deſprochen —XR 

Bureau of Jamwand Kersentien 
immer 15, 100-169 Waihington St., nabe ! Aoe. 
W. H. Vour uo, Advokat, Fritz Schmitt. Goutadles 


Löhne, Noten, M 
Bills und alte Urt 
Schlecht zahlende Mierh 
Erfolg, feine Koften Engläje 
hen. Höfliche eban dlun ug. S 
S Fifth Abe. —3 m | I Randolpb und 
Waibingte Spr de ey orgens bis 
7: Uber Abends. or { Mo 13 bi3 1 
Uhr Rahm. — Walte Tusma Rn, an 
walt: Otto Reets, Konitabler 299zlı 
Patente — 2. t-Anmwalt. * 
Fifth Ave. Offen Son ‚Sidiro 
Verlangt; Ausgrbete 
ten. Reichelt, Chicago. 
12uu 
Anzüge 

Winterüberzieh:e 
110 Mon⸗ 

vjalın 


rrüden u verlei He. Komis 
die Erfaubuiß wa 


Erfindunge Ideen zum 
1401 Mon — Gebäupe, 


ſſes 81. 
team Dye Worlks, 


Mont ve Sir. 


2 Mi Iwaufee an 


bia Theatre, 110 € 


Mes. —RX wohnt jest 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Wie Engliſch man jpricht, (bie bt uud 
Wo lernt man's lei cht in _Lurzer reif? 
In der Spradihule jür Giugewanuderse, 
Salftev Str., Gde Giybourn Xnde. 200 3 ud Ubend. 
Vrivat und in Klaſſen Schulg mäßig. Au⸗ 

meldung jederzeit, auch Sonntag 8 rınittag. 
1223 umjaime 


at erthei ie 8. 


lieh, — 


rı08 
ob R. 


Tagedunter 

pbie und So 

1. Januar. 3 
Ane. und Garpente 
Jahren. 


tt. — 300 Shüte er in vier 
1ldyim 


Heirathsgeſuche. 
DJede Anzeige unter dieſer Kudrit koſtket for eine 
einmalige Sinidhaltung eınen Dollar.) 


et⸗ 
inc 
ooen. 
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: Eim —— Dame mit 
t fannt icheatt 

einem Bern 

Adr. R 


Geſchäftstheilhader. 
Anzeigen unter dıeier Rubrit, 2Cents das Waurt) 
Da art 


srin mit wenig Seld 
es Retaurant. Ar. 


Gejußt: 
in ei 
Mm. 459 Adendpot. 


ser oder Bar 


gusgehen® 


Herr oder Dame, ar “a mit TE am 
einer reifenden Threat ergeielichaft —— 
Muß auch * Gajdier jungiren, Rüperes u u 


86 Ubendpofl. 


» tiangt:- 


—— 


— — — — 





Frei 


Für leidende 
Frauen! 


Nach jahrelangem Krankſein 
an Mutterleiden und verwand— 
ten Krankheiten, nämlich wei⸗ 
hßem Fluß, Disſplacement, 
ſchmerzhafter Menſtruation, 
Blaſenleiden und dergleichen, 
und von 5 Aerzten für unheil- 
bar aufgegeben, erhielt ich in 
meiner Eigenichaft als Kran: 
tenpflegerin ein Rezept von 


— 


I * 2 * 

| Eineinternationale Ehe 
| 

F 


Bon Madame Rigot. 
DI EEE Sau 
tFortfetzung.) 

Einmal überredete er ſie, in ſeinen 
offenen Wagen zu ſteigen und mit ihm 
durch die grünen Wälder am Ufer der 
Seine nach Meudon zu fahren. Sie 
ſah, daß Wagen und Pferde überaus 
ſchön waren, und als fie eine Bemer— 
kung darüber machte, ſagte er ſo oben— 
hin, er ſei jetzt viel reicher, als früher. 
Das erklärte alles. Vor fechzehn Mo— 
naten, als der Krach gekommen war, 
hatte er ſie nicht heirathen können, weil 
er zu arm geweſen war, jetzt aber, wo 
er reich geworden war, befand er ſich 
in einer Lage, die ihm geſtattete, nur 
noch an ſein und ihr Glück zu denken. 

In ſeinen langen Liebesgeſprächen 
redete er indeſſen nie von Heirath, cllein 
ſie nahm ſich vor, geduldig zu ſein; der 


Antrag konnte ja gar nicht ausbleiben. 


einem alten Arzie, durdy wel- | 


ches ich meine foftbare Befund- 
heit zurüc® erhielt. Es ift ein 


ganz harmlofes und einfaches 
Mittel und bat jich in taufen- | 


den von anderen Sällen fo 
wunderbar bewährt, wie in 
dem meinigen. 


Bejtreben ift, der 


anſchauten, 
Unbehagen. 


Eines Morgens, als ſie ſich in den 
Champs Elyſées getroffen hatten, 
machte der Prinz den Vorſchlag, ins 
Palais de l'Induſtrie einzutreten. Um 
dieſe Tageszeit ſeien nur wenig Men— 
ſchen im „Salon“, und es mäche ihr 
vielleicht Vergnügen, die Ausſtellung, 
deren Schluß nahe bevorſtand, zu ſehen. 
Miriam ſtimmte bereitwillig zu. 

Langſam und in leiſem Geſpräche 
durchſchritten ſie die faſt verlaſſenen 
Räume, ohne den Bildern viel Auf— 
merkſamkeit zu ſchenken; dagegen ſahen 


ſie ſich um ſo häufiger an und ſetzten 
ſich ſchließlich zuſamen auf einen Di-— 


wan. 

Miriam hatte beobachtet, daß die we— 
nigen anweſenden Beſucher ſie und ih— 
ren Begleiter etwas ſpöttiſch-neugierig 
und das verurſachte ihr 
Der Prinz müſſe nun 


aufhören, allgemeine Redensarten zu 


Da es mein! fie b ne 
; ! werden, meinte fie, und beichloß, eine 
leidenden | 


Mlenfchheit zu dienen, befon- 
ders den SKrauen, welche mit 


diefer Krankheit behaftet find, 


chen, mac feine Laae auch noch jo un= 


o bin ich bereit, jeder Pranfen | 9 yet : 
| ' ‚] ı flärungen in diefer Hinficht zu fordern. 


Srau, welche mir fchreibt, ein | 


Packet frei zu überjenden. 


Un⸗ 


mälde — Feldarbeiter, 


ter den vielen Geheilten befin- | 
det fich eine Krau, deren Ge 


wicht beim Anfang der Be- 
handlung 85 Pfund war und 
die nach erfolgreicher Heilung 
140 Pfund wog. Diefes Mittel 
ift ein Segen der Mlenjchheit 
und fann dasfelbe privatim im 
eigenen Heim, ohne ärztliche 
Anleitung, gebraucht werden. 


Alan adreffire 


frau Emily Puſell, 


BOX E, 


South Bend, 


Finanzielles. | 


FOREMAN BROS 


BANKERS, 
128 und 130 Washington N 


Allgemeines Bank-Gefdäft. 


Dep oſiten von Firmen und Privatper: 


fonen werden entgegenge: 

nommen, 4jmmſalm 

Geld zu verleihen in beliebigen Summen 
zu dem nicdrigiten Zinsinj;. 


ER HAASEsCo. 


E R. HA Dearborn Str. 


Bayk- und Land-Geldäft, 
Berleihen Geld auf Grumdeigenthum 


en der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Diarkt- 

Raten. Erite Hypothefen zu fideren Rapıtal-Anlagen 

tet3 an Hand. Grundeigenthun zu verfaufen in allen 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreft Some Friedhofs. 
Siwmilj E. 8. Haaſe, Setretar 


Ind. 


J 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» | 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. 


genen nn nen — 
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Waihinaron, ©. €, 21, Dez. 1896. 
Alte Perfonen, weldye Forderungen an die 
Kalional Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago, Alnıois, haben, werben bierdurd aufgefors 
dert, ihre Aniprüche, mit den gefeßlichen Belegen dere 
Sehen, innerhalb der nächften drei Wionate, beim Maf 
jenperwalter John &, Mestcon einzureichen, da jie 
jpäter zurüdigewieien werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 
Comptroller of the Curreney. 


dm 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 


LOAN AND RENTING AGENTS,. 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apdofa} 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


/ 
— — — — — — — — — — — 


mit flammenden Augen an. 


machen, und ſie bitten, ſeine Gattin zu 


Ausſprache alsbald herbeizuführen. 
Allein einen ſolchen Entſchluß zu 
faſſen, iſt leichter, als ihn auszuführen. 
Sache des Mannes iſt es, den Heira hs— 
antrag zu ſtellen, und ein junges Mäd— 


gewöhnlich ſein, nimmt Anſtand, Er— 


Miriam ließ die Zeit hingehen und be— 
trachtete träumeriſch ein großes Ge— 
die Mittags— 
raſt hielten, während ſie den ſüßen Re— 
den des Italieners lauſchte. Allein ein 
Wort Giulios ließ ſie aufhorchen: er 
deutete ſeine bevorſtehende Abreiſe von 
Paris an. 

„Sie reifen ab?“ 

Sie Hatte ihren traumhaften Zus 
fand völlig abgefhüttelt und fah ihn 
Er Hielt 
den Blief aus, und feine eignen Augen 
waren jo doll Leivenichaft, daß fie fich 
beruhigt fühlte, aber jeine Stimme zit- 
terte ein wenig, al& ex gewiflermaßen 
borfichtiag taftend fortfuhr: „Sch hatte 
die Ablicht, mie alle Weit, nach den 
großen Rennen abzureifen, aber e8 war 
mir unmöglich. ch war zu giücktich, 
Sie wiedergefunden zu haben, und 


 mollte Sie nicht jo bald wieder verfie- 


ven. Ad, Miriam, wenn Sie mich fo 
innig liehten, al ih Sie ie, — _* 

„5% liebe Sie von ganzem Herzen; 
was verlangen Sie mehr?“ 

Er ergriff ihre Hand und ftreichelte 
fie leiſe. 

„Wenn ich Sie nur meit, meit meg- 
führen könnte! ch befite eine reizende 
alte Villa am Eomerfee mit fehattigen 
Sartenpfaden, Marmortreppen, an De= 
nen die Wellen plätfchern. Nachts ift 
der Garten von den Liebesliedern der 
Nachtigallen erfüllt, und Sie jollten 
nur mal jehen, wie jchön e8 ift, wenn 
der Mondfchein auf dem See, den brei: 
ten Megen und dem grünen Raien 
Ihlummert. Dort wären mir allein, 
Sie und ih — Sie und ich.“ 

Die legten Worte umfchmeichelten fie 
wie eine Liebfofung. „Wenn ic Ihr 
Weib bin, dann fünnen Sie mich dahin 
führen,“ hätte Miriam gern gejagt, 
aber die Worte wollten nicht fommen, 


| ihre trodenen Lippen theilten fich, all.in 


nicht ein Laut drang darüber. Mit 
gefpannt fragenden Bliden jahen ihre 
Augen zum Geliebten auf, wenn au 
der Mund ftumm blieb. Er fehten be= 
unrubigt, und feineffarbe mechjelte jäh. 

„Warum Sollte der Traum nicht 
Wahrheit werden, meine fühe Mi- 
riam?“ fuhr er fort. „Sie ftehen aanz 
allein in der Welt, Sie halten Ihr Ge— 
Ichie in der eigenen Hand, und es 
fönnte ein glüdliches Schiefal werden, 
vol Liebe und Sefchirmt vor allem 
Uebel. Ich bin jebt reih. Meine Ge- 
mahlin — — —“ 

„Sshre Gemahlin?“ 

Mehr konnte fie nicht hervorbringen. 
Sie entriß ihm ihre Hand und ftarrte 


‚ ihn mit brennenden YUugen an, die all- 


ein in ihrem todtenbleichen Antlig zu 
leben jchienen. 

„Ja, meine Frau. ch war gezmun- 
gen, zu heirathen, und zwar tal, denn 
ich Hatte Schulden. Die Verbindung ift 


| durch eine Agentur zu ftande gebracht 


worden. Meine Frau ift Eubanerin 
und ungeheuer reich, aber wir haben 
feine drei Monate zufammen gelebt — 
fie hat mir da8 Dafein zur Hölle ge: 
macht! Mber fie hatte den Titel — mir 


' find beide zu guie Katholiken, alg dah 


mir an eine Scheidung dDächten — und 
fie war bereit, für ihren Rang zu be= 
zahlen. ch habe die Hälfte des Ver- 
mögens in Händen, und mir find beide 
frei, zu thun und zu laffen, was mir 
wollen. Frei! Verftehft Du mich, Mi- 
riam, meine fiebite Miriam? Du allein 
würdeft in Wahrheit mein Weib fein!“ 

Sie war wie zu Stein erftarrt, und 
ihr Iodesfchweigen begann ihn zu be- 
unrubigen. Wollte fie am Ende gar 
ohrmädhtig werden? Sollte e8 einen 
Auftritt geben und würden fich am 
Ende Leute um fie fammeln? Wa3 
hatte fie denn mohl gedacht, maß ge= 
hofft? 

Aber Miriam wurde nicht ohnmädh- 
tig, und es gab feinen Auftritt, Sie 
lächelte fogar — folch ein herzzerrei⸗ 
Bendes Lächeln! 

sn Wahrheit Ihr Weibẽ“ ſprach ſie 


nach einer Weile. „Das Weib eines 
verheiratheten Mannes?“ 
„Als ob eine Ehe, wie die meine, in 
Betvacht käme!“ — 
| „Sie Haben einen Fehler gemadht, 
Durchlaucht. Ich bin nicht dag, wofür 
ı Sie mid) halten. Geben Sie! Unier- 
jtehen Sie fich nie wieder, mich anzure- 
den. Hören Sie nicht, verjtehen Sie 
mich nicht? Gehen Jollen Sie, oder ich 
mende mich an den erjten Herrn, der 
porüberfommt, und bitte ihn, mich vor 
dem Schimpf hrer angeblichen Liebe 
zu ſchützen.“ 
„Aber mein Gott! E83 ift wahreXiehe, 
ı Miriam, leidenjchaftlicge, unvergäng- 
liche Liebe! Und troß Deiner grauja= 
men Worte liebjt auch Du mich!” 
Ste rührte fi fuum, und fein Ton 
fam über ihre Lippen, aber fie wandte 
ı ihm ihr bleiches, jchönes Antlih zu, und 
der Blick unfagbarer, beinahe mitleidi- 
ger Veradtung für die Empfindung, 
| die er Liebe nannte, fprach jo deutiih 
' daraus, daß er auffprang, alö ob er 
einen Schlag empfangen hätte, und 
nad; einer tiefen 
eilte. 
Regungslos blieb ſie ſitzen und ver— 
ſuchte zu denken, zu begreifen, aber die 
Anſtrengung war zu groß, und alles 
wirbelte in ihrem Kopfe. Dann faßte 
ſie das Bild, das gerade vor ihr hing, 
feſt ins Auge, als ob ſie ihre Gedanken 
zwingen wollte, ſich zu ſammeln, und 
es erſchien ihr, als ob die Bauernge— 
ſtalten zum Leben erwachten und ihr 
| u mitleidige Troftesworte zuflüfter- 
en. 
'  €&3 mar ein großes, flott gemaltes 
' Bild in gut getroffenem FFreiluftton. 
ı Um Rahmen hing eine Heine Karte mit 
den Worten: 


ned Rind. 
 glüdticher Vorgang, den der Sommer- 
| jonnenfchein vergolvete. Und die un- 


glüdlihe Miriam, die das Bild halb | 
beneidete dieje | 
ı Bauern, um ihr einfaches Leben, ihre , 
| blif waren 


‚ unbewußt anjtarıte, 


| befcheivenen Freuden. War da? nicht 


| ſchließlich das wihre Slüd? Was hatt: | 
ſie vom Glück kennen gelernt? Die Ges | 
| nüffe eines Lebens übermäßigen eich: | 


 thums, umjfchmeichelter Eitelfeit, die 


ı Hoffnung auf no größeren Glanz, | 


einen ftolzen Titel, vornehme Ver— 
| wandte und Befannte — das war eg, 
ı ma3 fie fennen gelernt hatte. War fie 
jemals wirklich glücklich geweſen? 
Der Winter hatte ihre Seiſen— 
blaſe mit ſeinem kalten Hauche 
berührt, und dieſe war 
| platt,und nun war fie wie einetrocene3 
| Blatt im Herbit, das dem Winde folgt, 
wohin er’3 trägt. 
E3 war Mittag, und beinahe alle 
Beſucher waren gegangen. 


Verbeuaung Dabonz |, 5 ——— 

R | dig. Obgleich er fich ziemlich verbor— 
| gen hielt, fühlte er ein unbejiegbares | 
Verlangen, daß Miriam ihn ertennen | 


Troisitme Medaille. | 
sm Schatten einer Heudieme ruhte ein | 
Landmann, während ihm jeine Frau, | 
ein gefundes, dralles junges Weib, dag | 
Mittaggmahl reichte, und zmijchen ih | 

nen [pielte ein hübjches, lachendes Hei- 

E3 war ein gemüthnoller, | 


zer— | 


Nur einer | 
| war geblieben und aqing leife hin und | 
| ber odne daß Miriam feiner geachtet | 





hätte, obaleich er fie faum aus den 
Augen ließ. Schließlich jehte er fig 
| ind nächjte Zimmer, jedoch jo, daß er 
| fte jehen konnte, 
E3 war Raoul Bertrand. 

Endlih war fein Streben von Er: 
fnla aofränt marden: fein ei das 
einen guten Platz gefunden alte, mar 
bon einigen Krititern aelobt und bon 
den Preigrichtern durch die Jo lang: ei» 


fehnte Medaille ausgezeichnet worden. | \ 
| gewidmet. 


Welche Freude herriehte in jeinem be— 
icheivenen Atelier, ala die herrliche 
Botichaft Fam! Raoul bedurfte eines 
Erfolges, denn feine alte Frohgemuthe 


Stimmung hatte ihn ganz verlaffen. | 


Nicht, daß er ein trübteliger, Tiebes- 
franfer Schäfer gewefen wäre; dazu 
war feine Natur viel zu geiund. 
arbeitete jebr angeitrenat 
nur glüclich zu fein, wenn er arbeitete. 


Malte er nicht, dann Jah er am liediten | 


bei Miette und las ihr vor, mas er 
jest lieber that als früher. 


| 

| Hat al8 früher. | 
| machte er die gerinafte Anfpielung auf | 
| die Vergangenheit, aber er war veräns= | 
| 
| 


dert, gewaltig verändert. 


Die jehE Monate, die er auf dem | 
Rande verlebt hatte, waren jedoch eine | 


nah und nad) moraliich 


mung nod) nicht wieder da war. Nach 


feiner Nüdtegr in die Hauptitadt war | 


er zuerft wieder ruhelos geworden, al- 


i t ie aedal y 8 . . * 
——— a —* auf Glaubwürdigkeit Anſpruch ma— 
Vollendung ſeines großen Bildes, denn 
er wollte etwas daraus machen, was 
alle feine früherenteiitungen in Schat- | 
ten ftellte. Die freudige Erreguna, a‘8 | 
er fih endlich am Ziele fand, und die | 
ftolze Befriedigung über die ihm zus | 


feine Ihatkraft 


erfannte Auszeichnung thaten Wunder 
zur Vollendung feiner Gejunduna. 


Nun erhob fich mit roher Plöglich.eit | 


die Vergangenheit vor ihm. 


IE Ä 
Drei Klaffen von Männern 


i netten, illuftrirten Bucher a 
Du 00 in berausgegeben und Su fäliche 
fi, für Männer beftimmt. Es —J in leicht 
— knpfiper Srrade die fcredlicen Folgen, ji: 
endlicher Indis kretionen und ſpaterer Aus ſchweifun⸗ 
n, wie Samenihwäde, Impotenz, Verkufte, Hoden 
Bruch u. f. m., und vn auf ng ars fichere 

i {ung und Heilung ohne Droguen 
a aimen bin. Dieles Rücelden 
Heihreibt  wmahrheitägetreu meine dretkigiährigen, 
wunderpollen Erfolge mit meinen patentierten wirt 
ũch elettriſchen Guürteln in ſolchen Fällen, und jeder 
junge, ältere ober alte Mann, welcker an der 
geringften Ehmwähe leidet, jolte «s iefen, um 
genau zu willen, woran er it. GS wird frei ber 
theilt, oder auf Verlangen verfirgels zad koſtenfrei 
per Bolt deriondr. 


DR. SANDFN., 183 Clark $t., Chicago, 
LfieStide U . Sonntags 11 bis 1. 


Er | 


und Fchien | Be 
| daf einige von ihnen als beglaubigt 


Niemals ı 


| als Scheintodter erdulvet hatte, 


| neuem Leben emvacht wären. 
meijten ter von ihm angeführten Fälle 





| lebten, aus dem GSarge befreit. 


Sechzehntes Kapitel. 


ALS Raoul Miriam und den Yür- 
ften ſah, hielt er diefen für ihren Gat- 
ten, denn von dem, mas borgefallen 
mar, mußte er nichts. Er folgte ihnen 
In gemeffener Entfernung, mobei fein 

er3 in ftürmifcher Heftigfeit hüm- 
merte. | 

‚Darauf Tießen fih die beiden vor 
feinem Bilbe nieder, und er fühlte jich 
jeltfam bewegt, als er fie beobachtete, 
Er fah wohl, daß fie zufammen |pra- 
hen, ohne jein Werf beionders zu be- 
achten, aber fie blieben lange fiten. 
Endlih nahm er wahr, mie fich der 


Fürſt haſtig verbeugte und Miriam ver-⸗ 


ließ. Das ſah gar nicht aus, wie die 
Trennung eines Ehepaares, und der 


Ausdruck des Fürſten kam ihm auch 


ſehr ſonderbar bor. Indeſſen war die— 
ſes Trauerſpiel im wirklichen Leben 


nicht von lauten Worten, kaum von 
einer ungewöhnlichen Gebärde begleitet 


geweſen, wie konnie alſo ein Zuſchauer 
ahnen, daß es ein Trauerſpiel ſei? 
Raoul wurde zuletzt ſehr ungedul— 


möge. Zweimal ging er vorüber, aber 


ihre Augen jahen ihm nicht. Nun bes | 
5 Roger herbei, der auch, nachdem der 


merkte er, dat ihr Angelicht in feiner 
Starrheit ein wahres Bild 


erfannte ihn im erften Augenblid nicht, 
doch dann jtrömte ihr das Blut in das 
weiße Antliß; 


borzubringen. 
„Sie find Frank!” rief er. 
ih Ihnen beijtehen? 


Soll ich ihn zurüdrufen?“ 


Zuerit verftand fie ihn nicht. „Mein | 
Gemahl? Mein Gemahl? Ich bin nicht | 
| verheirathet,“ murmelte fie, und dann | 
machten fich ihre lang zurüctgedrängten | 
Gefühle auf natürliche Weile Luft: fie | 
brach in Ihränen und berzbredhendes | 
In diefem Wugen= | 
und fie | 


Schluchzen aus. 
ſie ganz allein, 
ſcheute ſich nicht, ihn ihre Verzweiſlung 
ſehen zu laſſen, denn ſie entſann ſich, 


daß er ſie einſt geliebt hatte, und in 
dieſem Gedanken fand ſie einen gewiſ-— 
ſen Troſt in ihrem Elend; nur war 
Gewöhnlich erzählen Zeitungen ſolche 


es ſchon ſo lange her. 


Er ſuchte ſie zu beruhigen wie ein 
weinendes Kind, und all ſein männ- 
liches Zartgefühl und ſeine Ritterlich- 
Sie mar uns | 
und ihr Unglüd brachte fie | 


feit ermachten in ihm. 
glücklich, 
ihm nahe. Aber warum fie fo unglüds 
lich war, begriff er nicht — fie, Die ge= 
boren zu fein jehten, ewig zu herrichen 
und angebetet zu werden. Allmählich 
erholte fih Miriam etwas, das Schludh> 
zen hörte auf, und fie trodnete fich die 
Augen. 
(Fortfeßung folgt.) 


Dom Lebendigbegraden Werden. 


Der Ueltefte der medizinifchen Fa- 


| fultät zu Paris, P. Brouardel hat die 


aen Anntiel feines füngft beröffent- 
meinen und den plöglichen Tod im Be- 
jonderen, “La mort et la mort 
subite”, dem Scheintod und der Mög- 
fichfeit, lebendig begraben gu merden, 
Den vielen fehauerlichen 
Geſchichten, die von begrabenen Schein⸗ 
todten, beſonders ſeit der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts, zunächſt in 
England und dann auch in den übri— 
gen europäiſchen Staaten die Gemü— 
ter beunrudigt haben, verhält der 
franzdfifche Gelehrte fich ziemlich Tfep- 
tifch aegenüüßer, wenn er aud zugibt, 


arerfannt werden müffen. — m 
Sabre 1742 veröffentlichte der Eng- 
fänder MWinelomw eine Schrift, in mwel- 
her er die entjeblichen Seelenqualen 
fchilderte, welche er gmeimal im Sarge 
Ein 
Arzt aus Protiers, Namens Brudier, 


fuchte in einem Buche, das allgemeines | 


große Wohlthat für ihn gemefen. Fern | Auffehen erregte, die Unzuveriäfligteit 


yon der Welt, wo Erbinzen von Sil: | : | , 
— —* Spiel mit ehr. | Dem er von nicht weniger als zmeiund= 
licher Männer Herzen treiben, war er | |! 2 ze 2 2 
G en gefundet, | Dig begraben jeien, außertem von hunz 
wenn auch die alte febenzluftige Stim- | dertziwei anderen, Die mach einem Für- 


der Todegmerfmale zu beweisen, in- 
fünfzig Perfonen berichtete, die leden- 


Scheintodt 
sr yo 


ah 


zeren oder längeren zu 


fonnten jchon aus dem Grunde nidt 


ben, weil die betreffenten Perſonen 
während ihrer Krankheit weder von 
einem Arzt behandelt waren, noch ein 
jolcher ihr Ableben beicheinigt Hatte. 
Wie in Diefem Jahre wurde auch im 
Jahre 1866 eine Bittſchrift an de 
franzöſiſchen Senat in Bezug auf die 


voreiligen Beerdigungen gerichtet. Die 
Anregung dazu gab damals der Kar- 
dinal Donnet, welcher in einer öffent- | 
fichen Rede erklärte, er habe mit eiges | 


ner Hand zwei junge Mädchen, die noch 
Bei 


| derjelben Gelegenheit erzählte er ein 


anderes Erlebniß, Das unter feinen 


Zuhörern die größte Erregung verurs | 


| 


jahte. Im Jahre 1826 jtürzte ein 
junger Brieiter, während er von der 
Kanzel der Kathedrale predigte, wie 
vom Schlage getreffen zu Boden. Ein 
Arzt ftellte feinen Tod feit und aab die 
ichriftliche Erlaubniß zu feiner Beer- 
digung jehon für den folgenden Tag. 
Aber der Geritliche war nur fcheintodt. 
Er hörte, wie der Bilhof an feinem 
Lager Gebete für JeinSeelenheil jprach 
und mie alle nöthigen Vorbereitungen 
zu feiner Einfargung getroffen wur= 
den. Da führte ein alüdiicher Zufall 
einen feiner Jugendfreunde berbei, der 
ihn im Tode noch einmal jehen wollte. 
Als er deffen Stimme vernahm, ver- 
mochte er Jich plößlich mit übermenfch- 
licher Anjtrengung aufzuraffen und 
eniging ſo dem ſchrecklichen Schickſal, 
lebendig begraben zu werden. Am fol⸗ 
genden Morgen konnte er ſchon wieder 
auf der Kanzel erſcheinen. Kardinal 
Donnet fügte ſeiner Erzähluing fol— 
gende Worte Hinzu: „Er befindet fich 
jegt in Järer Mitte, umd bittet Sie, 





der Ber | 
zweiflung war, und da&Herz Stand ihm | 
til. Er eilte zu ihr und erariff bei= | 
nahe mit Gemalt ihre Hand. Wie geis | 
ftegabiefend bficte fie zu ihm auf und | 


fie verfuchte zu fpres | 
| chen, vermochte aber feinen Laut herz | 





| er dort nun wieder ertivachte, wie ange 





edie | 


| gen und ihre Arbeitsfraft 
| verringerte, vergrößerte ihre Nothlane. 


an die Machthaber das Gefuch zu rich- | 


ten, micht allein darüber zu wachen, 
daß die geſetzlichen Vorſchriften für 
alle Beerdigungen beobachtet werden, 
ſen dern auch neue zu erlaſſen, damit 
entſetzlichem Unheil vorgebeugt werden 
lann.“ Der Kardinal war alſo ſelbſt 
der Prieſter geweſen; die Wahrbheit ſei— 
ner Ausſagen unterliegt deshalb kei— 
nem Zweifel. 

Brouardel, der ſich als Profeſſor der 
gerichtlichen Medizin ſeit einer langen 
Reihe von Jahren mit allen Fällen, die 


in das Gebiet des Scheintodes fielen, 


beſchäftigt hat, wenigſtens ſo weit 


Frankreich in Betracht kommt, erklärt 
in ſeinemBuche, daß nur ein einzig vol⸗ 
lig verbürgter Fall von einem einge- 

fargten fcheintodten Menfchen zu feiner |: 
| Kenntniß geflommen fei. 


„sahr 1866, die Cholera wüthete 
mals im Departement Morbihan. Eine 


junge Frau von etiva fünfundzmanzig | = 
Tages anjcheinend | : 


ER | 
Sechzehn 


Jahren erlag eines 
der ſchrecklichen Seuche. 
Stunden ſpäter trug man ſie zu Grabe, 


aber bevor man ihren Sarg in die Erde | 


ſenkte, glaubten einige der Leidtragen— 
den aus demſelben ein Geräuſch zu 
vernehmen. 
den Arzt des Ortes, einen gewiſſen Dr. 


Sarg geöffnet war, an der Frau noch 


er ihr ſeine ganze ärztliche Kunſt und 
Sorgfalt widmete, ſtarb ſie doch wirk— 
lich in der folgenden Nacht. 

Beſonders bemerkenswerth erſcheint 


uns das, was der franzöſiſche Gelehrte 
über den 
Scheintod und die voreiligen Beerdi—1 
gungen ſchreibt: „Neben dieſer Frage 
„Kann | 
Shr Herr Ge: | 
mahl war ja noch joeben bei Nhnen. | \ N 
| Verbindung jteht und die öffentliche | 


am Schluß feines Kapitels 


de3 Scheintodes, welche die Gemütyer 
ſeit Winslow leidenſchaftlich 


hat, gibt es eine andere, die damit in 


Meinung auch immer lebhaft beſchäf— 
tigt hat. Bittſchriften, die ſich auf die— 
ſe Frage beziehen, ſind den 


Es handelt ſich darum, 
„Kann ein Menſch im Zuſtande 
Scheintodes in ſeinem Grabe wieder 
zum Leben erwachen?“ Abgeſehen von 
dem Fall des Dr. Roger, von dem ich 
berichtet habe, ſind 
Thatſachen keineswegs beglaubigt. 
Geſchichten, aber es iſt dann nie ein 
Arzt zugegen geweſen; wenn ich von 
einem Falle leſe, bei welchem ein Arzt 
als Zeuge angeführt wird, ſtelle ich 
Nachforſchungen an, indem ich an den 
Maire und den Arzt ſchreibe und ſie 
um Auskunft bitte. Ich erhalte dann 
entweder zur Antwort, daß man von | 
der Geichichte überhaupt nichts mwille, 
oder daß die betreffende Perfon noch 
lebe und auch nie in einem Sarae 
aelegen habe. Andeffen kann ich nicht | 
behaupten, daß nie ein Scheintodter ın 

die Erde verjenft werden könnte, Wenn | 


mürde er dann noch in feinem Grabe 
[eben fönnen? In einem Ölasjarge 
bon gemöhnlichem IUmfange lebt eın 

Hund noch fünf bis feh3Stunden, aber | 
ein, als ein Wienyc, Det, wenn er"tın: 
mal in feinem Sara eingelchloffen ift, 
nur etwa hundert Liter Quft zu feiner | 
Verfügung hat. Er würde alfo die 


Möalichkert haben, noch zwanzig Mis | 


nuten hindurch athmen zu fünnen. Ich 

wiünfche Niemandem, To 

zwanzig Minuten zu verleben.” 
BERN 


Ein Strafaufſchub. 


Aus Wien berichtet das Extrablatt | 
bei | 


Wenn man 
den Schranten 


bom 22. Dezember: 
manchen fraffen, vor 


des Strafgerichtes entrollten Bildern | 
denkt, nun fei wohl der Gipfel menjdh- | 


liden Elend3 erreicht, wird man do 


ieder di ine neue Verhandlung | 
—— irch —* | wie Sammet und fo rein wie friic) gefalleuer 


überzeugt, daß diefer Gipfel noch nicht 
erreicht Sei. 
lichen Erkenntnißſenate erſchien geſtern 
an der Seite eines Juſtizwachmannes 
ein Weib als Angeklagte, das für drei 
leine Kinder zu ſorgen hat und 


E3 war m | 
da= | 5 


| auf's Kranfenlager. 
Sofort Holte man dann | 


| tungstechtes zu 
| ters. 


| meinem Zujtande im der Zelle b 
erregt | 
| dap es im Kriminal geboren ilt. 


| lißende nidte den dr 
beiden | 
Kammern zu wiederholten Malen vor: | 
aelegt, ich jelbit bin in diefem Augen- | 
bit beauftragt, eine dritte aufzufegen. | 
zu millen: | 
des | 


Die angeführten | 


9 
| auf ven Wellen treiben. 


| Ichleppte ihn auf’3 Irodene. 


entjegliche | Tag fol er gejtorben fein. 


Bor einem landesgericht= | 


unnnnm 
ih hu HIN 
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Koſtet ſchließlich halb ſoviel als irgend ein 


Ueberzeuge Dich, 


Buch übrer Strickkunſt. Adreſſire: 


Philadelphia. 


inzwiſchen 
Die Stoffe wur— 
und d 
D 


ie Frar 


nicht, denn die Frau fiel 
Di 


den bei ihr gefunden 
thümer zurückerſtattet. 
derte ins Landesgericht. 


geklagte unter Thränen Alles ein. Der 
Gerichtshof verurtheilte ſie mit 
dung des 


Anwren⸗ 
außerordentlichen Milde 
einem Monate Ker— 
Als die Angeklagte zur Verbü 
zung der Strafe abgeführt werden 
ſlte, fing ſie neuerlich bitterlich zu 
luchzen an. „Hoher Eerichtskbof, ich 
bitte um Strafaufſch Wenn ich in 
leibe, 
dann wird e3 don dem Kinde beiten, 


uf 
ud, 


Was 
kann das Kind dafür?“ 
Stille folgte dieſer Bitte. 


ei anderen Ric 


Peinliche 
Der Vor— 
ei 
tern zu und dieſe bejahten ſchweigend 
mit dem Kopfe. Vorſ.: Der erbetene 

dem ange 


dop 
Strafaufſchub wird aus 


führten Grunde bewilligt. 


> 
x 

{ 

D 
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Die Ohrfeige des Todten. 


Man jchreist aus Madrid unterm 
20. Dezember: „La Manana“, ein in 
Ya Eoruna erjcheinendes Blatt, mwedt 
in einer feiner legten Gier eingetroffe: 
nen Nummern einen jonterbarenfad- 
tlang zu dem Unterganas d:3 deutichen 
Schi,fes „Salier“. Ver einigen Ta 
gen jab, wie das Blatt zu erzählen 
weiß, ein Mann aus dem galligifchen 
Dorfe Benz, unmeit ver Stelle, wo der 
ampfer gejunten war, eine Leiche 
Als er ge 
wahrte, daß die Fluth den todten Kör 
per an’s Land trieb, ergriff er ihn und 
Das Er- 
te woran er fich nun machte, war, die 
Iafchen des Ertrunfenen zu Durchfu- 
hen, in der Adjicht, etwa vorhandene 
Werthjacen und Geld an fi} zu brin- 
gen. Der rechte Arm des Todten war 


1 
‚u 


= 


ı Tteif und auzgejtredt und als der hab- 
| gterige Bauer 


in den MWeitentafchen 
des AUnzuges mwühlte, übte er mahr- 
Iheinlich einen gewilfen Drud auf die 


ı Bruitmusfeln des Crtrunfenen aus, | 
| daß plößlich der Arm des Zobten um— 
| Happte und deflen Hand auf die Wan- 


ge des Leichenfchänter® fiel. Der 
Mann fprang entfegt auf und lief nad 
SHaufe, wo er fich in Außerjter Aufre- 
gung zu Bette legte und am folgenden 


— —— — — 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 





Große Schönheit 


Gibt e8 wohl etwas Echöneres als ein Liebliched 


| junges Mädchen, eiite Anospe, die gerade zur holden 


Meiblichfeit fih entfaltet, mit einer Haut jo weich 
Schnee, mit genügend rofa Teint, um an das 


Noth Der Rofe 





| guerinnern? Dieies find Meize der Gefihtäfarbe, 
| die auönahmslos dem Gebraud folgen von 


ſich 


überdies in anderen Umſtänden befin- 
det. Der Kummer hat tiefe Furchen in 


das nicht unſchöne Geſicht der 
jungen Frau Anna Vogel 
Verheirathet an einen Fabrikarbeiter, 
der von ſeinem kargen Lohn nicht die 
ganze Familie zu erhalten vermag, 
mußte ſie ebenfalls Arbeiten außer 
Hauſe verrichten. Sie war in der Sei— 
denfabrik von Karl Hetzer in der Mil— 
lergaſſe gegen einen Taglohn von 70 


Kreuzern angeſtellt und lebte wochen- 


lang von trocknem Brode. Ein An— 
ſchwellen der Füße, das ſie ſich zugezo— 
bedenklich 


In dieſer Situation entwendete ſie aus 
der Fabrik im Verlaufe einiger Zeit 


Stoffreſte im Werthe von 60 Gulden. 


Zu einem Verkaufe der Stoffe kam es 


HURRV UP 


the pleasure and benefits 
derived from drinking 


Blatz 
u. Beer 


Milwaukee 
by ordering it right now. 
You can’t be any too 
quick in getting the best 
for yöur home. 


Q 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 


Chicago Branch: Cor. Union and Erie ‘ 


noch 
gegraben. 


ſe 


Pr 


tuefel 


— 3 —ã 

Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Miteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 
Spur von Defekten, welche die Schönheit beein—⸗ 
trachtigen könnten, und verleiht den einfachſten 


tr 


Gefihtszügen einen Teint, welcher dem Jdcalvon | 


Lieblichteit gleichkommt. 


Zum Verkauf bei allen Apothekern 
| der Welt. modo 


Glenn’ Seife wird per Boit für 30 Gent3 
| dad Stüd verichidt, oder 75 Gents für drei 
<Stüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO,, 115 Sulton Ztr., New Hort. 


Männlichkeit! Weiblichkeit! 
Er ET EEE TFT EETREI 


Ehen, Ehe⸗-Hinderniſſe, Geihlehts'rankheiten, | 


Samenihwäde, Syphilis, Imipotens, Folgen von 
AZugendjünden, „rauenfrantpaiten, u. ). W., bes 


Icpreibt der „Rettungs-Aufer“ (45. Auflage, 250 | 


Seiten mit vielen leyrreihen Bildern) in meiſter⸗ 
bafter Weiie und zeigt allen Stranten dem einzig zu» 


verläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ges | 


fundpeit. Taujende von Geherlten empfehlen das 
Bud der leidenden Menichheit. Wird nah Ems 
fang von 25 Gt3., gut verpadi, portojrei verjandt. 
drejje: 2 * 
Deutsches Heil-Institut, 
/ 1 Clinton Place, New York, N. 


Send your name for a Souyenif 
of the Works of Eugene Field, 


FIELD=FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


“The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. "A small bunch of the most fragrant of bios- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Field's 
Farm of Love.’ Contains a selection of the most 
beautiful of the poe 


ument Fund. Bet for the mobile contributions of the 
great artists this book could not have beea manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of$1.10. The love offering to 
theChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee tocreate a fund to build the Monument 

and to care for the family ofthe beioved poet. 

Eugene Field Blonument Souvenir Fund, 
180 Moaroe Street, Chicage, Ih 
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| LULLNLLNLELGELILNNNRGLNLILKLAL LEN 
Mu Bald — ẽ 


em Eigen- 
wan⸗ 
der Bei der ge⸗ 
ſtrigen Verhandlung geſtand die An- 
Lebenszeichen bemerkte. Aber trotzdem 


| für ein jeden Bruch 


I güangeba 
n 


ms of Eugene Field. Hand- | 
somely illustrated by thirty-Gve of the world's | 
greatest artists as their contribution to the Mon- | 


anderes Garn, weil es meiter ſtrickt und = 


länger hält. 
ob jedes Knäuel Garn, weldes 


Du Taufit, eine Karte enthält, marfirt 


Hleishers. 


Das Schwarz ift ftets haltbar. 


Jedes Knäuel enthält eine Karte; 
vier derjelben nebit 7 Gt3. für Poit- 
porto jihern Ahnen ein werthoolles 


Fleisher’s Worsted Works, 


ee 


ne 


85 den Monat. 
Eiunſchl. Medizin. 

Kirk 
Medical _&4 
 Bispens’y, AM 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 
ur, ya .. Hautkra 
Nfit-Bergiftung, Sie <a stk. Muse 
ichla 


chlag. Beulen. Skrofeln. Geſchw Flecken. Eczema. 


Nieren-Krankhe gering 


. 
nn 9 { 
it U, fox: Strifturen, Gleet, 
Harnuruh riqbts Stranfbeit, vergrößerted Proftate, 
Smtzünd der Bıai 


v sh bei Münıte ranen w.Aindern dauernd qee 

Bruch heilt in Z0Tagen ohneſSchmerz od. Operation. 
Bruchband für immer eutbehrlich. 

Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 


tultation frei vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 


nfbeiten, Wunden, 


üre 


Syprecht 
ſtun 8:3 zZ nmiaas 10 bı8 2, 


y n 
28" Jeder Fall garsmtirt. mmiabw 


NIRX MEDIGAL DISPENSARY, 
371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Brüche. 
Mein neu erinndes 
ned Brudhbaud, von 
‘ jümmtlichen deutichen 
I Profefforen empfoh⸗ 
& len, eingeführt in der 
deutihen Armee, it 
zu heilen das beite. Keine falicdhe 
FSini ngen, feine Glefiri» 
äft, Unterfuhung 
er Sorten Brucdbänder, 


n RU = Eee 
Pe RUPTURE A 
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Veriprechungen. 
zität, leine Unterbrech 
. werner alle ande 

1 ten für Nabeibrüche, 
/eibbinden fiir schwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
\ uch und fette Leute. 
mitrumpfe, Grades 
undalle Apparate für 
Berfrümmungen des Nitt- 
grates, der Beineund Fuke ? 
x., in reichbultiafter Aus 
wahl zu Fuorıipreiien vorräthia, beim qarößten deute 
Iden fyabrifanten Dr. Rob’t Wo'tertz. 60 SFıltb Ave, 
nahe Randolvd Str. Spezialtit für Brüde und Vers 
wahjungen de3 Körpers. In jedem alle pofitide 
Heilung. Aud Son 3 ofen big 12 Üyr. Damen 
werden von einer Dante bedient. 


WORLD’S AEDICAL 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer "mitalt find erfahrene deutiche S:hpes 
ztaltlien nud betrachten e3 als eine ohre, ihre lerdenden 
D.itmenicher Fo ichnell al3 mögtih von ihren Gebrehen 
zu been. Sie bitlen erumdiich uırter Garantie, 
alle geheimen Kranth iten der Diänner, Frauen⸗ 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Speretion, Gautiranfheiten, Folgen von 
Eelpirvefledung, verlorene Maunbarfeit ıc. 
Sperationen don eriter Alıfle Overateuren, für radts 
fale Hetiung von PBricben. Streb3, Tumoren, Baris 
cecele (Godentraukherten) ꝛxc. 
Ihr heirgthet. Weun nöthig, placiren wir Vatienten 
in unſe atbo'pital FFranen werden vom Trauene 
arzt (Tame) behandelt. Behandlung, infL Diedizinen, 


au Mai A u un a 
den: 9 Uhr Worgens bıs 5 Uhr Kbends; Sonntags 
10 bi8 12 Uhr. bw 


Koniultirt uns bevor 


er as 


(Doktor Craham) 


behandelt, wie befannt, jeit den lebten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnadızen boffinzuusioten, 
dberalteten und langjturigeit 
beiderlei Geichlechts 
ſowie bier ehr bewährte Mett 
des Water? (rim). und furirt 
fehlten. Sidjere Stille u 1 
lung durch den Gebrauch von n 
Sieben Licblings:Wrdifamenten. 
Tauiende biefiger Familien beftätigen mit Danke 
ungs-Zeuam die wunderbare Deilkraft feiner 
sıttel. jier-Doftor bereitet jeine eigene 


eiten und Leiden 

die ı9 Deutichland, 
e von Unteriudung 
tachdem alle Anderen 
tiıche Wiederberjtele 


Site: 563 $ 
Spreditunden n 
Sonntags geigloffen. 


ud State Str., nahe Harrı)on. 
ur don 10-1 Uhr, Abends 5-7 lide; 
Unentaeltlie. Koniultation. 


‚Adıtet auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tiefe —— bohe Bin 
nd Beihen von Kıidgratsperfri 

3 — Mafjage, abhärtendd 
Bader, Gnnnastif, beionder® 

- thmungsanmneftil, Siredum 

gen find die beiten Heulfaftoren. Alps 

rate und Gradehalter find in de4 

nfongs-Stadien durhaus ſchadu 


= 
Madsen’s Institute, 
Sciflergebände, 9. Stod. 
Etebt unter ärztlıcher Auffiht. 2ism 


u 
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Wichtig für Manner und Frauen!: 


ſeine Bezahlung wo wir nicht turiren! Idzend welche 


Art von Geſchlechtstrankheiten, beider ©: chlechter; Sa⸗ 
| mentluß; Blutvergiftung jeder Art; Dlonatsitorum 


forsie verlorene Vlannestraft nnd jede geheimz Krand · 
Lat. Alle uniere Präparationen ſind den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garıls 
tiren wir eine Heilung. Freie KRoni ton mindlid 
oder brieflih. Spreditunden 9Uyr Morgens biss 
Uhr Abends. Private Spredzimmer; tpreden Ste im 
der Anothefe vor. Gunradis dDeutiche Apothete, 
I 419. State Str.. Ede Bed Court, Ehrcagp. Bınall 


DD 
Optiius, E. ADAMS STR. 


Genane Uuterfuhung von Augen und Anpaffun 
don Siaiern für alle Mängel der Sehfrajt. Komjulti 
uns bezüg!ih Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adanıs Sir, 


gegenüber Poft-Difice. 





Keine Kur 


Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1364. 


159 ©. Glarf Str....... Ehitage 
Aenderung der Sprechſtunden. 
Dr. J. HOLINCER. 


Ohren, Hafen & Badıen, 


Täglich von 11 big 1. 100 STATE STR. 
190; 1mt, jamode 


Dr. $S. SELIC, Ebiropodift, 
(15jährige Erfahrung) 

1216 Milwaufce Ave., Ede Robey Str. 
Metropolitan Hobbahn-Station dem Danie gegenüber, 
Bebandelt Hühnerangen und jroftbenien ME a 
Eingewasiere Nägel vollitändig furir KHübnere 

j- augen 25 Geuts jedes. Zjalm 





em Dr. SCHROEDER, 
Un See Auertamut der beite, zuverläffigfie 
UIYYYP Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenus, 
zade Divifior ci. Jene Zäyne 85 
und aufwärts. Zälrıe nmerzlod gezogen Zähne ohne 
Platten. Gold» und Silverrullung zum balben Preis, 
Alle Arbeiten garantie. —Sountags offen. 


DD N. WATRY, 
are pie, 
eh ae 





| 
| 
| 
| 
| 


wende oder franf Darıı vederlie gende ausz; tehe 


$ RERBY RELIEF 


Linderung verſchaffen. 


er Ni aW 

d BEAT: sr 
wird jojori $, 

65 ſtillt ſofort ie größter 

ü und heitt Krankheiten 

des Unterle oder der D 


ı Schmerzen 
Lungen, des 
Dritie n und 


gr 18, Des 


Ei it. 


lindert Ente | 
Mas | 
Schleim⸗ 


RADWAY’S RZADY RELIEF 


It und verhindert 
Erkaͤltungen, Sujion, ‚Influenza, 
, Zuıgene Rheuma: 
Zahn⸗ 


wehen Hals 
atzüudung, 
Reur Repfſchnerz, 
Aft zma, Bruſtbetlemmung. 


Bronuchit 
ti 

ſchmoerz, 
Es vertceibt in einer bis zwänzig Minuten die 
nachdem 


ic Stunde 


nt. 


pothe * 
O.. 11. März 1895. 


Zeugniß von 


Farmer, 
ı und feines 
ben hat, 


Saur& Balölen. 
elief wird and 
Ein ha lber Theelt 


„Blähungen und alle nuer > 


ſeinen verſchiedenen Formen wird kurirt 

ein Heilmittel in der Welt, welches Fieber 

Schnerzen jowie alle] ı Kieber (im Verein 
mit Hadway’s Pillen ei furirt wie 


RADWAY’S READY | RELIEF. 


— we per Flaiche, Bei Apothekern zu ‚haben 


RADwAYS 
PILLEN 


zein —— ch wirken ſchaerzlos 
Geihmad, flein und eich zu nehmen. 
vd der Natur behäflich, ſpornen 
tigfeit der Xeber, Grugeweide und 
a asorgane an und lajlen die Einges 
3 inem atuelichen Zujtande, ohne üble Nach: 
wirkungen. 
Leberleiden. 
7. März 1805. 
New Norf. 
Ich war ſeit nahezu zwei; Jahren 
der hervorragent diten 
te Hot Springs, 
das heise Waſ 
rgebi ch Zu ſein, 
dem ich Ihre Anzeige 
nmal nit Ihren 


er. Rabivc m * Co. 
erthe H 

— und 
Aerzte in den V 
Ark. woſelbſt i 
ſer trank, doch 
denn ich fand kei g. 
geleſen, tam mir der Gedanke ei 

Pillen zu verſuchen. 

voll verbraucht, indem ich zwei 

Bett ging, und zwei des Morgens nach d 
nahn, und dieſelben haben mir wo. l 
les Andere, was ich bis jegt aebr 
Reber. Meise Haut und mei 
geib, ich h itte ein duumpfes, Tchlä 5 
Betr ite ner, und litt Schmerzen ei de Tr des Nabels, 
ob ich ein Geſchwür auf dem Magen hätte. 
Mi war ic) jehr verst ‚ und mein Mund und Niels 
ne Zunge waren meiſtens wund. 
ziemlich gut, ch wurden die Speiſen nicht verdaut, 
en mir ſchwer im Magen, und ich verſpürte 
Aufſtoßen derſelben. Ich konnte nur leicht 
Speiſen eſſen. Bitte ſenden Sie mir das 

Der Nathgeber Achtungsvoll 

Beu Zaugg, 
Hoͤt Springs, Ark. 
Eine Familien-Medizin. 
8. Anguſt 1895. 
Nadway & Eo.--Werthe Herren: Jch habe jcyon viele 
Pillen verfauft, ayer noch feine angetroffen, die jo gut 
tie die Ih rigen find. Ih habe Yadıpays Pillen in 
meiner Familie aı und diejelbe auch Andern 
in unjere m nd ih muß jagen, daß 
di gewahrten. Ach— 
We i 8 


Pearſall, N. C. 
Pille 1 bewirfen ordentliche 


* die Bi 
hien ! 


Schachteln 
ds, ehe ich zu 


ſolfen, als al—⸗ 
Ich litt an der 


Bud) , D 


agen, Mspepfie. Schwindelanfälle ꝛc. 


r 9 ehtet, Bei Apothefern oder per Bojit. 
d) „Der Hathgeber” wird gratis veriandt. 1 


RADWAY&C)., P.O. Box 365. New York. 


NEMFF & LOWIIZ, 


General⸗Agentur, 


64 LA SALLE STR,, 


verlaufen Die billigiten 


Schiiftskarten 
Deulſches Ronfular: 


und Nedtsturcan. 
machten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urlunden aller Ar iſchen Beglaubigungen. 


Geffe ulliches Aotariat, 
Teſtamente, Rechts Ausfertiaung 
alter in Europa eı he Uri und nin Erbſchafts4 
Gerichts⸗ und * rozeßſachen. 
Vertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 


84 LA SALLE STR. 


NEILLSVILLE, 86. 


LOTS. LOTS. LOTS 


Geiäyäjts: nid Reſidenz— 
Bauſtellen #20. 00 88 Stu, 


Nicht zuchr als zwei Banitellen werden an eine cite 
eine Per ui, Verkanf beginnt heute 
uud cudigt am 23. Jauttar. Kommt 
ſu Euch die beſten Banfeue u aus, die von 8100 bis 
8.00 werth ftırd Tialım 


Bol 


tmit konſful 


d Militärſachen, 





Niemand uehr 


ſind hübſch über- 


en Frühſtück 


he u - ren ganz | 
hl. wie ein 


Der Appetit war | 


ı man jagen, 


zeitia und | 


THE A, 8, ADAMS LAND 60,, ' 


Zimmer 6 und 8, 163 Randsiph Str. 
Office offen täglich von 9-SUhr. Samitag bis IAHdS, 





Wem © ie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppide, Ocfen 
und Haus-Ansitattungswaaren von 


27 
Strauss & Smith, w; nassen Sen. 


Deutide Firma. bu 
8 baar und E5 monutlich auf $50 wert Möbeln 


Eryort u und Sofbrän 


Blajpenbiere bejter Qualität, für die Feiertage 
zu empfehlen. 


— 
Pabst Brewing Co., 
Graud Ave, und Desplaines Str., Chicago. 
RICHARD DEUTSCH, Manager, 
Bunphom: Main 4383. mddjbw 


520 


für obige Mafchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 


Retail:Oifice Eldridge B 
Näh:Maichine 


275 Wabash Av. 








VBett-% edern. 


Chas. en & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Eintauf von Federn aukerbalb unferes Haufes 
„bitten wir auf die Marte C. E. & Co. zu adhten, weiche 
von uns fommenden Säcdchen tragen. dbibw 


Refet die Sonntagdbeilage der 


Absndpost. 


einen Abnli 


ı an dem Ebenmaß 
Hier aber tragen fie alle, bis | 
lange Klei- 


I 4 
zahm. 


erſte Maitreſſe Bleichröders 


(Gigenbericht o an die „ — ) 


Bolitiihes und AUmpolitiiches aus 
Deutihland, 


Berlin, 28. D 


Grau in grau — Draußen und drin= 
nen, die tihtige Boitfeftum:Stim: | 
ı mung. Im Beutel fein Gelo mehr, | 
der Magen verdorben, die gute Laune | 
futfh, und dabei ein Witterung, iwie 
jie troftlofer nicht gedacht werden kann, 
Mährend der ganzen Teitzeit Regen, 
Ihaumetter, gräßliher Schmuß in den 
Straßen. 
ichuhlaufen’war e3 nichts mehr; 
Sport der ganzen Berliner ugenD, 
männlich wie weiblich, verregnet 
24, Abends fing es etwas zu jchneien 
an, aber während der Nacht verwandel- 
te jich der Schnee in Regen, und am 
Morgen lag zollhoher „Matſch“ drau⸗ 
pen. 


3. 1896. | 

| 
| 
| 


Sogar mit dem Schlitt- | 


jo unfreundlich gewefen. Kein Strap! 
der Sonne, und im Haufe zur Mit- 
taaszeit fo dunfel, daß die Lampen 
angeit teckt werden mußten, wenn man 


: Fon den Weg zum Munde fins 


den wollte, 
HDamır joll indeh nicht gejagt fein, 


dab das chlechte Wetter den Leuten 


die Luſt und Freude am Feſt verdorben 
hätte. Durchaus nicht. Bei dem rich— 
tigen Berliner kann's Bindfaden 
nen, er läßt ſich in ſeinem Vergnügen 
doch Rn itören, wenn —* die 
dafür a ichlagen hat. Nur fon- 
ji) eben Die ganze Freude 

Innere. 
* 

var denn auch die Matinde, 
bie am Sa Somftag, am 2, Feiertag, um 
12 Uhr ihren Anfang im Opernhaus 
nahm, jehr ſtark beſucht. Ich be— 
merkte auch En amerifanifchen Bot- 
haftet, UHl, nedit Familie dort. Sie 
wollten ſich einmal an großes Berliner 
Ballet anfchauen. Xch alaube, es machte 
hen Eindrud auf fie, 


Tec = 


* * 


auf mich. 


vorſtellungen in Amerika 
Crook“, „Excelſior“, „Columbus“, 
„Amerika“), wie auch in Frankreich 
und England geſehen hat, wo die leicht— 
geſchürzte Muſe auch thatſächlich leicht— 
geichüirzt it, die Berliner Spezialität, 


wie fie nach dem Tod des alten Katjers | 
Auf Bes | 


eingeführt ift, zu beobachten. 
fehl des jekigen Kaifer3 (man Jagt, 


eigentlich auf Veranlaffung feiner tus | 


aendhaften Gemahlin) hat nämlich 


' Graf Hochberg, der Intendant der fal. 


Det | 


Am | 
; Jammte Familie (infl. Dienitboten) des 


Seitdem ift’s fo naß, jo trübe, | 


mie | 
Es wirkt nämlich komiſch 
auf Jemand, der die großen Ballet- 
(„Black 


| ganz 


| ner recht jchla 
| jenden luftration der 


| Tefaal aus. 


| Ten auf die Schulter und 
| Xieber, 


Schauſpiele, unter anderen merfwürs | 


digen Neuerungen auch die eingeführt, 
den Damen des Ballet3, alten wie jun- 
gen, lange Kleider beim Tanzen ans 
ziehen zu laflen. Sehr züchtia, ehr 
verfchämt, jehr ehrbar 
zweifellos. 
jo die jchönjten oder 
Gliedmaßen haben, “nobody 
wiser”, 
nennen? 


is the 


Man braucht durchaus feiner 


| auf 
ſchwand, 
| einige 
und edel — | 
Die Tänzerinnen fünnen 
die häßlichſten 


Aber it Das ein Ballet zu | 


der jprüchmärtlichen alten Herren mit | 


Vollmondalage zu N 
Grundfaße zu huldigen: Wenn fchon, 
denn jchon! 


chen, die nur bi zum Sinie reichen dür= 
aungen beim ITanze verfolgen und ich 
der Ölieder 
götzen. 
zur erſten Solotänzerin, 
der. Sittlich, gewiß, aber nicht ſchön. 
Namentlich niht amiülant. Sm 


zu fein, um doch dem | 


| 


Zum Ballet gehören, mit 
| anderen Worten, duftige, dünne Röd- 


3 Vers | 
lſtändige Ausſcheidung der verdauten Spei— 


angehört hat, iſt man weiter geganger 
Man 


Uebrigen war's ganz nett, aber ſehr 


Am Beſten war noch die 
Era, die jegt annähernd 40 fein muB, 
aber noch immer, wie zur Sei 

T., Durch ihre Anmuth und ihre Hai: 
ſiſchen Formen begeiftert. Man erzählt 
fich über fie,die noch heute die offizielle 
ilt, 
aber wenn 
jo glaubt man fie gar 


tolliten Gefchichten, 
fie To Sieht, 
nicht. 

Im großen Ganzen 
daß der Verfall d 
eine Thatſache iſt. 


aber darf 

des Berli— 
ner Ballets Iſt ja 
nicht 
ganz im Gegenfah zu der Zeit 
belm J. — dem Ralfet nur noch 
wenig Aufmertfanfeit hier hefchent 

Darin 18 in Dresden, Münden, 
feton in Stuttgart und arlärube, 
anders und beifer. Und 
auch in dem großen Ballet „Wiener 
Malzer”, das den Schluß der Vor— 
hellung bildete, 
pollendetes Tanzen. 
ren dagegen reich und gejchmadvol. 
Der Kaifer gebt nie zu dergleichen | 
Vorfteluncen, und der Hof und Anel | 
und die Offiziere machen’3 ihm natür- 
lich nach, jodah; das glänzende Relief 
feblt, das vor 10 Nahren noch dem 
Berliner Ballet einen eigenartigen Reiz 
verlieh. Die rremden, namentlich die 
aus der amerifanifchen Kolonie, wa: 
ren dagegen jehr jtarf vertreten. 


na x * 


Eine eigenartige Meihnachtsporftel- | 
ung aab auch die hiefige Iheofophifche 
Geiellichaft, Gral:Loge, nämlich eine 


Wil— 


Die Koſtüme wa-⸗ 


zum Beſten einer Anzahl armer Mäd— 


chen, denen aus dem Ertrag beſcheert 
wurde. Es war ein Wohlthätigkeits— 
Konzert, und die ſämmtlichen Mit— 
wirkenden waren Amerikaner, nämlich | 
Mary Howe, Katharine Linn, Leonora 
Jackſon und Arthur Van Eweyk (ein 
Milwaukeer). Sie hatten, wie Ameri— 
kaner ja überhaupt ſehr generös in ſol— 
chen Dingen ſind, ihre Dienſte bereit— 
willigſt zur Verfügung geſtellt ohne 
jedes Entgelt. 
* * * 

Bor Kurzem fehon bezog ich mid, 
glaube ich, auf die Unmafle von Bes 
leidigungsklagen, die der Reichstags— 
abgeordnete und Margarinfabrikant 
Mohr gegen ca. 400 deutſche Zeitungen 
angeſtrengt hat, weil ſie behauptet hat— 
ten, er habe auf hinterliſtige Weiſe die 
Konkurrenz eines pfälziſchen Mitfa— 
brikanten lahm zu legen geſucht. Dieſe 
Prozeſſe finden nun überall inDeutſch— 
land, vom Bodenſee bis zum Friſchen 
Haff, ſtatt. Und da ſtellen ſich die ab— 
ſonderlichſten Reſultate heraus. Die— 
ſelbe Sache — denn es handelt ſich um 
Abdrud eines und deſſelben Artilels, | 


as | che 
Dell | mit derjelben 
ü | pie ur geil, da er auf der Höhe fe 
Zeit Wilhelm | 


au berwundern, denn es ti md — | 
jehr | 
| groß wie der Traum, 
gegang 


jo jah man | 
| Gejtöhne . Hier it nicht der Ort nod) 


nur wenig graziöſes, 


France, 
le Akademie, 

Die | 
man | 


| von Leſſeps, 


| gen.” 
| vorher 


| den eine Korrefpondenz aeliefert hatte ee 


— mird von verfchiedenen Gerichten 
verſchieden beurtheilt. In 
Frankfurt wurden die härteſten Geld— 
ſtrafen bis zu 1000 art verhängt. 


In München nur 3 Mari, indem die | 
„ande | 
vadezu uns | 


Richter zugleich die erwiejene 
Iunagmweife Mohrs für „ge 
anjtändiq“ erflärten. Wem e3 nad) ei= 
genden und dabei umfaj= 
feit“ des Deutfchen Nichteritandes 
fommen, und er wird fie haben. 

*K * * 


Am Heilig en Abend, als die ge— 
Generals 
in dem Vordertheil der 


Freiherrn vom Gemmingen 


war zur Beſcherung, machten ſich 
ſchlaue Einbrecher den ——— 
Rube € it aff 
Geſchwindigkeit das Buffet 
Darunter waren 
itecfe im Werthe von 500 M. | 
Ihätern fehlt jede Spur. 
* 


* * 


Der vor einigen Tagen zu Grabe 


getragene Herr von Carſteun-Lichter- 


felde war eine Berliner Lokalberühmt— 
heit, und das mit Recht. Denn der 
Mann war in Folge einer dem preußi— 
ſchen Fiskus gegenüber unangebrach— 
ten Freigebigkeit vom vielfachen Mil— 
lionär zum armen Mann geworden. 
Er hatte nämlich nicht allein die Vor— 
ftadt Lichterfelde gegründet (daher aud) 
der Beiname, der ihm bei der Nobili- 
tirung pom alten Katjer  berliegen 
ward), Fondern auch der Regierung die 
ganze folojfale Kadeitenanftalt da— 
feloft nebjt Grund und Boden dazu 
gejchentt. Später fam’3 zu lanajäh- 
tigen Prozelfen, und da3 Ende vom 
Liede war, daß der alte Herr an den 
Bettelſtab gelangte. Er blieb aber 
immer nobel, bis zum Ende. Während 
ſeiner — * als er noch eine 
prächtige Villa in Lichterfelde beſaß, 
lud ſich einmal der alte Papa Wrangel, 
deſſen Geiz ja in der ganzen Armee be— 
kannt war, bei ihm als Gaſt ein, 
um da ſeinenGeburtstag, natürlich auf 
Koſten des reichen Carſteun, zu feiern. 
Letzterer machte gute Miene zum böſen 
dinirt hatte und ſich verabſchi RM, da 
Flopfte er feinem © —* wid 
gte Mein 
ie mir 

halten — 
—J— ver⸗ 


ick danke Dich, 
wirklich ſehr jut bei Dich 
Mieberfehen!“ Sprach’: s 
als einziges Zeichen nur 
Dativverwechſelungen hinter— 
Ignotus. 
1. 
Lob für de Leileps. 


ja 
= 
un 


1.90 
c 


laſſend. 


Die frangö 
be altengerbii tand de Leifeps der jtra= 
fenden Gerechtigfeit in den Arm zur fals 
ien und Da8 harte Urtheil des Ger richt 
aegen den „großen Frangofen“, Wi 
alied der Akademie, Grob reuz de 
Ehrenlegion, Jahrzehnte lang Haup Jt= 


f itäaer ur: anlataır zw Yu Weil, vun? "et | 


I 
| Verurtheilten 


etz | förml iche Begnadiaung zı 


— 
demüthigen. 
In der franzöſiſchen Akaden mie, ber 
Yerdinand de Lejjeps zehn Jahre lang 


auch nur 


bat ihm Dort in aller Form 
wieder ehrlich qemacht und fein 
Begeijterung gelungen, 


d jeiner Erfolge 
Dezember t wurde Herr Anatole 
Leifeps’ Nachfolger in der 
von Diejer feierlih a 
nommen. Sn feiner herfümm den 
Lodrede auf feimen —— erzählte 
er zuerjt die befannte Zebensgefchichte 
entwarf * leuchtendes 
—* m . — — 
1, und 
fuhr dann For 8 — Sode nahe, 
wurde er von einem Unalüd getroffen, 
das die Ausdehnung eines Voltzun- 
alud3 annahm. Da3 Unheil war fo 
der iym derauf- 


Lebens un dahinjchrii it. 


m 24 


AR 


r 
c 


Bil D bon 


en war. 
Smeimeltmeersfanal® brach gufam 
men; die Trümmer find noch voll von 


die Zeit, fie zu betrachten. Gie eriwär- 
ten von mir nicht, daß ich den Urfachen 
dieſer Verwüſtung nachgehe. Ich kann 


höchſtens die allgemeinſten angeben und 
ſagen, daß in Frankreich der langſame, 


dumpfe, manchmal dunkle, aber dau— 
ernde und gebietende Wille, der das 
Werk von Suez unterſtützt hatte, nicht 
mehr da war, um ein neues es Unterneh— 
men, abenteuerlicher, als das erſte, ge— 
gen die heftigen Verſtöße der Leiden— 
ſchaften, Begierden und Zufälle zu 
ſichern, wohl auch gegen ſich ſelbſt und 
den eigenen Ueberſchwang zu vertheidi— 
Gerr Anatole France hatte 

gezeigt, daß diefer mächtige 
Wille, — das Suez⸗ Unternehmen ve 
theidigt und gefördert hatte, der des 
Kaiſers Napoleon III. geweſen.) „In 
der ſchwachen, zerfloſſenen, wechſelnden 
Leitung der öffentlichen Angelegenhei— 
ten gab es nichts mehr, was fähig ge— 
weſen wäre, die Habgier einer Horde 
plündernder Finanzleute, Abenteurer 
und Politiker einzudämmen oder jene 
triebhafte Panik der Menge aufzuhal— 
ten, die in einem AugenblickeAlles über 
den Haufen wirft. Alles krachte zu— 
ſammen.. Vom Alter beſiegt, von dem 
Schlag, der ihn traf, niedergeſchmet— 
tert, jedoch, ich glaube dies zu wiſſen, 
im Vollbeſitzt ſeiner Geiſtesklarheit, be— 
griff Herr de Leſſeps ſein äußerſtes 
Unglück .... Ich habe ihn Ihnen noch 
ganz beladen mit den Fehlern zeigen 
müſſen, welche die Zeit mit ſich weg⸗ 
nehmen wird. So wie er war, unvor—⸗ 
ſichtig, berwegen, zu viel auf ſih ſelbſt 


Y- 
eL= 


> 


und fein langes Glüc vertrauend, aber | 


evelherzig, aber qrof, voll Güte, Kraft 
und Muth, in Einklang mit dem Men- 
Ihengefhleht........ Was er ge 


ı than bat, ift ungeheuer und gut. Dem 
ı in zu enge Grenzen gejchnürten Weiten 


bat er einen Ausgang erjölofien .... 
Ein’ ſolcher Mann hat nur einen Rich— 


„Unfehlbar— 
ge⸗ 
| Tüftet, der Laffe fich die ca. 400 Urtheile 


geräumigen | 
Wohnung, Baulitraße 19, verfammelt | 


Milz | 


zſiſche Regierung hat es 
auf ſich genommen, in der Angelegenheit 


* 
12 
x 


eine | 


Lob 


ufge⸗ 


Das Unternehmen des | 


ter: das Weltall . Gr hat dem Wohl 
| der Menfchheit gedient. Die dankbare 
Menjchheit wird ihm die Namen Woäl- 
thäter und Freund bemabtren. Und 
fein Bil lonif, in Suez am Ufer Se5 
Kanals aufgerichtet, mirb durch di 
Sahrhumberte von ben Flaggen der | 
Völter gegrüßt werden.“ Die Begrü- 
| Bung des neuen Afademiters lagHerrn 
Gréard ob. Nach einer äußerſt ſchmei— 
chelhaften Würdigung der Verdienſte 
des Herrn Anatole France, der nicht 
einmal der Tropfen feiner akademiſcher 
Ironie beigemiſcht war, welcher ſonſt 
die Würze der Begrüßungsreden 
ſein pflegt, kam auch Herr Gréard 
es Vorſchrift iſt, 
des Eintretenden zu ſprechen und ſagte: 
„Man nannte de Leſſeps ſonſt den gro— 
ben gran 3ofe . Jetzt iſt fein Ra |. 


wi 


die 


einem — 
ben das — 


e ee8 3 
Untergang geſ 


mich mein hr. 
Hoffnung nicgt ver 
Aufunft uns nicht ı 
| unterbrochenen Arbei 
aufgenommen 
| Von wen und filt 
den die In tereſſen 
der Potiti f dies beitimmen. 
Tage, da die eriter 
durchziehen wer den 
meere trennen, ID 
irrungen des Ar 
des Glüces, 


Fehler merkt 


n werden — 
und vollendet werden. 
wen? Vielleicht wer— 
die Leidenſchaften 
— am 


Ver— 5 
en. 
und Die 


* un J 
die M — icke 
ſen und ſich nur 
innern, daß der Mann, der den Gedan— 
ken von Leibnitz und Goethe auf 
fen hatte, um ihn zum Wohle der Welt 
zu verwirklichen, derſelbe war, den eine 
allgemeine Volksthümlichkeit den o 
Ben Frangzoſen genannt hatte.“ o 
wohl Herr Anatole France, als auch 
Herr Gréard riefen ſtürmiſchen Yıi- 
fall hervor, als jie Lefleps in Diele 
ı Meile verherrlichten. Dazu wird au: 
Paris gefchrieben: Die Blätter rühm 
ten in ihrer Beiprecgjung der Reden Jen 
„Muth“ ber beiden Ufk 


5 

ade emiker, die es 
GL gegen ein 
orurtheil 


wei —— 


— 
gegeif⸗ 


reite— 


impfen 


hör- 
wii 


anz 
und auf die on Zehntar ufende den 
| wünſchte Stirne Leſſeps' einen Lor— 

beerkranz zu drücken. Dazu 


Dazu 


vH, 
i 


| mwolfenden Krititer behaupten. Unter 
den Zuhörern Der 
| mwahricheinlich nicht ein einziges Di 
| de3 Banama-Schiwindels, dagegen mö 
| gen unter i&nen viele Eigner von Suiz 
| Papieren gemwefen fein. &5 tit betamnt, 
daß die Banama-Antheil- 
| fcheine beinahe ausihlieglih in 
| Händen der Heinen und Hleinften Leute 
| waren. Das Geld für das Unterneh: 
men war nur durd Bauernfüngerei 
| aufgetrieben worden. 
| Gebildeten *— * der Panama— 
Kanal ein Schwindel, daß er unaus— 
führbar war, und gingen Leſſeps nicht 
auf den Leim. 
Handwerker, * rn, niedere ak n, 
Zandpfarrer waren e3, die zu Lellens 
| Vertrauen hatten-und ihren Notäpfen: 
ı nia gegen die bunten — mit ſei⸗ 
um; aigleren * — 
| —— 


‚fer 


den 
’Cıhh 
ha 


ABEL, e% 
Sie Inoten 3 Dant der Iln= 
| terftügung Napoleons III und Said 
| Paſcha, von vorneherein nur bon 
ı dem reihen und bornehmen Qeus 


werthe mit 
geringen 


| jeit zwanzig Jahren 8 
| Goldichnitt, Die weaen ihrer 
| Verzinfung 
nur den größtenGeldtafchen 3 
find, In der Afe 
aus GSuez-Bapieren gewonnen 
Bapieren verloren. Diefes Bublitum 
| denkt denn auch ehr milde über Xei- 
fep3 und befommt nafie Augen, | 
man das arme Dpfer böfer Finanz 
piraten“ beijammert. Herr France und 
Herr Gréard ſollen einmal verſucher 
das Lob Leſſeps in einer Vol 
ſammlung zu ſingen. Dazu würde 
wirklich Muth gehören. Es iſt jedoch 
äußerſt unwahrſcheinlich, daß ſie mit 
ihrer Lobrede zu Ende kommen wür— 
den. Fliegende Stuhlbeine und ganze 
Stühle 
Ende das Wort abſchneiden. 


— — — — 


Berg leiche. 


ai 1 
sis 


farpr 
ISJLL=Z 


Die tiefe Beivegung, welche die 
öffentlichung ver deutichen Hand 
tiſtik und namentlich dieMiitheilungen 
"über den mächtigen Auffchwung des 
| ———— Hafens in Fran kreich 

hervorgeruf en haben, greift, wie mit— 
getheilt wird, immer weiter um ſich. 
Ein vor Kurzem in | 

Bud: “Le Danger allemand” von 
der für Frankreich gefährlichen deut: 
Ichen Konkurrenz auf d 
zufammen und » 


ern 
em 


bensfrage ihre volle Aufmerkjamteit zu 


wie 


gu | 
| — olgte in 
auf den Vorgänger 


An 


noch er⸗ 


gehörte 
— Re : 2. iD gerMuth, als die wohl⸗ 

Spiel, und als der alte Krieger famos indeß weit weniger Muth. al 2 
Verantwortung iſt. 


Redner befand ſich 


tionalen Intereſſe⸗ 


und Schulds | 


| Ein Genen; der 


Die Reichen und | 


| mefratite 


ienjtboten, Brodinzs | 
ı Au & eine ! 
| geladen, 

| Bürgermeijter 


ı a 
d genau | uf 


| meeforp3, 
ı ral Freiherr vd. 
| 2 | bei das Rad 
„ ten genommen toorden und bi nn Ion | 


und ihres hohen Preifes | 
ugänalid | 
ademie bat maicher | 
und | 
Ichmwerlih aud nur einer an Banamas | 


r | 


| ihren Oberjten und Brigadi 
| er 
N | einen Feind 
dürften ihnen lange bor dem | 

I 


| alg 


1. 
De 


Ber: | 
elaita= | 


Jaris erfchienenes | 


Maurice Shwob faht alle EI u | 
St tagt alle Elemente | m idie HSront jeiner Truppen abzu⸗ 


Weltmarkte 
te Politiker aller Par- 
teien fühlen 1a genöthigt, diefer Les | 


abafe iſt: 
Durham.“ 


—E Der Abg Daumer, Finanz- 
minifter im Kabinet Bourgeois und 
einer der herborragenditen Stüben Der 
radifalen Bartet, beichäftiat fich gleich- 


| fall3 mit der dringenden Nothmwendig: 
feit, den frangöſiſchen 


Induſtriepto⸗ 
dukten neue Abſatzgebiete zu eröffnen, 
da Frankreich einer großen Anzahl 
— Produkte für ſeinen Konſum 


| bedarf und nicht in der Lage iſt, den 
| Geommerib in franzöfiichen Produf- | 
* iſtiſche 
denen | 


ten ——— Der 
„Soleil“ verzeichnet dieſe verſchie 
Kundgebungen und ſchre iS dann: 
„Die Intervention 
f Deutſchland zu Gunſten 
ndels, der Induſtrie, 
die Einrichtung des 
iburg für die gr 
burg hat für Bauten 
ihe von nahezu 200 Mill. 
aufgenommen. Das Deutſche Reich 
betheiligte ſich daran mit 50 Millionen. 
In den Weſer- und Elbe-Mündungen 
bat e8 für drei Handelshäfen eine 
Summe von 350 Millionen ausgeae 
ben. Dieje Bauten führten zu dem 
Nejultat, aus Hi ımburg den arößten 
Handels hafen de en. zu ma 
chen. In den le Bien Dr sah 
hat fich der J naehalt der Schiffe 
im Hamburger Hafen verfünffacht und 
der Flußſchiffa —— von Ham 
burg ſtromaufwärts iſt 330,000 
auf 2,400,000 Tonnen geitiegen. lind 
indeß der Tonnengehalt der - 
Hamburger Hafen einaela 
fe 6,200,000Tonnen überfteiat, erreid 
derienige bon re nur 2,861 
Ionnen. Und Habre if 
zu. 


> m 


gelegen, als 
Europas 


Seehafe n uropas 


Yar 
dur: 


Ha 
ya 


ch 
n Sch ifffahrt. 
no 


Y 
+ 
ır eine 
le 


hre 


von 


den 
— 


Hav 


der Behücfniffe t der mı 
Schiffah rt zu brin gen, hätte 
die Hälfte deifen au? 
a3 für Hamburg a uögeaeben 
Inde eh aber die deutiche i 
für die 
ſtimmten 
tongentri tie, 
er Republik die 
— klei 
Zukunf ft. 
in Deutſchland eine Regierung gibt 
regiert, indeß die Regierung in Fra 
reich verſchiodenen Einflüſſen 
worfen, ohne Autorität 
‚Hie r wird die Bo 
Sahlintereiffen be 
ccht fie dem na 


ugeben gehal 


Verbeſſerung ſeiner Häfen 
Hilfsquellen auf Hamburg 
verſtreute die 
ihrigen auf eine 
auten und Häfen 
Das fommt davon, 


Regiern 


iner B 


und 


itik durch 
— 


die 


N 


Dort geho 


ſchlägt na 
tirlih aus Diefem Unterfchtede Kapı 
tal für die Monarchie. 


Da3 orleantitiihe Wlatt 


Rad ſchägt, und 
einer, der vom Pferde fältt. 


Dem in Colmar erſcheinenden 
gan der elſäſſiſch lothringiſch 
„Die ei 


Voltspartei” wind aus 
E. geſchriebet 


1; oil 
uUhrik 


Stra 


ihr Kaſino ein. 
perſonen waren 


ita no 


1 . trtth * 
J e A iel, VL 


Stat 1941 
Die Geſellſchaft 


igte ſich 


* 
ſehr Mh umd bergni 
das Allerheſto ch! 5ñlich 
Diner, durch Turn- und TJ 
gen. Der Kommandeur des 
der württ giſche Sen 
Falckenſt ein ſchli iged da 
durch Saal — eine 
Leiſtung, die ihm Niemand der Jünge 
ren nachmachen konnte und 
kein anderer General in ſJ 
lung. Es wird gewiß auch wen 
viliſten geben, die im Alte 
einigen fünfzig Jahren noch 
Gränien: — Eine Art Gege nf tück 
dieſe em Vorkommniß bildet ein Vo 
er ſich bei der Zaren-Revue in 
long adgefpielt Hat und der 
iteren Kreifen befannt ae 
Rad iß der Revue 
—8 wie * enzeit mitgetheilt, vier 
Kavallerie - Divijionen, um gemein 
Ihaftlich einen Angriff auf die Tri 
bünen zu marfiren. Die at Bria za 
den waren in eine Kolonne f 


mul 


ember 


den 


Das 


rſall 
Cha 
erſt in 
wor den. 


Sch bereinigten 


+ 
t 


Sur 
iiL 


ren an 


sr 


e, wie dies 'bei 
eben stattfind 
r Mitte ritt — v. 
obevſter Kapallerie Kon tmanbant. 
r Angriff fand im geitredten Ga 
lopp jtatt, die Maffe der Reiter ftürm- 
te eng geſchloſſen vorwärts, als —* ne⸗ 
ral Je ie in dem Momente, da er 
Säbel erhob, um das —— 
geben, Sattel rutſchte und 
Beiden fiel. Die a Of zier 
gruppirten ſich raſch um ihn 
um den Fall zu maskiren. 
den General auf, der bei dem 
keinerlei Verletzung erlitten hatte und 
ſich raſch wieder in den Sattel ſchwang, 


Ganz 
vorn in de 


aus dem 


or 
bern 


ım 


—⸗ 
rp 
et 


reiten. 


— Milde rungsgrund. 
Deine Frau iſt ja aber 'ne alte S 
tel! — Ja, aber Geldſchachtel! 


r höchſte Anſpruch für an— 


„Serade 10% 
x 


\ np 
Jeder 


alte Raucher weiß, daß keiner 
gerade ſo gut iſt wie 


Blackwell’s 


Rauch-Tabak. 


Sie werden einen Coupon i in jedem Ziwei- 


Unzen- Beutel und zwei Coupsns in 
jedem Vier - Unzen - Beutel von 
Blackwell's Durdam. 


finden. 


a NRaufen Sie einen Beutel dieies 4 
R berühmten Iabafs und lejen | 
g Sie ven Coupon, welcher eine titel 

wertbooller Sefchente, und wie jie W 
a zu befommen find, angiebt. 


— 2 
des Staates er-— 


—— 


namentlich | 
Hafen? von | 


2 i 
Fres. 


en 


Ro -ura i. 
vergangener Woche | 


formitt ı mit | 
dem —A auf 


Jeſſe 


st, 


g00000040699900000000090008 


— der — — 


.n 
— 


M — 


ceries von der Auttion. 


dirma w 
zeſchaft und in 


7 


ter alle mei 


die Wa 
ia Sn, Jeas N 
weit OT ENTE A 
x = 
tungs-Koſten 


mie Gelege pet 
e Nauybohnen. Pfd. Te 
ttiſche grüne — das Pfd 1e 
ic 
ic 
2 


Geldes Cornmehl. das Pf 
RNollCichorie. die a De 
Qualität Gerſte. das Pid.. 
Fairbants Chicago — 

ſeiſe. mn einige R ‚IB: 


Moito 
Veilte 


23€ 
2!e 
Sc 
3c 


det Sardinen. Büchſe 
.10e Klaichen, zu. 
CLauge. 
Wein-Eſſg. 
V, die Gallone. 


die Ue 
iALIIIVV..- 


3e 
ze uskatnufe 
SBſeſſer oder Senn; Pid 
rks Anıerican Familn 


dafel (-Birnen, 
ton — 


ſche ſüße Chokolade. 


Allerbe Dit hes Roggen 
meit. ru DIESE ae IC 


4 rſey gerippte 

si indeshemdea mit Nermelit, 

GEröße dieſe — — itet einen 
Hal 


alle 


Fpooses00000000000000000008 


IERT & 00, 


a Salle Sir., Agenten für 


9) L 


Sm te Woche 


. ++ VOR. +» 


zUlein BSSros, 
Settel: Verkauf 


Neue Attraktionen und größere Sreisermäßigungen als je. 


Läden in Chicago. 


s des Jahres dieſen 


und 13. Jan. 


Ungefähr 50 Dutzend —— gerippte 
Damenfemden in ſchwarz und eeru, 


stm ieren Sch haufen ern wa 


ie u AAE 


lich su. 
Tartis von mittel- 
Anterbemden für 
Aermel, bei 


if, jo viel Ahr 10c 


n!elfarbiger Kleider-Ea- 
Neltern, Auswahl 3 
ri 


welche ın 


And igo 
3 


ppeltbreite fchottiſche 
bſchen Checks * 
vegulare © 
Jeitels Preis € 


Pfaids, 
prachtigen 
10 Sorie, ( 
25 Stidfe 33 Zoll breite ertra fchwere 
Sualität — in 
ouele und andere ı rauhen Efteften, 


regulärer Werth 35t, Grün 18 
Jet ttel reis ............:.. c 
WStücke 40 Zoll breite ganzwollene 
importirte Novelty Kleiderſtoffe, in 
Bouele Effekten und prächtigen Far— 
ben-Kombinationen, die gewöhnlich 


für Die Mard verkaufte 58e 


Sorte, Grün Zettel-Preis. 
S ..... 683.49 
Sämmtliche $10 Jadets...... 84.49 
S 815 Zackets 87.49 
81.50 Bett· Komforters.. — 


81 Bett->ifankets, in weiß u. 
gran, mit fancy Kante, 


wouene 


$1 


ämmtliche $7 @apes... 


ämmtliche 


= 2 
ec‘ 


0200009000004600660000000000900000000000000000000000 EEE 


No. 1 Galifornia ———— 
Frifche trimmed Be tibs...... = 
Prima 
Beef 
Schweine · Füße. fertig zum Ge— 1 
| brauch, das Stüd c 


2% 


Hamburger. Bremer, Bed Star. Hiederl. 


Franjoñiſche Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und 


Zwiidhended, nach 


Europa, 


allen Pläßen der Welt, 


Alien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Nanuger, Pafage-Departmenl 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe 


ibeten. Supes 


Rapitalund Zinfen garantirt. 


Kaiferlih dentihe Keihsponz Geldfenuungen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und 


Forderungen, jowie Ausjtelung vor 


Vollmachten und fonjtiger notarieller Wrfunden mit 
tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTOR BOENERT, Rechlskonſuſent u. Notar, “* 
92 LA SALLE STRASSE. 


an beadte den 
ae Platz: 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 
Iulinois Zentral⸗ iſenbat hu. 


I 


e haben | ? 
Unfall | 


ubuque. "Täglich. ITägs 


Lich, aus genommen Sour tage. 


Burlington-2inie. 
id Quinch⸗Eiſenbahn. 
und i hn · 





—* GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


* ntral Station. 5. A 


His gb ve. und Harrijon Straße, 
ce: > 


Teteodon 2380 Maın. 

A Sonntags. Abfahrt Ankunft 
I © raul zubnge. (TB 
Kanlas Eity, Et. Yoieph, Des" 6 30 R 
Moines, aripaltown ET I *11.30R * 9,308 

ycamore und Byron Xocal...... ZUR 105% 
St. Charles, Syramore, DeKalb— Abfahrt +5.5% 
IB IN, ION, +35 N "S:ON *11.80 

Kt 7.0 g, "9.30. *10.30 8. *5.05 N ION. 


mm —— — — ——— — 
Baltimore & Ohio. 


Tahnböfe: Grand Zentral Pa Noqer-Station; Gtadte 
Dfftce: 193 Elarf Str. 
Rei ne ertra yedepeeii e verlangt auf 
en dB. & D. Limited Zügen. Abfahrt 
L El —— that ae ER era 76.858 
New Vork und — RR Be 
bnied Limited. 
Pittsburg Li mited. 
Walterton Accomodation 
Columbus und Wheeling Expreig 
New Yort. Waſhington Ran 
und Gieveland Veltibuled Luntted” 65N 
» zügig. T Uußgenommen 


9.3083 


Antuntt 
16.0 


"LON 


entral:Babus | 


ac Done I 


10. 00 B | c 


»10.05 3 | 
EB! pP 
‚10.208 | 


Tide» 1 


wa 
In 
daie 


r10002 7 


1871 in 
Chicago. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


N 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 


a ⸗ Deaborn. Station, Bolt u. Dearborn, 
Su Abfahrt. Ankunft. 
SC Marion Lokal 17.3082 #.8R 
| New Hort & Bofton 2.5N 5.0 
j Jar eg stoipn & Buffalo 
Sort! Acch novation. 


Ghicago & Grie:-&ifenbahn. 
Ticket ⸗Offices: 


5V0R 
2.583 
1.358 
"1.3558 


CHICAGO & AtTOR- nn PASSENGER STATION. " 
anal Street wee acdison and Adams Ste, 
A Ticket Office, 101 Adams ams Street. 
* Daily. + Dailyexce t Su 
'ifie Vestibuled Express, = F — —— 
c ity, Denver & California... 
Colorado & Utah Express. 
N * St Lonis Day — 
‚imited... . 
“Palace Express” 
s& Spr agfeld Midnight — 
mited.. . 
ı Fast Mail. 
ıN ht 


Arri 


* 
8 
2 
8 


aate al 
ER 


Bi 
wm nm 
no 
ZEEIFEE 


2» 
S=Smannwmen 


SEEEHEREE 
BEHugunsEhs 
kEcRZERIEER 


E 


Depot: Dearborn-Statiom, 
Zieet-Offices: 32 Clart SL 
und Auditorium Hotel. 
Las Abfahrt Aukunt 
Ecmellzig für ss und 
eımcmmatt 
ka te und Zouig 
Indi 


Es: 

apolis un » Eincinnati.. 
yette Acc omgdat J— . 
{dia napoliä und &ı icinnati o..o 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago uns 
St. Louis:@ijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.:Biadukt, Ecke Clark Str. 
"Täglich. FTäglih, ausg. Sonntag, MAbf. Aut, 
Chic cago & Cledeland Poſt t8 SB TOR 
New‘ yort & Boiton Ervrep. LION LOR 
New Port & Boiton Ervreß 

Yür Raten und Sci afwagen-Affommodation fpredhs 
bor oder adrejfirt: Henry Thorne, Ticket⸗ Agent 111 
Adams Str., Chicago, ZU. Zelepfon Main 





‚92. 25. hohlen. 52.50. 
Indiana Nut ..............82.23 
Indiana Lump. ............S2.50 


Birginia Lump ...........:.83.00 
Ro. 2 harte Eheftnuttohlen...84.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 





